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Nachahmung  Herodots  durch  Prokop, 


Beilage  zum  Jahresbericht  1893194 


des 


K.  Alten  Gymnasiums  zu  Nürnberg 


verfasst  von 


Dr.  Hermann  Braun, 

VW 

K.  Gymnasiallehrer. 


Nürnberg  1894. 
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Naclistehende  Untersuchimg  bildet  die  Fortsetzung  zu  einer  Arbeit, 
die    ich    auf  Anregung   meines    hochverehrten  Lehrers,    Herrn  Professor 
V.  Wölfflin,  unternahm  und  vor  nimmehr  nahezu  10  Jahren  veröffent- 
lichte 1).     Während  jene  Arbeit  die  Nachahmung  des  Tliukydides  durch 
Prokop  zum  Gegenstand  hatte,    suchte    ich    in    der   vorliegenden  Schrift 
die    Abhängigkeit    desselben     Geschichtschreibers    von    Herodot    nachzu- 
weisen. —  Dass  Prokop  den  Herodot  gekannt  und  gelesen  hat,   bezeugt 
vor  allem  er  selbst:   denn  während  er  den  Tliukydides  mit  keiner Sylbe 
erwähnt,   citiert  er  den  Herodot  einmal  mit  Namen  (G.  IV  G,   481,  s.  S.  23 
dieser  Abhandlung),   und  in  den  Bauwerken  spielt  er  einigemale  auf  ihn 
an   (ae.  I   1,    178,   5.     II   1,   209,   8.     IV  2,   270,  2  ff.).     Dass    er  ihn 
nachgeahmt  hat,   ist  eine  längst  bekannte  Thatsache  (vgl.  Krumb  ach  er  2), 
byz.  Litteraturgesch.   S.   44j.      Schon   Kanngiesser  3)    in    seiner  Über- 
setzung   des  Prokop   S.  I    nennt    ihn    den  Byzantinischen  Herodot    und 
weist  auf  die  vielfache  Übereinstimmung  zwischen   ihm  und  seinem  Vor- 
bild hin.     W.   Teuffei*)   erwähnt  in  einem    gehaltvollen  Aufsatz    über 
Prokop  einige  Herodoteische  Wendungen,  die  sich  bei  ihm  finden.  Eckardt ') 
führt  in  seiner  Schrift  über  die  Geheimgeschichte  S.  23  f.   eine  Reihe  von 
einzelnen   Wörtern  und  Ausdrücken  an,    die  P.  aus  H.   entnommen  hat. 
F.   Dahn  «)   untersucht  im  III.   Anhang  seines  Buches  über  P.   das  Ver- 
hältnis,   das    zwischen    dem  Fatalismus  H.s   und  P.s  besteht.     Auch    in 

l^H.  Braun,  Procopius  Caesariensis  quatenus  imitatiis  sit  Thucydidem. 
Diss.  Erl.  1885  =  Acta  sem.  Erl.  4,  161—221. 

2)  K.  Krumb  ach  er,    Geschichte   der  Byzantinischen  Litteratur.    Mün- 
chen 1891.  .        „  . 

3)  Kanngiesser,   Des  Prokopius   von  Cäsarea  Geschichte   seiner  Zeit, 

übersetzt  und  mit  Erläuterungen  versehen.    Greifswald  1827. 

4)  In:  Allgem.Zeitsclir.f.Gesch.,herau8geg.v.Scbmidt,Berlm,B(l.Vm, 

Jahrg.  1847,  p.  51.    Wieder  abgedruckt  in:  Studien  und  Charakteristiken  von 
-W.  S.  Teuf  fei,  Lpz.  1871.  S.  205.  .     t.-       -n     •        r  i«fii 

5)  Eckardt,  de  Anecdotis  Procopii  Caesariensis.  Diss.  Regimonti  18bl. 

Q)  Felix  Dahn,  Prokopius  von  Cäsarea,  Berlin  1865. 
/  1  ^ 
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fler  Schrift  Sclieftleiiis  ^j  über  den  Gebrauch  der  Präpositionen  bei  P. 
fiudeu  sich  mehrfach  schätzbare  Hinweise  auf  die  Abhängigkeit  P.s  von 
H.  auf  diesem  Gebiete.  Doch  das  alles  sind  nur  gelegentliche  Notizen. 
Eine  selbständige  Untersuchung  ist  m.  W.  über  diese  Frage  bisher  noch 
nicht  veröfientlicht   worden. 

Die  Sanmilung  des  Stoffes  wurde  mir  besonders  dadurch  erschwert, 
dass  mir  nur  das  ziemlich  lückenhafte  Herod<.t-Lexikon  von  Schweig- 
häuser 2)  zur  Verfügung  stand.  Für  die  Citate  aus  H.  benützte  ich 
die  Schulausgabe  von  H.  Stein  3),  da  dieselbe  die  praktischere  Zeilen- 
augabe  innerhalb  der  Kapitel  hat,  während  die  kritische  Ausgabe  von 
Stein  die  Zeilen  der  Seiten  angibt.  —  Für  P.  ist  immer  noch  die 
ueueste  Ausgabe  die  von  W.  Dindorf  "*)  im  Bonner  Corpus,  die  bekannt- 
lich sehr  geringwertig  ist  und  hoffentlich  bald  durch  die  bei  Teubner 
angekündigte   kritische   Ausgabe   von   Jlaury   überflüssig  gemacht   wird. 

Die  Anordnung  des  Stoffes  traf  ich  nicht  nach  grammatischen,  son- 
dern nach  sachlichen  Gesichtspunkten,  da  sich  mir  dies  bei  der  frühereu 
Arbeit  über  'J^hukydides  erprobt  hatte,  und  zwar  in  der  Weise,  dass  ich 
von  äusserlichen  Zusätzen  und  persönlichen  Bemerkungen  ausgehend  die 
auf  Zeit  und  Ort  bezügliclien  Ausdrücke  anfügte,  dann  zur  Schilderung 
von  Persönlichkeiten  und  kriegerischen  Ereignissen  überging,  um  mit 
einem  Abschnitt  über  die  Weltanscliauung  die  formellen  Nachahmungen 
abzuschliessen :  diesen  reiht  sich  dann  zum  Schlüsse  n<.ch  ein  Kapitel 
über   tljatsächliche   Entlehnungen   an. 

Der  besseren  Übersichtlichkeit  wegen  stellte  ich  die  gleich  oder 
ähnlich  lautenden  Stellen  einander  gegenüber,  so  dass  IL  innner  links, 
P.  immer  rechts  seinen  Platz  hat.  Die  weitgehendste  Nachahmung  steht 
immer  voran,  die  andern  folgen  nach  der  Reihenfolge  der  Bücher.  Mit 
1'.,  \.,  G.  werden  die  Bücher  über  den  Perser-,  Vandalen-,  Gothenkrieg. 
mit  ae.  (aedificia  ■  die  Schrift  über  die  Bauwerke  Justinians,  mit  A. 
(Arcana  oder  Anecdota)  die  Geheimgeschichte  bezeichnet. 

Die  Beweiskraft  der  angeführten  Stellen  ist  natürlich  von  verschie- 
denem Werte:     während   viele  sofort  als   Nachahmungen  erkennbar  sind, 


1)  Sc  heftlein,  De  praepositionum  usu  Procopiano,    Gyum.-Pr.  Regsbg. 
3  893.  ^ 

2)  Schweighn  iiser,  Lexicon  Ilerodoteuni,  Strassburg  1824. 

3)  Herodotos  erklärt  von  II.  Stein.     Berlin.     Weidmann. 

4)  Corpus  scriptor.  bist.  B}  z.  i):irs  II.      Procopius.     Ex  rec.  G.  Dindorfii 
Bonnae  1833—38. 
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wird  sich  bei  andern  Zweifel  erheben:  doch  glaubte  ich  auf  die  An- 
führung der  letzteren  nicht  ganz  verzichten  zu  sollen,  besonders  dann, 
wenn  der  Ausdruck  ein  wenig  gebräuchliclier  ist  oder  wenn  er  bei  P. 
in  derselben  Flexionsform  vorkommt  wie  bei  II.  Dabei  ging  ich  von 
der  Erwägung  aus,  dass  einerseits  durch  die  zahlreiclien  unzweifelhaften 
Nachahmungen  auch  die  weniger  sicheren  wahrscheinlich  gemacht  werden, 
andrerseits  viele  Ausdrücke,  die  sich  auch  bei  Thukydides  ^ )  oder  in  der 
späteren  Gräcität,  z.B.  bei  Arrian^)  und  Ap})ian3)  finden,  eben  aus  H. 
stammen   und   also   mindestens   indirekte  Nachalnnungen    desselben    sind. 

Die  Frage  nach  der  Echtheit  der  Geheimgeschichte  habe  ich  nicht 
besonders  behandelt,  da  dieselbe  wohl  als  entschieden  betrachtet  werden 
kann.  Es  genügt,  zu  konstatieren,  dass  die  Echtheit  durch  die  nach- 
folgende Untersuchung  vollkommen  bestätigt  wird,  indem  die  Nachahmung 
H.s  sich  in  der  Geheimgeschichte  in  den  gleichen  Wendungen  und  im 
gleichen  Grade  findet,  wie  in  den  unbestritten  echten  Werken  P.s.  Um 
dies  deutlicher  hervortreten  zu  lassen,  habe  ich  die  der  Geheimüeschichte 
augehörenden   Stellen   immer  zuletzt  aufgefülu't. 


1.  Kapitel.     Einleitende  und  abschüessende  Formeln. 

In  der  Einleitung  zu  seinem  Geschichtswerk  ist  P.  zwar  haupt- 
sächlich dem  Thukydides  gefolgt,  aber  daneben  sind  ihm  auch  die  ein- 
leitenden  Worte   H.'s   vorgeschwebt,    vgl. 

P.  I  1,  10,  4  (Os  jiiij  toya 
vTceofieyedi]  6  jtieyus  otioyv  koyov 
eo)]iirx  yeiocoadiisvog  rfj  tf  /j'j'ä}] 
avT(i  yMTa7ro6r]Tai  yjd  TravTcxTraoiv 
e^mj/M  ßiijai.  Vgl.  G.  IV  22, 
57(),  10  ö)v  TU  fikv  TzleToja  i^i- 
T}]/,n  XQovcp  TCO  fiaxQM  yeyove. 
ae.  IV  G,  289,  22  ojieg  t(o  yoovcp 
i^iDj^iOV  y8yFin]jiiEvov.    V  5,  318,  10. 


I  1,  1  (hg  jiDjTE  T«  yevofiFva 
8^  ävdoo)7ion'  ko  yjjoi'O)  iiiTt]),n 
y8r7]Tai. 


1)  Vgl.  Diener,    De  sernione  Thucydidis,    quatenus   cum  llerodoto  con- 
i;"iiieiis  ditferat  a  sciiptoribus  Atticis.  Diss.  Lips.  1889. 

2)  Vgl.  Grundmann,    Quid    in    elocutione  Arriani  llerodoto    debeatur. 
Diss.  Lips.  1884. 

3)  Vgl.  Zerdik,  Quaestiones  Ajipianeae.  Diss.  Kiliae.     1880. 


te-=awMnB*aW<ij*^»^a# ^^j^iWWH^ii   ^mm 
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Die  behao-liche  Breite,  mit  der  H.  erzählt,  wird  Iianptsächlicli  er- 
zielt durch  die  formelhaften,  immer  wiederkehrenden  Wendun-en ,  mit 
denen  er  fast  jeden  grösseren  oder  kleineren  Abschnitt  einleitet  und 
zusammenfassend  abschliesst.  P.  hat  diese  Eigenart  des  H.  nachgeahmt, 
doch  mit  dem  Unterschied,  dass  bei  ihm  diese  Formeln  noch  weit 
weniger  variieren  als  bei  H.,  aber  aucli  nicht  ganz  so  häufig  vorkom- 
men. Nachstehend  geben  wir  zunächst  eine  Gegenüberstellung  der  ein- 
leitenden  Wendun^ren. 

I  5,    11   iyoj   de  Tieol  jidy  tov- 
Tcov    ovx    eoyouai  igeojy  cbg  olWo) 

fj  äUcog  y.ojg  Taura  eyevero.    Eben- 
so:   11   iO,  4.  99,  4.  11180,25.  VII 

49,  14.    ~   I  194,  2  EQyojLKu  (pod- 

ocov.    II   11,   4.   III  6,   2.   VI   109, 

20.    -  VTI   102,   9  l'oxouai  de  U- 

Smv  ov  Tzegt   ndvTcov   rovoöe   Tovg 

Xoyovg.  —  II  35,  1  eo/o/nai  de  :Teol 

Aiyvmov  /n]xvveo)v  tov  loyov. 


I  19,  2  ovr)jrei'/J))j  n  loiov- 
öe  yeveodfu  Jig^y^ua.  III  4,  1  Zvv- 
yrety.e  de  xal  (Vlo  tl  roiovde 
Jtgfjy/^a  yeveodai.  133,  1  'Ev  xqovm 
Se    okiyo)    juerd    ravTa    rdde    (Via 


P.  I  22,  250,  5  lyi))  de  ö&ev 
re  iJQ^aTo  fj  vooog  fjde  y.al  Toomp 
dtj  oTcp  Tovg  ävdoiojiovg  diecfdei- 
gev  egcüv  egyoiiai.  Ebenso:  P.  I 
10,  47,  15.  17,  82,  3.  19,  98,  21. 
II  4,   168,   23.    V.  I   11,  3(32.    IT. 

13,  368,  2.  II  8,  442,  7.  11. 
470,  1.  G.  1  11,  61,  21.  15. 
79,   3.    19,   94,   16.    II  8,  178,  13. 

14,  199,  16.  20,  227,  10.  111.  i. 
283,  20.  IV  4,  475,  18.  22,  573,7. 
ae.  II  3,  220,  20.  IIT  4,  252,  14 
ieg/cj/iai  ist  sicher  nur  ein  Druck- 
fehler). 5,  255,  5.  6,  258,  24. 
IV  8,  294,  13.  10,  300,  6.  V  1, 
309,  12.  VI  7,  342,  16.  A.  12,  12. 
6,  42,  23.  19.  112,  9.  22,  128,  17. 
24,  137,  17.  — V.  U,  309,  2  iy ch 
de  öoa  eg  re  Bavdäovg  xal  Mav- 
govoiovg  amcf)  elgyaoiai ,  cpgdocov 
egyojuai.  A.   25,   138,   15.  —  V.  I 

4,  328,    1   oTo;  de   rgöjzq)  OvaXev- 
Tiviavög  eiehina,    le^oiv  egyofÄai. 

\.  II  2,  418,  14  jüLYjxvvai  tov 
Aoyov  ov  dvvajuiai. 

P.  I  21,  108,  14  h  Tovxcp  de 
roiovde  n  ^vvrjvey^r]  yeveo&ai.  G. 
I  24,  116,  18.  III  22,  370,  4.  IV 
9,   497,  9.    16,   540,   20.   18,  550, 

5.  27,   602,   4.    ae.  I   1,   180,   22. 


ovvYjveixe  yeveoüai.  V  33,  7.  — 
^  I  22,  14  ev  CO  roiovde  di]  ri 
ovvr]veiye  yeveo&ai.  111,  12  tot6  de 
...  eyevero  roiovde  ri.  117,  4  ov- 
v/jveixe  de  avroOi  &oyvfxa  yeveo§ai 
roiovde.  II   111,   3. 
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V  7,  325,  22.  —  V.  f  2n. 
17  roiovde  ri  ^vveßt]  yeveoßai  11 
3,  158,  20  ^Ev  rovrop  de  xai  ä).lo 
ri  yeveo&ai  roiovde  iweßrj.  \.  l 
12,  363,  22  xai  ocpioi  ^vveneoe  .  . 
JtgäyjLia  roiovde  ^vveveydfjvai  II  7, 
438,  12  eojg  oi  §eajua  ideXv  ^vvt]- 
veyü)]  roiovde.  A.  4,  30 ,  1  ''Yn^d 
rovrov  rdv  ygovov  xat  ri  eregov 
avrcp  eTcineoeTv  ^vv}]veyßi]  roiovde. 
5,   39,   9.   28,   155,   18. 

V.   I   7,   341,   5   deioag    de  .  ,  . 

jU7]yavärai  roidde.  G.  III  36,  433,  12 

y,(ü   ejzei  nagijv    rj  xvgia,   TwriXag 

jLiijyavärai  roidde.  A.  25,    140,   21. 

28,    154,   23.     Sonst    sagt  P.  dafür 

enevoei  roidde  od.  jdde:    vgl.   V.   T 

I  25,   132,  3.     V.  I  5,  333,    3.  28, 

1528,  22.  G.  I  2,   15,   14.  ae.  I   11, 

1206,    12   u.   V.  a. 

Sehr  häufig  leitet   H.   eine  Erzählung  ein  mit  den  Worten :    rgoncp 

roupde.        Noch  viel  häufiger  wendet  P.   die  gleiche  Formel    an.     Eben 

in  dieser   Häufigkeit  der  Anwendung  liegt  die  Übereinstimmung,   weshalb 

ich   hier  alle  Stellen,    die  ich  mir  notiert  habe,    anführe:     doch  sind  es 

noch  lange   nicht  alle. 


I  21,  6  Sguovßovlog  de  .  .  . 
/n]yavärat  roidde.  48,  10  cpvXd^ag 
rijv  xvgirjv  röjv  r]j[iegeojv  ejuijya- 
väro  roidde.  59,  20.  60,  16.  II 
121,  a,  7.  III  9,  2.  IV  201,  4. 
V   03,    18.  VT   62,   2.  VIII   7,   1. 
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117,  d  ejieAavvMv  ydg  ejiohog- \  P.  I  2,  15,  1  «//'  äjignxrog 
xee  rr]v  Mihjrovrgojiop  roupde.  Q7,  eJiavfjX&e  eg  rd  olxeXa  rgoncp  roi- 
5.  III  8,  3.    24,   3.    68,  3.     98,  2.\cpde.  5,  26,  9.   7,  37,  8.  9,  43,  16. 


IV  22,  8.    64,  6.     103,  3.    173,  2. 

V  87,  7.  VI  34,  5.    119,  13.     VII 
153,  10.  VIII   137,   3.  IX  109,    1. 


13,  61,  19.  24,  119,  14.  25,  130, 
5.  II  17,   227,  9.  22,  251,  21.    V. 

II  17,  486,  19.  25,  515,  10.  G.  I 
1,  11,  8.   19,  97,  10.   21,  104,  12. 

III  2,  288,  6.  10,  318,  14.  19, 
358,  10.  38,  442,  13.  IV  11,  508, 
7.  27,  605,  2.  34,  632,  16.  ae.  I 
1,  175,  7.  177,  24.  4,  186,  12 
(Druckfehler).  8,  197,  7.  24.  II 
3,  218,  23.  V  5,  319,  11.   7,  324, 
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24.     A.  9,   64,  9.   11,  73,  18.    30, 
161,  16.   164,   12. 

Auch  folgeüde  Wendungen  liat  P.  häutig  angewendet : 


IV  99,  22  3g  de  xrjg  'ArriHfjg 
lavTa  inj  TxaonjieTilcoxE ,  iyoj  de 
äUcog  di]/M)oco.  Vgl.  I  192,  3.  IV 
36,  10.   81,   12. 


r.  I  17,  83,  10  aW  ÖTtcog  eye- 
VETO,  iyaj  d)]Xc6oco.  V.  I  2,  314, 
15.  22,  399,  4.  II  1,  414,  19.  8, 
443,4.  15,478,8.  G.II3,  158,  11. 

14.  205,  5.  29,  272,  9.  III  29, 
399,  11.     IV  6,  483,  12.     9,  498, 

15.  11,  507,  17.  ae.  I  171,  2. 
10,  204,  6.  II  1,  213,  6.  8,  231,  2. 
IV  5,  285,  45.  286,  20.  V  6,  321, 

9.  A.  5,  42,  6.  9,  58,  19.    11,  77, 

10.  18,  111,  5.  23,  130,  13.  29, 
159,  20.  — 

P.  II  22,  251,  o  tyivexo  de  coÖE, 
V.  I  3,  322,  4.  G.  III  33,  416,  21 
iyevejo  de  cbde.  35,  427,  19.  ae.  II 
2,  215,  4.  A.  4,  32,  11. 

Bemerkenswert     wegen     des    Imperfekts     neben     seltenerem    Aorist 
scheint  die  Formel : 


YlII  6,  19  eyevero  de  chde.  II 
113,  2  yeveoßai  code.  IV  150,  3. 
VI  134,  3. 


III  41,  7  eTioiee  roidde,  I  191, 
2  ejioiee  di]  roiovde.  IV  130,  5, 
ijioieov  Toidde.  VI  77,  17  ejiotevv 
TOiovde.  Ebenso:  79,  1. —  VIII  84, 
5  rdde  enoiee.  IX  54,  3.  Der 
Aorist  findet  sich  z.  B.  III  1,  16 
xama  di]  ex),oyiC6juevog  eTioirjoe 
xdde.  II  121,  7,  5.  VI  87,  4.  IX 
66,   5. 

Der  Wortlaut  einer  Inschrift,     eines  Orakelspruchs,    eines  Sprüch- 
worts wird  angeführt  mit  den  Wenduno-en: 


V.  I  8,  346,  22  ijtolei  roidde. 
13,  366,  12  /ioyiodjiievog  ovv  ijioiet 
Tdde.  G.  II  1,  145,9.  16,  212,  16. 
III  10,  317,  21.  IV  14,  528,  20. 
31,  620,  5.  ae.  I  4,  187,  14.  IV 
10,  301,  12.  A.  16,  98,  14.  21, 
120,  2. 


II  106,  13  ynduunra  leod  Ai- 
yvTiTia  eyxEKokafXfxeva  Aeyovra  rdde: 
136,  20.  Ähnlich:  I  124,  4.  187, 
4.  III  88,  16.  IV  91,  3.  V  59,  3. 
VII  228,   3.     VIII  22,  5. 


V.  II  10,  450,  11  ygdjujuaxa 
0oirixixd  iyxexoXafijLieva  eyovoai 
xfi  0OIVIXCOV  yXcooor}  leyovxa  chde. 
G.  IV  22,  575,  21  y,al  yQdjtijuaxa  ev 
avxqj  eyycexokanxai.    576,  11  xd   de 


I 
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IV  159,  8  eyQYjoe  de  cbde  eyov- 
xa.  VI  19,  6  xd  de  xoioi  Mihj- 
öloioi  .  .  .  eyQ}]oe,  eyei  cbde.  VII 
132,  6.  220,  14  xavxrx  de  ocpt  ev 
eiteoi  eiajLiexQoiot  yoa  Myovxa  cbde. 
VIII  20,  5  cbde  eyei  Jtegl  xovxcov 
6  yQ}]Oju6g. 

I  8,  16  jzd?.ai  c)e  xd  xa/A  dv- 
§00)710101  e^evQ}]xaL,  ex  xc7)v  juav- 
ddveiv  del'  ev  xoToi  ev  xode  eoxl, 
oxoTieeiv  xivd  xd    ecovxov. 


Tzgcbxa   (seil,  xcbv  ygajujudxcov)  xal 
ig  xode  diacpaivexai  Myovxa  cbde. 

G.I  24,  117,  19  elye  de  xd  /d- 
yiov  chde.  Ähnlich :  I  7,  34,  4  Aeyei 
ydg  cbde  (seil,  xd  xQ}]ox)]qiov). 


G.  I  20,  99,  18  ndAai  ...  xolg 
dvdoojjioig  ev  xe  xal  xaloyg  dicb- 
oioxai  xd  xcbv  Jigayjttdxcov  övotiaxa. 
ev  olg  ev  xode  eoxl,  ßgdoog  xe- 
ycbgioxcu  dvdgeiag.  Ganz  ähnlicli : 
P.  II  7,  184,  18. 


Eine  Begründun^j-  beginnt  mit  den  Worten: 


II  30,  8  dl  cuxüjv  xoiTjvde.  III 
1,  3.  120,  7  diu  xonqvde  xivd  ai- 
xiy]v.  139,  3.  VII  194,  7  f.V  am// 
xoifjde. 


P.  hat  dafür  regelmässig:  i^  ai- 
xiagxoiaoch.  Vgl.  P.  I  18,  97,  18.  23, 
118,  13.  II  11,  199,  20.  V.I13,  367, 
18.  G.  1 1 1,  258,  13.  18,  87, 23.  II 14, 
204,  13.  III  35,  429,  8.  36,  436, 
21.  40,  450,  3.  IV  11,  509,  14. 
14,  531,  14.  20,  559,  3.  ae.  III  5. 
256,  13.  A.  8,  55,  13.  —  d:i'  ai- 
xiag  xoidode  tiudet  sich:  G.  III  1, 
285,   22. 

Unter  den  zahlreichen  Wendungen,  mit  denen  H.  eine  Erzählung 
zusammenfassend  abzuschliessen  pflegt,  haben  folgende  bei  P.  Nach- 
ahmung gefunden. 


I  14,  1  Tijv  jLiev  drj  xvgav- 
vida  ovxco  eoyov  ol  Megjuvddai 
xovg  '^HgaxXeidag  djie/,c)juevoi.  Fv- 
yt]g  de  xxX.  60,  3  ovxco  juev  ITei- 
oioxgaxog  eoye  xd  jtgcbxovA&tjvag. 
176,  13  xi]v  jiiev  d)]  Edvdov  ovxcog 
eoye  6  "Agjiayog.  II  155,  1  Wafi- 
fiYjxiyog  fxev  vvv  ovxco  eoye AXyvn- 


V.  I  4,  325,  17  T}]v  jiiev  di] 
Aißm]v  ovxco  BavdiXoi  "Pcojtiaiovg 
dcpeAofxevoi  eoyov.  xcbv  de  noXef^ii- 
cov  xxX.  (Vgl.  331,  9  xr]v  xvgav- 
vida  eoye).  P.I  21,  110,  11  Ovxco 
juev  6  Xoog6t]g  xijv  dgyj]v  eoyev. 
G.  I  13,  71,  5.  IV  16,  542,  22. 
Ahnlich:  P.  I  9,  46,  13    Oihco  juev 


r 
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Tov.     VI  UO,     11     (vgl.    137,     1). 
VIII  127,  8.  IX  27,  -10. 


III  3,  1  ?iai  TavTcx  juev  code 
e'^si.  118,  1  TQvra  jidv  dij  eyei 
ovTO).  IV  187,  1  lavTa  /lev  di] 
ovTCo  e/ei.  VI  26,  1  Tavxa  juh  dr] 
ovTco  eylvsTO.  61.  1.  VII  239,  25. 
Vgl.  IV  65,  1. 


VI  31,   1    Td   iikv  Tzeol  ^loTiaiov 
OVTCO  Eoye.   119,  22  in  fikv  di]  Jie- 
EQETOiiag  eoye  ovrco. 


Ql 


^Afudav'Po)jj.aToi  t«  yornnara  d6v~ 
reg  äjielaßov.  11,  56,  13.  14,  74? 
1.  II  17.  228,  14.  30,  296,  4. 
V.  I  3,  321,  15.  G.III  34,  419,  9. 

V.  II  13,  466,  17  xavia  juev 
dr]  cbde  Jicog  eyei.  ae.  I  2,  182,  23. 
—  P.  II  11,  200,  16  ravTa  juev  öt] 
ovTOjg  eoyev.  G.  II  5,  167,  16.— 
V.  I  13,  369,  5  Tavxa  juev  Si]  ov- 
Tcog  eyeveTo.  G.  I  20,  98,  21.  II  20, 
228.  10.  III  15,  340,  2.  A.  21, 
118,24. 

P.  I  15,  78.  10  rd  juev  ovv 
äiKpl  Toig  T^avolg  TavTi]  jit]  eoyev. 
19.  100.  12.  102,  4.  V.I  12,  363, 
15.  II 10,  451,  10.  G.  I  7,  38,  15. 
II  4.  163,  19.  20,  228.  20.  III  7. 
306,  4.  11,  319,  6.  A.  6,  45,  5. 
9,  65,  13.  23,  128,  15.  30,  162, 
9  11.   a. 

G.  IV  3,  471,  11  jieol  juev  ovv 
TO)i'  \Aiia'Q6vo)v    TOoavTa    elorjodo). 

I  8,  41,  4  TTodg  juev  ovv  Neanoli- 
Tag  f]  1.11V  TooavTa  eio/]oßco.  III  34, 
423,  6  TavTa  ^uev  ovv  . . .  elorjo&O). 

ae.  IV  8,  295,  2  TaT'ra  fuiev  ovv 
ToiavTd  eoTL  VI  7,  343.  24  äXXä 
TavTa  iiev  Toiaind  ioTiv.  G.  IV 
24,  591,  19  TavT^  ovv  ToiavTd  eoTi. 
—  P.  II  19,  237,  22  Tomayv  de 
ToiovTov  övTOjv.  V.  I  15,  375,  19. 

II  11,  456,  5.     G.  II  6,    170,    17. 

III  16,  342,  15.—  G.  1  14,  75,  2 
T«  juer  di]  Tfjg  'AjiJiiag  ödov  toi- 
avTd  eoTi.  II  17,  215,  10.  IV  2, 
465,  3.  20,  560,  11.  ae.  I  6,  193, 
3.     9,  201,   13.     V  4,  318,  4. 

Der    durch    eine    Zwiscbenbemerkuiig    oder    läugere    Abschweifimg 


I  92,  22  y.ai  Tieol  nev  ävaß}]- 
judTcov  TooavTa  eio/joßo).  II  35,  1. 
76,  13.  III  113,  1.  IV  15,  20. 
36,  1.  VI  55,  1. 

I  94,  1  TovTo  juev  di]  toiovto 
eoTi.  185,  17  TOVTO  juev  di]  toiov- 
Tov  eTioujoe.  HI  108,  13.  IV  82, 
8.  VI  47.  8.  58,  5.  —  II  8,  11 
xovTO  uev  VW  To  ÖQog  toiovto 
eoTi.  VIII  13,  1.  —  V  39,  6  tov- 
tov  de  TOIOVTOV  eovTog.  IX  50,  1 
xovxov  de  xoiovxov  yevojuerov.  6 
d/xd  ydg  xovxojv  xoiovxov  eovxov. 
—  I  195,  1  xd  aev  di]  nloXa  av- 
xoToi  eoxl  xoiavxa. 
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imterbrocheue  Faden  der  Erzählung  wird  wieder  aufgenommen    mit    fol- 
genden Worten: 


I  140,  13  >cal  djuq?l  juev  xco  v6- 
juco  TOVTO)  eyeTOJ  (hg  xal  dgyijv 
evofuodr] ,  äveijui  de  im  tov  jzqo- 
Teoov  Xoyov.  VII  137,  21  Tama 
Iiev  VW  noXXoloL  heoi  voTegov 
eyeveTO  tov  ßaoiXeog  otoXov^  ejzdv- 
eiui  de  im  tov  ngoTegov  Xoyov. 
VI  73,  1  Tama  juev  di]  iyeveTO 
yQovco  voTeqov '  TOTe  de  ktA.  VIII 
3,  15  dlXd  Tama  juev  voTegov  iye- 
veTO.  ToTe  de  y.Tl.    Vgl.  I   130,   6. 


P.  I  4,  24,  9  rd  jLiev  ovv  djuq?i 
TM  Ji^CLQydgqj  TOVTCp  Tfjde,  fj^eg 
iQQijd)],  UeQoai  ^vveveyßijvai  <pa- 
oiv.  iycb  de  im  tov  nooTegov  Xoyov 
ijrdveijui.     9,    46,    11.  17,    84,  17. 

19,  104,  9.  G.  I  11,  58,  4  iych  de 
im  TOV  JiQOTeoov  Xoyov  aveifii.  IV 

20,  509,  1.   32,  626,  6.  — 
P.  I  20,  106,  1  ^iXXd  Tama  fiev 

ygovo)  Tfp  voTeocp  iyeveTo.  ToTe 
de  xtX.  II  5,  171,  21  dXXd  Tama 
juev  iv  Tolg  ävco  yoovoig  yeyev^j- 
Tai.  XooQorjg  de  TOTe  ktX.  II  23. 
258,  14.  V.  I  4,  327,  5.  20,  395, 
6.  23,  401,  8. 

Die    Darstellung    des    Charakters  Justinians    schliesst  P.   mit    ähn- 
lichen Worten   wie  H.   die  Erzählung'  von  der  Königin  Nitokris: 


I  188,  1  Ami]  fiev  vvv  t)  ßaoi- 
Xeia  ToiavTt]  Tig  XeyeTai  yeveodai' 
6  de  di]  KvQog  xtX.  Ahnlich  von 
Kypselos,  aber  einleitend:  V  92,  e, 
1 1  Tvoavvevoag  de  6  KmpeXog  tol- 
ovTog  dl]  Tig  fjv  dvtjQ.  Vgl.  I  187, 
6  iovoa  TOiavTf]   d/j  Tig  jioXig. 

Eine  tadelnde    oder    höhnische  Rede    oder  Bemerkung    begleitet  H. 
mit  den  Worten: 


A.  15,  91,  12  'O  juev  ovv  'lov- 
OTLviavdg  ToiomogTig  ijv.  ßeodojga 
de  xtX.  Vgl.  G.  II  10,  185,  22  d 
juev  'Io)dvvi]g  TOiogde  Ijv .  MaTu- 
oovvßa  de  xtX. 


I  153,  9  Tama  ig  Tovg  ndvTag 
"EXXfjvag  aTieggiipe  6  Kvgog  Ta 
e'jxea.  IV  142,  7  Tama  juev  di] 
I!xv§}]OL  ig  "lojvag  diiegginTai. 
VIII  92,  12  Tama  juev  vvv  vrjl 
eJjißaXiov  6  UoXvxgixog  djieggupe 
ig   Se/uioxoKXea.  Vgl.  VII   13,  9. 

Eine  Rede  wird  geschlossen    und    zugleich    die  Gegenrede    eröffnet 
in  folgender  Weise: 

V  49,  ^'^Agioxayogijg  [^ievTavTa\        P.  I   16,    80,    2  'Pov(pivog  juev 


G.  I  7,  35,  10  ßevddTog  juev 
Tama  ig  Ilhgov  aTieggiipev.  10, 
56,  3  ^Teq:avog  juev  ...  elg  'Ao- 
xXijmodoTOV  Tama  dneggiijiev.  P. 
II  26,  272,  19  TavTa  juev  6  Xoo- 
goijg  dneggi\j)ev. 
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eXeie,  KXeojuev}]g  de  ajueißero  roloi- 
öe,  93,  1  lojxAh^g  ^uh  .  .  .  l'ke- 
^e  Tdde,  'iTijiujg  Se  avrov  (\uEißeTO. 
VI  69,  1  6  jiiev  öl]  Toiavia  ehye, 
i)  de  äi^ieißero  roToiöe.  Vgl.  I  155, 
11.  III  14,  39.  34,  9.  VII  11,  1. 
—  IX  79,  1  6  ^uh  .  .  .  eAeyerdöe, 
6  ö'  ävTaj^ieißero  ToToide.  II  173, 
13  o  (3'  äueißero  roTaiöe  avrovg. 
VTII  80.  1.  IX  76,  17.—  III  42, 
d  o  de  fjo&elg  ToTot  e'jieoi  djLteißerai 
ToToiöf.    VII  29,  1. 


(wie    ohue  Zweifel     für    juevroi    zu 
lesen  ist)   Toauvra  eine.     Kaßdöt^g 
de   äjueißeTCu    code.      II  7,    184,    4. 
V.  I  15,  375,  7.    G.  I  20,   101,    1. 
II  3,  157,  14.   18,  220,  7.    III  16, 
344.    15.   IV  24,  589,    10.  —  Vgl. 
auch     die     oben     angeführte    Stelle 
G.  I   10,  56,  3   Zje(f)avoq  fiev  .  .  . 
elg  'Aoy.himodoTO}'    ravxa    äjieooi- 
ipev.    6  de  avTor  djueißeTat   loTode. 
—  G.  I  6,  32,  8  ßaoikehg  de  vjieg- 
dyav  fjo&elg  d^aelßerai  code. 
Der  Ausgang  eines  Unternehmens,    eines  Lebens    endlich   wird  mit 
folgenden   Worten   hervorgehoben  : 

III    126,    1    Tlokvxodjeog    ^uh  V.  I  6,   339,    18  6  jah  dt]  jto- 

dlj    cd    Tio/lal    evTvyuLi     eg     rovro   Aeuog    ovTog    eg    tovto    heAevra^). 
heÄeviijoav.  P.  I  18,  98.  16.     II  19,    238,    14. 

28,  286,  14.  V.  I  1,  3U9,  1.  11  8, 
-441.  14.  17,  490,  15.  G.  IV  8, 
497,  4.  9,  502,  12.  11,  506,  5. 
28,  606,  16.  32,  624,  17.  A.  16, 
97,   6. 

V.  II  4,  426.  12  Vcodvvijg  juev 
ovv  Tr]v  ne7Tooj/iev}]v  olhcog  dve- 
nhjoey.  Vgl.  G.  I  13,  71,  12  juoi- 
aar  t})v  JiejzgcojLievrjv  dvejikrjoe. 
IV  20,  562,  13.  (S.  Kap.  6.)  V.II 
21,  5U5  ,  20  avTf]  je  top  ßi'ov  Te- 
/.evT)]  Zoloi^Hovi  eyeveTo. 


I\  164,  21  "Agy.eoiÄecog  jiier 
VW  .  .  .  e^eTiAYjoe  jiioToav  Tijv  ecov- 
Tov.  Ähnlich:  III  75,  17  Ilgt^^do- 
-itjg  nev  VW  .  .  ovTco  helevT}]oe. 
Vgl.  I  214,  21  Td  iiev  dij  y.ard 
TTjv  Kvgov  le/.evji]}'  y.rl. 


2   Kapitel.  Kritische  und  sonstige  persönliche 

merkungen. 


Herodot  war  kein   leiclitgläubiger  Plauderer,     der  alles,   was  er  er- 
zählen hörte,  für  bare  Münze  nahm   und  kritiklos  nacherzählte,    sondern 


1)  P.  hat  regelmässig  das  Impf,  hshcra,    was  wohl  auf  den  Einfluss  d 
Ihukydides  zurückzufuhren  ist.     Vg'.  m.  .Abli.  p.  5  und  6. 


es 


P 
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ein  gewissenhafter  Forscher,  der  es  mit  der  Wahrheit  ernst  nahm,  was 
freilich  nicht  ansschliesst,  dass  ihm  manche  Irrtümer  und  Missverständ- 
iiisse  nnterlaufen  sind.  Wir  finden  in  seinem  Werke  zahlreiche  Wen- 
dungen, in  denen  er  seinen  Zweifel  an  dem  Berichteten  ausdrückt  oder 
die  Verantwortung  dafür  ablehnt  oder  die  Sache  unentschieden  lässt. 
Auch  hierin  wandelt  P.  vielfach  in  den  Spuren  H.s:  freilich  nur  der 
Form  nach:  in  der  Sache  haben  wir  allen  Grund  ihm  zu  misstrauen : 
ist  es  doch  überhaupt  unserm  Ehetor  mehr  nm  die  Form  als  um  die 
Sache  zu  thun. 

Zum  Ausdruck    eines  Zweifels  an   dem  Berichteten  dienen    folgende 
Wendungen: 

I  182,  1  q)ao\  de  ol   amol  ov- 


701,  efxol  juh  ov  jiiOTa  /Jyovieg.  II 
73,  8  TovTOv  de Xeyovoi  /oj/ardoDai 
Tdde,  efiol  fiev  ov  TcioTa  /Jyovreg. 
Ebenso:  IV  5,  5.  25,  4.  —  III  3, 
2  keyerai  de  yal  ode  koyog ,  ejuol 
jLiev  ov  Jiiäavog.  Ähnlich:  VII  214, 
^-  " —  II  121.  e,  4:  noirjoai  juiv 
rdde,  eiiol  /lev  ov  TiiOTa.  Vgl.  auch: 
IV  42,  20  y.al  eleyov  ejiwl  juev  ov 
jiiord,  dXho  de  di)  reo).  V  86,  14. 
VIII    119,   1.    120,  5. 

II  10(),  17  xnl  jueje^eregot  to)v 
i}et]oajnevo)v  Menvovog  ety.ova  el- 
y.d^ovoi  juiv  eJvai,  ttoIIov  n^jg  dhj- 
ßeujg  djToleleifinevoi. 


P.  I  4,  21,  19  (Z.  14  geht^aö« 
vorher)  ejiiol  fiev  ov  niord  Keyov- 
leg.  V.  I  2,  314,  2  elol  de  oi  yal 
(paolv  .  .  .  eiioi  iiev  ov  Tnord  Ke- 
yovreg.  G.  I  9,  45,  10  ff.  leyovoi 
de  .  .  .  e^iiol  jiier  ov  jitord  /Jyovreg. 
Ebenso:  11,  57,  19.  —  P.  I  4. 
22,  4  Too)g  (so  ist  m.  E.  für  i'oog 
zu  schreiben,  vgl.  Schenkl  in  Burs, 
Jahresb.  38  p.  255)  ydg  dv  ro) 
yal  ov  TiavrdTTaoiv  aTziorog  6  Ao- 
yog   do^eiev   eJvai. 

P.  I  6,  31.  23  nay.odv  dnoAe- 
/.eiju/uevot  rov  d/jjdovg  (oovro.  Vgl. 
P.  I  3,  17,  18.     23,   117,  13. 


Wo   H.   etwas  nicht  ganz  gewiss   weiss,   giebt   er  dies  an,    zuweilen 
lässt  er  dabei  zugleich  eine  doppelte  Möglichkeit   offen,   wie: 


11    103,  8  ovy  l'yoj  rd  evßevrev 

drgeyecog    eineTv ,    el're ehe 

yrl.  VI  14,  4  rd  evßevrev  ovy  e/oj 
drgeyecog  ovyygdy^at ,  oTriveg  yrX. 
VIT  60,  1.  152,  1  ei  jiiev  vw  .  .  ., 
ovy  e/co  drgeyecog  elneTv.  VIII  8, 
8  öreco  /luv  dij  rgonco  rd  evßevrev 
ert  dmy.ero  eg  rohg  '^'Elhjvag,    ovy 


V.  II  28,  529,  10  rd  de  evßevde 
ovy  eyo)  elnetv,  Trorega  .  .  .  y  yrl. 
V.  I  19,  390,  5  "Evßevde  ovy  eyoj 
elirelv,  o  ri  Tiore  yrl.  —  G.  I  12, 
62,  4  Aißv)jg  Iiev  ovv  rd  ejteyeiva 
eg  rd  dygißeg  ovy  eyco  eheJv.  III 
13,  329,  20  d/J.d  rctvra  uev  el're 
ravrfj  el're  eyeirij  l'yei  ovy  eyco  ei- 


i 


—    u    — 

e'xco  eiTieiv  ärgeyJcog,  87,  1.  128,  4.  jieiv.  40,  455,5.  IV  4,  475,  1.  15, 
IX  8,  7.  84,  2.  —  Vgl.  auch:  III  538,  9.  A.  17,  103,  4  xal  toÖtico 
115,  2  rrfo2  ^f  TÖJv  iv  Tf]  EvQ(6mj  jnh  öicp  ö  raXaiJzcoQog  Ü  dv§Qc6- 
rcoy  Tigog  io7ieo}]v  eoyaTieojv  ejcü  jicov  fjtpdviorai  ovx  eyM  eiJieiv. 
f.iev  ovx  (hgexecog  Xeyeiv  (Z.  12 
öxcog     Mkaood    ion    rd    ejiexeiva 

Ev  00)717]  g). 

Die  liebenswürdige  Bescheidenheit  H.s  zeigt  sich  besonders  in  der 
häufigen  Anwendung  eines  Zusatzes,  der  seine  Behauptung  als  eine  sub- 
jektive, möglicherweise  irrige  hinstellt. 

P.I  3,  1(5,  1    0vVV0Jl>Tl0lv  COV  f]jLt£ig^ 

i'ojuev.  24,  122,  1  jidvTwv  dvvaxco-^ 
Tarog  cov  yjueig  To^aev.    II  29,  291, 

17  fxdXioxa  jidvTO)v  cov  ^/ueig  io- 
juev.  V.  I  17,  382,  22.  II  13,  465, 

18  jueyioTOv  de  dndvxwv  eorlv  cov 
tjjuelg  lojuev.  G.  I  17,  85,  18.  IV 
22,  572,  16.—  P.I  12,  57,  6  jucU 
hoia  jidvTcov  dvßgcojicov  chv  Tojuev. 


15 


16,5  ßagßdgcov  JZQcorog  rcbv 
fjjuelg  YÖLiEv.  Ebenso:  14,  11.  — 
23,  7  TigcoTov  civOgcjoncov  rcbv  ^juelg 
Töjusv.  94.  3.  142,  3  7idrTa}v  dv- 
{>QCJi)7iojv  T.  f].  L  178,  2.  II  157,  5. 
III  60,  14.  94,  8  jidvTcov  twv  r]jiieig 
i'öjuev  dv^ocüJicov.  98,4.122,8.  IV 
42,  8.  48,  1.  58,  3.  152,  13.  184,  4 
Liovvoi  dvdocbncDv  t.  }).!.  V119,  9. 
VI  21,  6  judhora  dr]  r.  fj.L  112, 
11.  VII  20,  5.  27,  10.  170,  18. 
jiieyioTog  t.  fj.  L  VIII  105,  3.  124, 
15.    IX  37,  13.     64,  3.   78,  7.  — 

IV    17,    12    öoov    7)ju€ig  i'öfiFv. 
18,   15.   20,  12  xaz   öoov  f)J,  197, 


P.   II  4,  167,    21  öoa  ye  i^juag 
elöhai.  G.  IV  15,   540,  3. 


5.  VII  111,  2. 

Mehrmals   beruft  sich   H.   zur  Bekräftigung  seiner  Angaben  auf  sein 
Augen-   und  Ohrenzeugnis:   bei  P.   finden   sich  ähnliche  Wendungen.   VgL 


VIII  79,  16  iyd}  ydg  avtojijrjg 
701  Xeyco   yevofxevog.  80,   3. 

II  148,  18  cbgcojuev  >tai  avrol 
d€7]odjuevoi  keyo^uev.  106,  4  aviög 
cjjgcov.  II  2,  28  coöe  jukv  yev€o§ai 
Tcbv  Igecov  .  .  .  fjxovov.  IV  14,  2 
Tov  de  Tiegi  avrou  }]y.ovov  köyov. .., 
Äiicü.    77,1  y.aiTotTivd  fjörj  ijxovoa 


loyov    a/lov    i)7io   nekoTiovvßoioyv   juev  öi]  ovroj  Jzgög  BavSacov  dxfj^ 


ae.  VI  7,  344,  4  ?/  avx67iT7]g^ 
yeyevrjfievog  f)  rcov  deaoafiivojv 
avTYjxoog.  A.  18.  106,  22  öjteg  juoi 
avTOJZT}]  im  jiXeXoTov  yeyovevcu 
Tervxrjxe.  —  A.  12,  81,  6  rama 
ovx  avTog  Oeaodfievog  ygdcpco,  dXXd 
Tcbv  TOTE  §edoao§ai  loxvgi^ofievcov 
dxovoag,  —    V.  I  3,  325,  7  Tavza 


'yj 


Xeyojuevov.  VI  117,  10.  IX  16,  6 
rdSe  de  rjör]  xd  eniloina  fjxovov 
Gegodvdgov  xrX,  31,  95,  2  fjdi] 
de  xal  rode  ijxovoa.  Im  Gegensatz 
zur  Autopsie  wird  vom  Hörensagen 
berichtet:  II  148,  24  ovxo)  rcbv 
uev  xdrco  Jiegi  olxrjjudTcov  dxofj 
Tiagakaßovjeg  Aeyojuev,  rd  de  ävco . . . 
avxol  cbgcbfiev. 

Denkmäler,  Kunstwerke,  Ruinen,  Gebräuche  u.  dgl.,  die  sich  bis 
Huf  die  Gegenwart  erhalten  haben,  werden  als  Zeugen  der  Vergangen- 
heit ano-eführt : 


xoa.  II  13,  466,  13  tovtov  tov 
dvi^gcüTTov  iyd)  Aeyovzog  ijxovoa. 
G.  IV  21,  570,  12  ijxovoa  de  tzote 
xal  TÖvöe  TOV  loyov  inayyellov- 
Tog  'Poyfxaiov  dvdgog. 

V.  I  10,  354,    9  fjv  ovöe  dxofj 
ngoxegov  nagalaßovTeg  eTvyxavov. 


I  92,  6  Toma  juev  hi  xal  ig 
eue  fjv  TiegtedvTa.  V  11,  17  aYjieg 
hl  xal  ig  ifxe  }]oav  negieovoai. 
III  97,  12  xal  To  fxexgi  ijuev.  IV 
124,  5  Tcbv  hl  ig  ijue  t«  igeinia 
Goa  rjv.  V  45,  12  t«  xal  ig  ijue 
€Ti  ire/LWVTO  ol  Kakliecx)  djiöyovoi. 
Vgl.  auch:  I  52,  5.  66,  21.  93,  9. 
181,  6.  II  122,  8.  130,  2.  131, 
12.  181,  20.  III  97,  18.  IV  204, 
6.  V  58,  15.  89,  2.  VI  42,  12. 
VIII  39,  6.   121,  6. 

Zuweilen  wird  ein  Name,   eine  Thatsache  aus  irgend  einem  Grunde 
verschwiegen;   dies  wird  folgendermassen  ausgedrückt. 


V.  I  8,  345,  3  Ol  hl  xal  ig  ijue 
JiegiovTeg  iv  Bv^avTico  iygcbvTO 
dxgaicpvei  t/)  cpcovrj.  G.  IV  3,  471, 
18  jueygi  juer  xal  ig  ifie.  V.  I  2, 
316,  10  fjg  07]  Td  TZÄeioxa  fjjulxavTa 
xal  ig  ijiie  eoT7]xe.  G.  IV  5,  478, 
13  ov  di]  xal  ig  ijue  coxf]VTai,  Vgl. 
P.  I  17,  83,  9.  19,  104,  4.  G.  I 
15,  78,  1.  IV  2,  465,  9.  466,  17. 
4,  473,  17.  29,  610,   9. 


I  51,  19  TOV  ijiioTajuevog  to 
ovvojua  ovx  ijTijuvfjoojuai.  193,  22 
i^eTTioTdjuevog  /iv7]ju7]v  ov  tiodjoo- 
jtiai.  II  123,  14  Twv  iyöj  eidd)g  ra 
ovvofxaTa  ov  ygdcpco.  IV  43,  34 
TOV  imoTa^ievog  to  ovvojua  excov 
ijik.7]&oij.ai.  Vgl.  III  75,  5  tov- 
Tcov  juev  excov  ijie/.7]§eT0.  125,  10 
dnoxTeivag  de  juiv  ovx  ci^icog  djirj- 
yrjoiog. 


V.  I  7,  342,  11  cbvTieg  Td  ovo- 
juiaTa  i^eTiioTCi/ievog  cbg  fjxiOTa 
emjuv7]oojuai.  G.  I  3,  17,  15  rd  de 
dvTiXeyojueva  iyco  i^ejiioTdjuevog 
cbg  rjxLOTa  ijiijuvijoojuai.  III  10, 
318,  21  exTeivav  Tgojio)  di]  coneg 
iiejiioTdjuevog  eycjoye  cbg  7]xioTa 
ijTijuv7]oojuai.  A.  15,  94,  11  ovjieg 
iyd)  TO  ovojua  iiejzioTdjuevog  cbg  fjxi- 
OTa  ijiijuvijoojuai.  —  P.  II  11,  202, 
8  ineld^^eTO  excov  ye  elvai  tcov  .  . 
ivyxeijuevcov.    A.   5,   40,   7  ijieXd- 


t 
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\ 
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'^ETO  /lev  i§eXovoia  cor  ixEivi]  .  .  . 
eigyaoro. 

Wo  aber  die  Wahrheit  fresagt  werdeu  muss,   thiit  er  es  auch  aiif  die 
Gefahr  hiu,   Anstoss  zu  erreaen. 


VII  139,  1  "EvOaZna  avayy.abj 
eiegyojuai  yva)jur]v  (iTzodeiaodai 
l7iiq)§ovov  /ih'  TTOog  rcbv  jxkeovcov 
dvßocüTtojy,  öjiiwg  de,  jfj  y'  iitol 
(palverai  elvai  äh]f}hg ,  ovx  etti- 
o/r]0(jo.  Dagegen  9(5,  5  ov  ydg 
ävayxau]     e^egyojiuu     ig    lOTogirjg 


G.  IV  20,  506,  U  hravdade 
jiioi  yevojuevfo  xfjg  loroglag  ijidvay- 
xeg  eoxi  Xoyov  jum^o/.oyia  ejucpe- 
geoTciTov  EJiifivrjoßfjrai.  V.  II  10, 
4-19,  8  ejid  de  fji^iug  6  rT/g  loro- 
glag hjyog  h'Tav&n  fjyayev ,  ind- 
vayxtg  eiTieir. 


Aoyov. 

Eine  Voraussaguiig,     BefVirclituug     oder  Hoffuuiin:    wird    als  richtig 
bestätigt  mit  den  Worten: 


o 


cor    xal    eyi- 


V.  I   15,   378,   4  ojieg  ovv  y.al 
eyevETO.  A.   1,    18,   14. 


II     2,      16      TUTIEO 

VETO.  VIII  109,  26.  —  VII  168, 
^•>  laTTEg  ar  y.ai  EyEVETO.  lÄ 
113,   8. 

Ein  fremdes  Wort   wird  ins  Griechische  übersetzt  mit  den  Worten : 


II  30,  4  dvraTcu  Se  tovto  to  ETcog 
y.ma  tIjv  "EVj'jvcov  yÄcöooav  xta. 
Vgl.  IV  110,3.   192,  K).   VI  98,  16. 


G.  IV  10,  504,  3  [övrarai  Öe 
TovTo  Tf]  Ihgocbv  qjojyfj  dßavart- 
Cojv).  G.  I  15,  77,  9  ßh'Tog  ydg 
dvEuov  Aarlvcov  (pwvfj  (^vvarai. 
ae.    IV   1,   266,   20. 

In   dieses   Kapitel   gehören   endlich   auch    die   Hinweise    auf     frühere 
und    spätere  Stellen  desselben   NVerkes,   die   sich  bei  P.   in  gleicher  oder 


ähnlicher   Form    finden    wie    bei  H. 
genden   Worten  verwiesen: 

I  18,  9  tog  y.al  jigoxEgov  juoi 
dEÖrjAcoTai.  Ebenso:  IV  129,  5. 
VII  108,  3.  217.  7.  —  11  9,  5 
t]öi]  uoi  y.al  TcgoxEgov  (iEÖ/j/uoxai. 
IX  32,  12  ojg  y.al  TigoxEgov  ÖEt)))- 
Acoxai.  VI  132,  14  o>^  not  tiooxe- 
gov  dE()i]Acoxai.  III  159,  lU  chg 
y.al  y.ax^  dgydg  hEÖijkojxai. 


Auf  frühere  Stellen   wird    mit  fol- 

G.  I  10,  55,  10  tog  Jigoxegov 
jiioi  ÖEÖ/iAcoxai.  IMI20,  241,  \  ajo- 
TiEg  juoL  Ev  xoig  EjUTigoöi^Ev  loyoig 
ÖEÖTfjlojxai.  V.  II  20,  501,  13. 
G.  II  9,  182,  1.  IV  5,  478,  6 
(/y.Tfo).  A.  2,  21,  5  {ämg).  —  G. 
II  11,  189,  8  (oojiEg  jiioi  Eungoo- 
§EV  dEd/j/.a)xai.  IM  20,  364,  19 
d}g  yE  SEÖtjXcoxai.   IV   29,    611,  15 


X 
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I  130,  15  cbg  ETgi]xai  jiioi  JigoxE- 
gov.  169,  1  (hgy.alngöxEgov  fAOLEAgrj- 
xai.  IV  1,  5.  V  35,  18.  VIII  119, 
10.  IX  101,  4.  Vgl.  II  50,  5.  61, 
2.    IV   181,   13.  VIII  93,   10. 


IV  77,  9  coojiEg  ngoxEgov  eI- 
QEdi].  156,  12  cbg  y.al  ngoxEgov 
EigEdr}.  VII  184,  1(3.  —  VI  15,  4 
cooTiEg  xal   ngoxEgov  EigE&r]. 

VIII  95,    1    xov    Kai  dXlyco    xi 

JigOXEgOV    XOVXCOV    E71EJUV}]0&7]V.      IV 

16,    4  xovjiEg   oUycp  jigoxEgov  xov- 

XCDV    JUVi]JHi]V    EJ101EVILU]V.       VII     113, 

5.    —    I  85,    2  xov  xal  jtooxeoov 
t7iEj.ivY\ody]v.  Ähnlich:  VIII  66,  15. 


fintg  iioi  ÖEÖrilojxai.  ae.  II  1,210, 
4.    III   1,  246,   9. 

G.  III  23,  375,  7  wg  fioi  ejn- 
Tigoo&Ev  Eigr}xai.  II  10,  186,  15 
djgjiEg  juoi  Ejujigoo^EV  Eigrjxai.  III 
20,  36:3,  20.  —  I  4,  25,  16  Sg- 
jiEg  fjiOL  dXiyco  £ju7igoo§Ev  Eigi^xai. 
III  35,  430,  5  cooJiEg  juoi  EigijxaL. 
A.  2,  23,  4.  9,  66,  7.  10,  70,  13. 
13,   86,   19. 

V.  II  9,  445,  23  cooTiEg  ev  xoTg 
EjUTtgooÖEV  Xoyoig  Egg}]'&r].  G.  II 
7,  173,  12.  III  31,  405,  17.  — 
G.  I   6,  32,   20   djojiEg  Egg}]§i]. 

V.  II  11,  453,  5  cbv  oUycp 
TigoxEgov  EJiE/xvijodrjv.  G.  IV  35, 
642,  20  ovjiEg  ngoxEgov  ejzejuv/jo- 
ßijv.  Itl  37,  440,  14  ovjCEg  ev  xoXg 
EjujzgoadEv  loyoig  Eiiv^]oß)]v.  Eben- 
so: IV  26,  599,  13.  34,  633,  6. 
A.  4,  30,  2.  21,119,  16.  Ähnlich: 
G.  III  3,  290,  12.  IV  35,  642, 
20.  A.  1,  12,  14.  6,  44,  22.  18, 
112,   5. 


Auf  spätere  Stellen  wird  verwiesen  mit  den  Worten: 


V  22,  5  EV  xoloi  oTiiodE  Myoig 
äTzoÖEico.  VII  213,  12  öl  dlh]v 
aixir]v,  x)]v  iyd)  ev  xoZoi  oTrioßs  X6- 
yoioi  oi]juavEa).  Ähnlich:  I   75,   2. 


VI  19,  5  EJiEdv  y.axd  xovxo 
yEvcojuai  xov  Xoyov ,  xoxe  fivijoOi]- 
oo/iai. 


P.   I   23,    116,    14    ojg    jiwi     iv 

xöig     onio§EV     Xoyoig    yEygdipExai. 

26,    137,   8.   II   11,   203,  1.    V.  II 

14,   4(>9,   9.  G.  1   18,   93,   11.    24, 

118,  8.  II  2,   154,   12.     A.   1,   13, 

13.     11,   76,   7.      17,   102,   5   (hier 

ist    selbstverständlich     (i-iioÖEV    für 

EjUJigoodEv  zu  lesen").   26,  145,    12. 

V.  I   13,   368,    1    fjvfxa    Tcgog 

xrjg  loxogiag  ig    xoÖe    i'jyojtujv   xov 

Xoyov.  Ähnlich:  G.  IV  6,  481,  19. 

ae.  n  7,   228,  14. 

2 
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3.  Kapitel.    Zeit  und  Ort. 


Diese  beiden  Begriffe  bilden  gleichsam  den  äusseren  Rahmen  der 
Geschichte;  wir  vereinigen  sie  daher  in  diesem  Kapitel.  Von  den  Aus- 
drücken^ die  ein  Zeitverhältnis  bezeichnen,  bringen  wir  zuerst  die  all- 
gemeinen, dann  die,  Avelche  sich  auf  die  Lebenszeit,  zuletzt  die,  welche 
sich  auf  die  Tageszeit  beziehen. 

Auf  die  ältesten   Zeiten  weisen  zurück  die  Ausdrücke : 


VI   109,     U 


iS 


or 


eyevovTO 


\  bby  6  yevog  iövreg  tu.  ävi- 
y.a'&Ev  Fecfvoaloi.  66,  5.  92^  ß,  7. 
"  [  :]5,  4.  125,  1.  VII  221,  4.  to 
d.  findet  sich  1  170,  lo  t6  ävexa- 
§EV  yevog  iöviog  0olvixog.  II  43, 
10.  VI  128.  13.  Ohne  Artikel: 
V  62,    16.   65,  15.  VI   53,   7. 


G.  IV  11,  510,  14  Ü  ov  yeyo- 
vaoiv  äv&QcoTioi.  A.  16,  98,  10. 
29,    158,   21   iäcp' ov). 

V.  II  27,  524,  16  (bg  €1  'Aq- 
oaTiiÖYjg  ävExadev  yevog.  Ohne  Ar- 
tikel auch:  ae.  IV  1,  269,  5.  A.  17, 
101,  10.  TO  d.:  P.  I  11,  55,  2. 
II  19,  235,  17.  V.  I  16,  378,  21. 
20,  394,  12.  G.  l  1,  11,  10.  12. 
63,  10.  II  6,  171,  17.  111  14, 
336,   3.  A.   14,   88,   7.    15,   94,  4. 


25.    140.   24.    30,    163,   3, 
„Im  Laufe,   Fortschritt  der  Zeit'^   heisst: 


III  96,  2  JzgoiovTog  jiievToi  tov 
yoovov.  VI  64.  2  yoovov  de  Jigo- 
fovTog.  Vll  197,  13.  VIII  105,  U. 
IX  109,  1.  Ähnlich:  VI  129,  7 
TTOoi'ovorjg   de  rfjg  jiooiog. 


G.  1  12,  63,  12  Ugoloviog  de 
XQovov.  II  14,  200,  13.  —  24, 
244 ,    3  TiooCovTog  de  tov  ygovov. 

IV  5,   476,   20.  ae.  II  6,   226,   10. 

V  7,   325,   21.  VI  2,  332,   24.    A. 
24,   136,   2.   137,   20.  —  V.  II  28, 


530,   6  jTooLovTog  de  tov  jiÖtov. 
Die  Zeitgenossen   werden  fol'-endermassen   bezeichnet: 


I*.  II  3,  162,  8  OToaTrjydg  de 
ägiOTog  tcüv  y.ad'  avTov  ovdsvdg 
ijoocjov.  I  24,   122,   14. 


in  125,  5  T}]v  Te/vt]v  äoxeovTa 
ägiOTa  Tü)v  xüt  emvTOv.  I  23,  6 
eovTu  xi^agcodov  tmv  TOTe  eövTcov 
ovdevdg  demeoov. 

Auf  die  nachfolgende  Zeit  beziehen  sich  die  Wenduno-en* 

III  126,  3  xgovo)  de  ov  jioA/jo 
voTegov.   123,  4. 


\.  II  23,  511,  5  xgovcü  de  ov 
nolXdj    voTegov.     Ebenso:     G.   111 


«* 


^ 
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III  155,  37  TO  de  ev&evTev 
ijLioi  Te  xal  UegofjOL  jue/j]oei.  V 
98,  13  TO  de  äno  tovtov  fj^Tv 
}]drj  juel)]oei.     (Vgl.  VIII     19,    12 


11,   320,     19.     Ähnlich:  G.  III   5, 
298,  12.  300,   14. 

P.  II  29,  286,  22  to  ydg  iv- 
devde  amco  {xelrjoeiv.  G.  III  18, 
353,  18  avTco  ydg  tu  älla  iieXr\- 
oeiv. 


xofÄidfjg  de  Jiegi  avT(o  juelrjoeiv,) 

Eine  bestimmte  Zeit,   ein  verabredeter  Tag  wird  bezeichnet: 


I  77,  13  jiageivai  ig  ygovov 
grjTov. 

I  48,  10  (pvkd^ag  tyjv  xvglrjv 
TÖJV  fj/uegecov,  V  50,  2  eneute  de 
fj  Hvgirj  f]iiieg7]  eyeveTO.  93,  4.  VI 
129,   1. 


A.  24,   136,   15   ygovov  ol  grj- 
Tov  owidieig  dcpieoav. 

P.  I  25,     133,    21  'Ejteidi]     Te 

fj  xvgia  Tiagrjv,  Ebenso:  1112,205, 

13.    V.  I  2,   316,   1.     II  14,  472, 

14  7)juegag  de  ijd)]  Tijg  y.vgiag  Tiag- 

ovo7]g.     G.  I    9,    45,  21.     III   10, 

316,   22.   12,326,   15.   36,433,12. 

In  Bezug  auf  das  menschliche  Lebensalter  sind  zwei  Ausdrücke  zu 

erwähnen ;     der    eine    bezieht    sich  auf    die  Zeit    der  Jugendkraft ,     der 

andere  auf  das  Greisenalter. 


1  17-,  11  evdvvTeg  id  oji/,a 
nrraj'rf-  Kavviot  ijßrjdov.  VI  21,4 
MikrjoiOL  jidvTeg  fjßt]ddv. 

lii  14,  43  em  yi]gaog  ovdco 
(nach  II.  X   60). 


P.  I  5,  26,  22  oyedov  ti  ('mav- 
Ttts  fjßfjdov  exTeivav.  G.  I  9,  48, 
13.  III  29,  397,  21.  38,  443,  18. 
ae.  IV  1,  268,   14. 

G.  IV   19,    557,    9  em  yrjgaog 
ovdcü. 
Wenn   wir  den  Tag  vom  Morgen  bis  in  die  Nacht  durchgehen,  fin- 


den wir  folgende  Übereinstimmungen  : 


I  11,  2  (bg  de  fj/Liegr]  TayiOTa 
eyeyovee.  V  56,  7.  VII  18,  21. 
IX  118,   6. 

III  104,  10  jueoovoa  de  t) 
fjfjieg)]. 

VIII  6,  2  Tiegl  deih]v  jigcolrjv 
yivojuevTjv. 

VII  215,  10  TTegl  Myvwv  ä(pdg. 
vgl.   Scheftlein  a.   a.  0.  p.   47. 


V.  I  4,  331,  11  xal  eTietdi]  Ta- 
yiOTa  ij^uega  eyeveTo.  Vgl.  G.  III 
•20,  362,  14  ejieidi]  TayiOTcx  vv^ 
eyeyovei. 

G.  I  29,  137,  23  ijdi]  de  Trjg 
fjfiegag  jueoovoi]g. 

G.  IV  31,  620,  19  :jTäoav  xaT- 
hgiyje  Trjv  deiArjv  Jigwiav. 

V.  I  16,  380,  5  Tiegl  kvyvcov 
äcpdg.  19,  391,  12.  20,  393,  22. 
II  15,  476,  13.     G.  I  10,  49,   16. 

2* 


^ 
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II  9,  183,  16.  IV  17,  549,  10. 
27,   604,  9. 

G.  II  2,  152,  18  vv^  TE  ETieye- 
V8T0.   12,   193,  2. 

V.  II   12,    460,    21   xal  eneidt] 

JIOQQCO    fjV    TCbv    VVXTÖJV.     G.    II    24, 

244,   10. 

G.  III  26,  387,  3  ovre  vvxra 
ävelg  orre  fjjusoaj^  32,  409,  2. 
V.   11  4,  425,  5. 

Grössere  Eiitferniingeu  bemisst  H.  einigemale  nach  den  Tagemär  sehen 
eines  rüstigen  ^lannes  {(iVijQ  evCcovog  =  vir  expeditus)  nnd  Thukydides 
folgt  seinem  Vorgange  (s.  m.  Abh.  p.  9^.  P.  liat  sich  vielfacli  des  glei- 
chen Masses  bedient  und  denselben  Ansdruck  dafür  an<rewendet. 


VIII   70,  4  vvi  yäo  ijisyevero. 

II  121,  d  27  (bg  ngöoco  Jjv  i/yg 
vvxrdg.  IX  44,   2. 

II   133,    18    0VT8   fjfieoijg  ovre 
vvy.Tog  ävievia. 


I  72,  13  jLirjxog  odov  ev^coro) 
ät^r^gl  rrh'TF  fjjuegni  draioifiovvrai. 
104,  1  l'oTi  de  .  .  .  ToujxovTa  fjjiie- 
QECüv  fuCcovo)  ödög.  II  34,  8  ir- 
d^Evrev  dt  ig  ^ivojnrjv  .  .  .  tievte 
fjUEQECOV  idia  6()dg  ev^ojvo)  ävöol. 


V.W    5,  171,  Ibioicbj'  IE  O'/Edov 

XL    OÖOV    fjjHEQO)V   EV^d)V(p    ävÖQl.      7, 

181,  4  dvoTv  öe  fj^uEOCov  odoJ  ev- 
'Qujv(o  ävÖQL  ExaTEQag  Öie/ei.  Ahn- 
lich: V.  1  1,  310,  16.  II  5,  430, 
15.  G.  I  1,  9,  2.  II  7,  178,  4. 
19,  221,  13.  IV  5,  481,  15.  ae. 
III   2,   249,  2. 

Aber  wäln-end  H.  einen  solchen  Tagmarsch  anf  200  Stadieu  be- 
rechnet, nimmt  P.  dafür  210  Stadien  an.  Dies  ist  zwar  kein  grosser 
Unterschied,   aber  die   Abweichnng  P.s   ist   immerhin   auffallend. 


IV  101,  9  fj  f)EÖdog  fj  i^i/tEg}]- 
olij  (h'n  ()t)]x6oia  oidöia  ovnßE- 
ßh]jai   tiot. 


V.  I  1,  312,  ')  juiäg  dk  fjjiiEQag 
odog  Eg  dExa  xal  ()iaxooiovg  duj- 
XEi  oxaöiovg,  ooov  \iß/jrt]i^EV  Me- 
yagddE  Uvai. 

Der  letzte  Zusatz  ist  für  P.  charakteristisch.  Seinen  hauptstädtischen 
Lesern  wäre  gewiss  ein  aus  der  Umgebung  Konstantinopels  entnommener 
Massstab  verständlicher  gewesen;  aber  seine  Vorbilder  haben  zunächst 
ein  athenisches  Publikum  vor  Augen,  wie  auch  H.  einmal  eine  Entfernung 
in  Ägypten  durch  die  Enfernung  zwischen  Athen  und  Pisa  veranschaulicht 
(II  7,  3  ff.),  also  schreibt  auch  P.,  als  ob  seine  Leser  Athener  wären. — 
Eine  eilige,  rasche  Bewegung  bezeichnen  folgende  Ausdrücke: 
VIII   107,  7  cog  Td/Eog eI'/e  Exa-  V.   I   3,    324,    8    cbg  eV/ov  rd- 

OTog.  Vgl.  Thuc.    II    90.  yovg. 
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IX  7,  29  o  Ti  rdyog.  Ähnlich: 
V  106,  27  (bg  xdiog.  Vgl.  Thuc. 
VII  42. 


G.  II  4,   159,  8  ]]^Eiv  XE  .  . 
o  XI  xdyog. 


Ganz  nach  Herodoteischem  Cluster  hat  P.  seinem  Geschichtswerk 
zahlreiche  geographische  und  ethnographische  Exkurse  eingefügt,  die  bis- 
weilen nur  in  sehr  losem  Zusammenhau<r  mit  der  Darstelluno-  der  »-e- 
schichtlichen  Ereignisse  stehen,  meist  aber  dem  Leser  den  Schauplatz 
derselben  vergegenwärtigen  sollen.  Bei  diesen  Schilderungen  hat  er  öfters 
Herodoteische  Ausdrücke  benützt,  die  nachstehend  verzeichnet  werden: 

Gebirge : 


VII  176,  12  xCov  ()e  Seq/iotiv- 
Xecov  x6  juev  jzgog  EOJiEgrjg  ögog 
äßaxov  XE  xal  djioxgrjuvov ,  mpy]- 
kov,  dvaxElvov  ig  xt]v  Ol'xrjv.  198, 
6  jiEgl  öl:  xöv  xcögov  ögEa  mprjXd 
xal  äßaxa  7tEgixh]iEi  xxk.  Vgl.  I 
84,  10  äjioxojiwg  xe  ydg  eoxi  xavx)} 
fl  dxgojio/ug  xal  äuayog. 

Ebenen: 

II   108,    10  djio  ydg  xovxov  xov 

ygovov     AYyvnxog     iovoa      JXEÖidg 

jiäoa     aviJiJiog     xal     dva/ud^Evxog 

yiyovE. 

II   7,   2    Eoxl    Evgm    ATyvjixog, 

Eovoa  Tiäoa  vttxu]  xxX. 


Wüsten : 

II  31,  ()  xo  öe  djTO  xovÖe  ov- 
ÖElg  EyEi  oacpEoyg  cpgdoai'  Eg}]jiiog 
ydg  EOXL  fj  ydygi]  avx)j  vjto  xav- 
juaxog. 

II  32,  22  xd  Se  xaxvjTEg&E  xfjg 
ißrjgicjodEog  y^dju/uog  xe  eoxI  xal 
ävvögog  ÖEivcTyg  xal  Eg7]jnog  ndvxcov. 


V.  II  12,  458,  21  EOXL  ÖE  xo 
ögog  Bovgydov  im  tiXeXoxov  jliev 
dnoxofiov  xal  .  .  .    ÖEivwg  äßaxov. 


G.  IV   14,   529,    11 


G.  IV  2, 


467,  19  xavxij  ()e  xfj  xd>ga  ögi] 
imxELvxaL  äyav  xe  viprjhi  xal  dncfL- 
lacpfj  xal   ()ELi'(7)g  a/^ara. 


ae.  II  4,  220,  21  y/oga  xLg  .  . 
ioxii'  dvajLid^Evxog  xe  xal  d(/  ijzjiog 
öXa>g. 

P.  I  4,  21,  5  iv  jIeSuo  }dav 
VTTXLM.  11  18,  231,  14.  V.  U  13, 
463,   13.     G.  II  20,   225,    13.     IV 

11,   509,    11   u.   s.   w. 

G.  I  12,  62,  4  ÄLßmjg  fiEV  ovv  xd 
ijiEXELva  ig  xo  dxgißkg  ovx  Eyco 
eljieJv  Eg}]juog  ydg  ioxiv  im  tlIeX- 

OXOV    dvi^OWJTCOV. 

P.  I  17,  85,  18  ycbgav .  .  .  ix 
xov  im  tiIeToxov  uvvögov  xe  xal 
dv§gcbji(jov  Egrjfuiov  ovoav.  19,  100, 
8  yrj  XE  ydg  dvß'gcüTTOJv  navxElo)g 
Egrjjuog  xal  dxsy va>g  ävvögog. 


^ 
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II  34,  3     doiy.rjTog  te  yäg  xai 
egrjjuög  iori   fj  Aißv)], 


Inseln : 
I  170,  8  v)]ocjov  TS  äjzaoecov  jueyl- 
OTr]v     vejuojuevovg     (seil.    Zaodd)). 
V   106,   o^]  2aodd)  vijoov  rijv  jueyi- 

OT)]V. 

V  31j  13  Evßoü],  v/joqj  ju£- 
yd/j]  T€  y.al  evöalttiovi  xal  ovx 
i/MOOovi  Kvnoov. 


Himmelsgegenden : 
III   98,   3  eoTi    Tijg  "IvdiHrjg   ro 
TTQog     7J?uor     dviö/ovTa      i^^di^ifiog. 
Ebenso:  II   13G,  3.   IV  40,  6.  116, 
2  \\.   a. 

II  101,  5  lov  'HcpaiOTOv  id 
TiQog  ßogetjv  dveiiov  TSToajujueva 
TioonvAaia.  Ahnlich  vom  Wes:thor: 
121,  2  rd  Jigog  eo7Ttg}]v  Tergau- 
/lEva,  vom  Ostthor:  136,  3  t«  jrgög 
7J/U0V  dvioyovTa  (s.  o.),  vom  Süd- 
thor:  153,  3  id  ngog  votov  dvf- 
juov  leTgaujuera. 


Grenzen : 
III  106,  1  AI  <5'  io/aTiai  xcog 
xy/g  olx€o^u£vt]g  id  y.d/JdOja  i-Aayov. 


P.  II  5,  171,  23  Ti]v  xojgav 
xaTevö)]oev  dotxrjröv  re  xal  Jidv- 
Toov  dyad^cjv  egi^fxov  ovoav.  Vgl. 
V.   II   13,   466,   14. 

V.  I  1,  312,  6  BgExxavia  .  .  . 
vijocov  ännoojv  jueylorr]  Tiagd  tioXv 
ovoa. 

V.  II  13,  468,  12a{'T/;  ydg  i) 
vrjoog  (seil.  Zagdd))  ^eydh]  juiev 
iori  xal  d?.Xa)g  evdaljucor ,  ig  rdg 
(Wo  fid)dOTa  T>]s  Zixeliag  xara- 
xeivovoa  jnoigag, 

G.  IV  2,  465,  21  ig  jfjg  710- 
lecog  jd  Tigog  dvio/ovxaijhov.  467, 
21. —  20,  56(),  1  xd  juh  ydg  xov 
xei'/ovg  Tigog  dvioyovxa  {j/uov.  II 
7,   175,   17. 

G.  II  4,  162,  15  xexgajujLievov 
avxrig  (wie  ohne  Zweifel  für  avxfl 
zn  lesen  ist)  jrgog  ßoggäv  dvejuov. 
Ebenso:  IM  17,  82,  6.  G.  II  27, 
255,  18.  —  ae.  VI  2,  333,  14 
xexgajiijuevai  /liev  avxov  Jigog  ävE- 
juov  voxov.  P.  II  5,  175,  15.  29, 
289,  20.  ^  V.  II  13,  466,  10 
xijy  Tigog  iojiEgav  .  .  .  yojgav. 


II  3,  166,  5  Tigog  xaTg  xijg 
oixovjii£V)]g  ioyaxiatg.  22,  259,  15. 
V.IIIO,  451,4.  G.II  15,  205,10. 

P.  I   15,   78,   15  xd  dk  EvdEvÖE 
ol  IJEgoagjiiEviojv  ogoi    ixdiyovxai. 
19,  99,  11.  II  29,  289,  20.  G.  IV 
2,  465,  4. 
Die  alte  Frage  nach  den  Grenzen  der  drei  Erdteile,    die  schon  H. 


IV  39,  3  //  xE  ÜEgoixi]  xal 
UTio  xavxYjg  ixÖExoiiEV)]  fjAoovgu]. 
41,  2.   99,  3. 


^ 
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eingehend  behandelt,    berührt  auch  P.   in   einem  geographischen  Exkurs, 
und  hier  ist's,  wo  er  den  H.   citiert: 


IV  45,  4  ovo*  Eyo)  ov/jißaXE- 
o&ai,  iTi  öxEV  jiuf]  iovo}]yPj  ovvojuaxa 
xgicpdoia  xEExai  ino^vviiiag  Eyovxa 
yvvaixöjv,  xal  ovgiojuaxa  avxfj  NeI- 
Xog  XE  6  AlyvTixLog  Jioxa/uog  ixE&r] 
xal  0äoig  oKolyog  (pl  Se  Tdvaiv 
Jioxajuov  xov  Mai)]x}]v  xal  jiogd'- 
urjia  xd  Ki/ujuEgia  ?Jyovoi). 


G.  IV  6,  484,  10  xal  juoi  ovx 
äjio  xaigov  eSo^ev  Elvai  avxd  xov 
'Hgodoxov  xd  ygdjujuaxa  xcß  koyco 
iv^Elvai  cüÖE  Jif]  Eyovxa'  „OvÖe  Eyoj 
ovjußa/Jaßai  djiö  xov  juiij  iovot] 
yf]  övojuaxa  xgi(pdoia  xiaxai,  ijiw- 
vvfxirjv  Eyovxa  yvvaixöjv,  xal  ogio- 
juaxa  avxfj  NEUog  xe  6  Alyvjixiog 
jioxajuog  ixh^t]  xal  0äoig  6  KoX- 
yog .  ol  Se  Tdvaiv  Jioxajuov  xal 
Maiöjxiv  xal  jiogßjurjia  xd  Kijujlie- 
gia  ?Jyovoiv." 

Wir  sehen,  es  ist  kein  ganz  wörtliches  Citat,  wie  auch  P.  mit  dem 
Wörtcheu  m]  andeutet,  und  Stein  ist  im  Irrtum,  wenn  er  die  Ab- 
weichungen Ps.  als  Textvariauten  augiebt  (in  seiner  kritischen  Ausgabe) 
und  in  seinem  Commeutar  sagt:  ,.P.  las  hier  xal  Maicbxiv'^ ;  die  Worte* 
H.s  sind  offenbar  nicht  abgeschrieben,  sondern  aus  dem  Gedächtnis 
wiederholt,  und  die  Abweichungen  lassen  auf  den  Text,  den  P.  benützt 
hat,  keinen   sicheren   Schluss  ziehen.   — 

Für  die  Wohnsitze  eines  V^olkes  gebraucht  H.  häufig  das  Wort 
i]d^Ea,  das  in  diesem  Sinne  in  der  klassischen  Prosa  sonst  nicht  gebräuch- 
lich ist.  P.  gebraucht  es  sehr  häufig,  und  zwar  oft  in  den  gleichen 
Wendungen. 


I  15,  9  i^  fjß^EOJv  vjio  2!xv- 
i}EO)v  xöjv  vojudda)v  i^avaoxdvxsg. 
V  14,  3  dvaoxfjoai  ii  yß^sojv.  15, 
15    i^    f]§EOJV    iiavaoxdvxEg.     VII 

75,  8. 


I  157,  2  "0  jUEv  dl]  xavxa  .  . 
EvxEddjLiEvog  dji/jXavvE  ig  fj&Ea  xd 
IlEgoEcov.  IV  80,  1.  VIII  100,  32. 

IV  76,  6  exo/iiCexo  ig  ij^Ea  xd 
^xv&ECDV.  II  93,  8  dvajikcoovoi  ojii- 


V.  II  10,  450,  2  ii  7i§a)v  XÖJV 
Tiaxgiojv  iiavaoxdvxEg.  Ebenso:  G. 
II  15,  205,  7.  Iir  33,  418,  12. 
35,  429,  13.  IV  27,  603,  19.  — 
P.  I  19,  102,  22  dvaoxrjvai  i^ 
fj^öjv  xcüv  o(pEXEga)v.  V.  I  22,  399,  5 
ii  fjßcbv  xctjv  naxgimv  dvioxaoßai. 

P.  II  19,  238,  18  avxtxa  xe 
(pvXaxfjv  .  .  .  xaxaox}]odjUEVog  ,  .  . 
ig  xd  ÜEgocbv  fjßri  dmqXavvE. 

P.  II  9,  194,  16  37iwg  xal 
xavxa     ig     xd    ÜEgocbv    7]&}]    xo- 


\ 

/ 
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oco  ig    fjßea    rd    icovrcbv    exaoioi 
(yoö  Fischen). 


juiocovTai.  G.  IV  8,  497,  3  djie- 
y.ojuio^r]oav  ig  rd  ndxQia  ij'&f].  Vgl. 
auch:  P.  I  5,  27,  8.  8,  40,15.  22, 
112,  16.  II  3,  159,  3.  7,  186,  3. 
10,  198,  22.  V.  I  3,  324,  14.  G. 
IV  15,  538,  2.  33,  628,  2.  A.  2, 
22,  19.  26,  142,  15. 
Ein  örtliches  Verhältnis  bezeichnen  endlich  auch  die  unbestimmten 
Ausdrücke: 


I  199,  27  iviayfj  Sk  xal  TtjgKv- 
7100V,  II  18,  18  y.al  tou  'Ägaßiov 
iviayfj. 

IV  31,  4  T«  xarvjieo&e  ravrrjg 
rijg  xcoQ}]g.   7,   15.  8,  2. 

VI  74,  6  ?)  fxkv  eipeodal  ocpeag 
avTCp  rfj  dv  iirjyetjTai.  IX  66,  11 
TiaQayyeikag  xaid  tcdvto  levai  ndv- 
rag  rfj  dv  avrog  i^r]yh]Tai. 


G.  IV  11,  507,  19  iviayrj  de 
xal  vjTto  ycüjuarog  avxd  ^vveßaive 
xeToßai.  ae.  IV  5,  286,  4  avTov 
iviayfj.  Z.   24  iviayfj  dk. 

G.  IV  3,  469,  3  Tavrrjg  de  rfjg 
ycDQag  xad'VTtegi^ev. 

G.  117,  176,  17  xal  avrovg 
fdv  'Iwdvvj]  ejieoßai,  ojir}  dv  av- 
rog i^rjyeho,  iy.eleve.  Ahnlich:  16, 
210,  13  fj  BeXiodgiog  i^rjyelTO.  IV 
20,   563,   9   avT)]  i^y^yeTro. 


4.  Kapitel.    Völker  und  Einzelpersonen. 

Von  den  Orten  kommen  wir  zu  ihren  Bewohnern,  den  Völkern 
und  den  einzeluen  Menschen.  In  seinen  ethnographischen  Exkursen, 
die  meist  nur  eine  Fortsetzung  der  geographischen  sind,  schildert  H. 
die  Eigentümlichkeiten  eines  Volkes  in  Sitten  und  Gebräuchen,  beson- 
ders merkwürdige  Bauten,  Denkmäler  u.  a.  Sehenswürdigkeiten.  Die 
Nachahmungen  auf  diesem  Gebiete  sind  wohl  am  besten  so  zu  ordnen, 
dass  zuerst  die  allgemeinen  Bemerkungen  über  Menge,  Reichtum,  Ver- 
kehr u.  s.  w.,  dann  die  Schilderungen  einzelner  Gebräuche  angeführt 
werden,  worauf  dann  die  Ausdrücke  folgen,  die  sich  auf  einzelne  Per- 
sönlichkeiten beziehen. 

Die  zahlreichen  Völkerschaften  Indiens  erwähnt  P.  wohl  im  An- 
schluss  an  H. 


III  98,   8   eoTi  de  TioUd  edvea 
*Jvda)v. 


G.  IV  17,  547,  2  iv  ycdga,  i^Jieg 
'Ivdojv  e§vi]  rd  Jio/M  etoiv. 


; 
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Die  üppige  Lebensführung,   der  Reichtum  eines  Volkes  wird  erwähnt 
mit  den  Worten: 


IV  104,  1  'Ayd&VQooi  de  dßgd- 
zaroi  dvdqcöv  eloi  xal  yQVOocpoQoi  xd 
jLidXioxa.  Vgl.  I  82,  35  jurjde  xdg 
yvvalxdg  oqpi  yQvooqjoQiqoeiv. 

1-29,  3  djiixveovxai  ig  ^dg- 
deig  dx/ia^ovoag  nlovxco. 


V  II  6,  434,  12  i^vojv  ydg 
dndyxmv  cbv  iojuev  f]jueTg  aßgoia- 
xov  juev  xd  xcdv  Bavdikoiv.  Z.  17 
iyQVOoqioQovv  de  (hg  im  nXeloxov. 
V.  II  7,  441,  7  xi]v  ßaoileiav  xrjv 
avxov  JiXovxM  xe  xal  oxoaxicoxcbv  dv- 
vdjuei  dxjud^ovoav.  A.  21,  120,  20 
jiXovxco  dxjiidCovxag.  28,  154,  5. 
Vom  Verkehr  zwischen   zwei  Völkern  liandelt  der  Ausdruck : 


I   68,  3  iovo}]g  ydg  xovxov  xdv 
ygdvov  ijzijiu^h]g  TTodgrobg  Teyerjxag. 


G.  IV  5,  481,  11  ijiifxi^iag  xe 
'Pojjuaioig  nag  arxcbv  xivag  (so 
ohne  Zw^eifol  nach  dem  L.  für  xivog 
zu  schreiben)  .  .  .  ovdejuiäg  ovoi]g. 
16,  541,  15  yal  yv  ydg  ovdejuia 
ijzijm^ia  'Pojjuaioig  xe  xal  Äa^oTg 
xdxe. 
Besondere  Bevölkerungsklassen  w^erden   folgendermassen  bezeichnet: 


IX  93,  6  ävdgeg  oi  tiIovxco 
xe  xal  yevei  doxiiudxaxoi.  Vgl.  VI  73, 
7  xovg  nleioxov  d^iovg  xal  nXov- 
xcp  xal  yevei. 

I  93,  7  ol  dyogaioi  dv^gwnoi 
xal  ol  yeigcovaxxeg.  II  141,  18  rcor 
juayijLKOv  jbtev  ovdeva  dvdgcov,  xa- 
Tiiqlovg  de  xal  yeigcovaxxag  xal 
dyogaiovg  dvßgcojiovg. 


P.  II  21,  247,  19  yevei  xe  xal 
jikovxo)  Jidvxojv  xcbv  "Edeooijvcöv 
diacpaveoxaxov. 

A.  26,  145,  7  vavxag  ßavav- 
oovg  xe  xal  yeigojvaxxag  xal  dyo- 
gaiovg. 25,  138,  13  xal  ßavav- 
oovg  xal  dyogaiovg  dv&gcojiovg. 
142,  13  ßdvavooi  ydg  dv^gojjiot 
xal  yeigojvdxxai.  Vgl.  G.  III  32, 
411,  5  dyogaiovg  juev  xal  dyekaiovg 
dvdgdcmovg  xivdg. 

Die  Verachtung  des  gebildeten  Griechen  gegen  die  Barbaren  ist 
beiden  Schriftstellern  gemeinsam,  freilich  bei  H.  ungleich  berechtigter 
als  bei  P.,  aus  dessen  Werken  wir  sehen,  dass  diese  verachteten  Bar- 
baren die  stärksten  Stützen  des  sinkenden  Römertums  sind. 


VIII  142,  24  ijiioxajuevoioi  (bg 
ßagßdgoioi  ioxl  ovxe  nioxdv  ovxe 
dh]ßeg  ovdev. 


V.  I  2,  313,  14  (ov  ydg  olde 
ßagßdgoig  ivdiaixäo'&ai  t)  ig  'Pa>- 
jbiaiovg  moxig).     P.  I   19,   103,   12 
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ovTcog  äoa  ßaoßdoovg  äjtavrag 
ovdejLua  fn]yav}]  ÖLaocooao&ai  rijv 
ig  'Pcojualovg  moxiv. 

Auf  Sitten  und  Gebräuche  beziehen  sich  folgende  Ausdrücke: 

Allgemein : 

G.  II  1 4,  200,  11  ToiovToig 
jLikv  eyQcbvTo  ""EqovXol  to  naiaiov 
vojiwig. 


IV   190,   7   voLioioi    juev   roiov- 
TOioi  ovToi  yoecovrai. 


Totenbestattunir : 

I   140,  3  cbg  ov  TiQOTeQov  §djT- 

Terai  dvöoog  Ileooeco  6  vexvg  jiqIv 

äv   vTi    ÖQvi^og  fj  xvvög  iXxvoi^f]. 

—    y^aTay.}]g(i)oavTeg    de    o)v 

TÖv    VEXvv   Ilegoai   yfj   xqvjitovoi. 
Vgl.   10,   §,   13  V7i6  xvvcöv   JE  y,al 

OQvidcOV    dia(pOO€VjU£VOV. 

Frauengemeinschaft : 

I  216,  1  yvvaXy.a  fiev  yajuhi 
ey.aoTog,  Tavxijoi  de  emxoiva  yqe- 
covrai.  IV  104,  2  enixoivov  de  r&y 
ywaiKiov  T})v  juT^iv  noievvxai.  172, 
9.    180,  22.  emyoiva  auch  VI  77,  8. 

Illumination: 

II  62,  2  xfjg  'dvoir^g  ev  rf] 
vvxrl  kvyva  xalovoi  Jidvieg  JiokXd 

vjiai&gta xai  tovto  xal- 

erai  Tiavvvyiov. 


P.  I  11,  56,  6  djzeigr] juevov 
roTg  Ueoocbv  vo/uoig  yfj  xQVJireiv 
Jtore  rd  rcbv  vexoayv  ocojuara,  u. 
12,  57,  9  rd  T€  älla  Jioielv  fj  Ileg- 
oai  vojLii^ovoi  xal  johg  vexgovg  rf] 
yfj  cbg  tjy.iOTa  ygvnreiv^  dW  ög- 
vioi  TS  gimeiv  xal  xvolv  djravTag. 


P.  I  5,  55,  2  vojuov  eygaxpev 
im  xoivd  raJg  yvvat^l  julyvvoi^ai 
Ilegoag. 


V.  I  20,  391,  19  Uyva  'exmov 
navdijjuel  xal  f]  jiohg  xareldjimeTO 
reo  Jivgi  rijv  vvxTfi  oh]v  ixeivyp'. 
21,  398,  21  rd  re  Ivyya  exaiov 
anavia. 


Ackerbau. 
II   14,   12  ovxe  dgoTgcp    dvag- 
gfjyvvvreg  avkaxag  eyovoi  novovg. 


G.  II  20,  226,   18    ijtel   ydg   iv 
Tolg     avla^iv    ovx    dgojgoig    ovöe 
yegolv  dvdgcbjKov  ixexgvjiro. 
Auf  die  Tracht  beziehen  sich  die  Ausdrücke : 


V  49,  17  dva^vgidag  de  eyov- 
reg  egyoviai  i^  Tag  judyag.  Vgl. 
I   71,   10.  VII  61,  5.   64,  6. 


G.  III  14,  335,  14  dUd  fiövag 
T«?  dva^vgidag  ivagjuoodiievoi 
jueygi  ig  tu  aidoTa,  ovrco  d))  ig 
Svjußoki]v  ToIg  ivavTioig  xaßi- 
OTavrai. 


1 
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VII  61,  3  jiegl  de  rd  ocbjua  xi- 
'dxbvag  yeigidcorovg  notxiXovg  (seil. 
eiyov). 

I  135,  2  xal  ydg  dr]  rr}v  Myj- 
dixijv  iö^yjra  .  .  .  (pogeovoi.  Vgl. 
III  84,  5.  V  9,  6.  VI  112,  12. 
\ii  80,  3.   116,  3. 


IX  80,  9  ipeXid  re  xal  orgen- 
rovg.  Vgl.  Vm   113,    16. 

I  24,  22  giipai  juiv  ig  rrjv  §d- 
Xaooav  ecovrbv  cbg  elye  ovv  rfj 
oxevfj  Ttdo}].    Vgl.   VII   15,  15. 


A.  9,  59,  19  yircovioxov  yeigi- 
dcorov  djbijieyojuevt]. 

P.  I  20,  106,  11  avr}]  de  ioriv 
f]  jueraga^  i^  i)s  elch'&noi  ri]v  io- 
d^rira  egyd^eodai,  Vjv  JidXai  fiev 
"EXXrjveg  Mr]dixr]v  ixdXovv,  ravvv 
de  orjgixrjv  övojudCovotv.  Vgl.  V. 
II  6,  434,   18. 

G.  III  1,  281,  12  yjüid  re  xal 
orgenrovg.  Vgl.  IV  31,   619,   5. 

V.  I  6,  339,  14  fjXaro  Svv 
Jidöj]  rf]  röjv  ojikcov  oxevf]  dno 
rcbv  ixgicDv  elg  d'dkaooav . 


Sehenswürdigkeiten  werden  bezeichnet  mit  dem  Ausdruck: 


I  14,  15  eövra  d^io'&erjrov.   184, 
7  iövra  d^io^hjra.  II    182,   5. 


G.  I  12,  67,  14  d^io^eara  ig 
ayav  övra.  14,  74,  12  xal  eoriv 
d^ioß^earog  ndvrcov  jtidXiora. 

Wir  gehen  von  den  Völkern  über  zu  einzelnen  Persönlichkeiten 
und  erwähnen  hier  zuerst  die  eigentümliche  Stellung  des  Pron.  t^^  zwi- 
schen Artikel  und  Substantiv,  die  H.  häufig  anwendet,  wenn  er  aus  einer 
grösseren  Menge  ein  einzelnes  Individuum  herausgreift  (vgl.  Stein  zu 
I   51,   18). 


I  51,  18  rcbv  rig  AeXcpcbv.  71, 
5  rcjv  rig  Ävdcbv.  VII  143,  2  rcbv 
rig  'A^)]vaia)v.   u.   a. 


P.  11  20,  240,  1  rcbv  rig  la- 
gaxr]vd>v.  G.  IV  14,  531,  14  rcbv 
rig  Aa^öjv.  533,  13  rcbv  rig  iXe- 
cpdvrcDv.  17,  546,  17  rcbv  riveg 
l^iovaycbv,  ae.  II  2,  215,  5.  V  7, 
324,  18.  A.  1,  13,  1.  3,  25,  10. 
7,  50,  20.  25,  139,  18.  29,  158, 
8   u.   a. 

Wie  aus  den  Thukydideischen  Schilderungen  des  Lebens  und  Cha- 
rakters hervorragender  Persönlichkeiten,  so  hat  P.  auch  von  den  bei  H. 
erwähnten  Persönlichkeiten  einzelne  Züge  mehr  oder  weniger  wörtlich 
entlehnt.  So  besonders  von  den  persischen  Königen.  Aus  dem  Leben 
des  Kyrus  ist  entnommen: 


I   112,   2  i]  de  ...  daxgvoaoa 
i(u  kaßojuevi]  rcbv     yovvdrcov    rov 


P.  I  23,  115,  19  daxgvoaoa  de 
f]  yvvi]  xal  rcbv   yovdrcov   rov  dv~ 


\ 


> 
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dvdoog  EyoTqil^e  jurjöejuifj  texvt]  ix- 
t^eivai  juir  (S.  Kap.  7  d.  A.).  Vgl. 
IX  76,  11  Äaßojuevr]  töjv  yovvd- 
Tcov  ekeye  xade. 

I  130,  10  \4oTvdyea  de  KvQog 
xay.ov  ovöev  (iXXo  Tiot/joag  sJ^e 
Jiag^  icovKo^  ig  o  heXevtrjoe. 

I  130,  13  OvTco  Srj  Kvoog  ye- 
vouerog  re  xal  loacpeig  xal  ißa- 
oikevoe  xal  KooXoov  .  .  .  xaieorge- 
xfaio. 


I  153,  13  usra.  zavja  ethtqe- 
ij^ag  Tag  jiikv  Zdoöig  TaßdXco  dv- 
SqI  Ileoorj  .  .  .  d7i}]kavve  avrdg 
ig  ^Ayßdiava,  Kqöioov  re  äjua  dyö- 
jU€vog  xtX.  Vgl.   V  25,   1. 


I   156,   7    Kvgog    de  f]o&e(g  r/y 
V7ioß}]X}j.  Ähnlich:  VIII   103,    1. 


Aus  dem  Leben  des  Kambyses 
III   14,    37   ovre  dveßcoaag  ome 
aTcexkavoag. 


III  64,  6  dnexlme  Zjueoöiv. 
dnoxXnvöng  de  xal  Tieoirjtiexirjoag 
rf]  dTzdoi]  oviicpoof]  dvaüodboxei 
im  Tov  l'jiTiov. 


ÖQog  Xaßojuevf]  e'/Qrj^e  re^vr]  jurj- 
dejuia  Kaßddr}v  xxeivai.  Vgl.  P.  II 
12,  207,  6  Tcbv  yovdrojv  Xaßo- 
juevog.  Ebenso:  G.  III  18,   351,  21. 

G.  I  1,  7,  2  ovTO)  Ti]v  TVQavvlöa 
7iaQaXaß(ov  uXXo  juev  ovöev  röv 
ßaoiXea  xaxbv  edgaoev^  iv  Idicbrov 
de  Xöycp  ßioreveiv  rd  Xomdv  eldoe. 

A.  9,  58,  17  eyrjjLie  de  yvvaixa, 
7]  ovTiva  TQOJiov  yevojiievr]  re  xal 
XQacpeXoa  xal  rcode  reo  dv§Q(x)Jico 
ig  yd^uov  ^vvacpd^eToa  jiqoqqi^ov 
'PcojLiaioig  T}]v  TToXireiav  i^hgiy^ev, 
iycb  di]/.o)oa>.  63,  17  Ovro)  juev 
rerex^ai  re  rfjde  rrj  yvvaixl  xal 
xergdcfdai  ^vveßr], 

V,  I  7,  38,  19  'OXiyco  xe  voxe- 
Qov  yiXlovg  im  xfj  (pvXaxfj  ivxav§a 
XiJichv^  ägyovxd  xe  avxoig  imoxY}- 
oag  rX(jüvi]v  ärdga  IIeQ07]v  .  .  av- 
xog  Jiavxl  xco  äXXco  oxQaxco  xal 
xovg  eaXwxoxag  eywv  in  ol'xov 
djirjXavvev. 

G.  I  1,  7,  16  Gevdegiyog  de 
i]0&etg  xfj  imoßrjx}}.  P.  I  18,  89, 
19  Tovxov  ovv  xöxe  xou  dvdgog 
xfj  vjiod)'jX)]  ))o§elg  Kaßddrjg.  G. 
II  18,  218,  18.  23.  242,  17.  26, 
254,  11. 
finden   sich  folgende  Reminiscenzen : 

V.  119,  446,  17  ovxe  dnexXav- 
oev  ovxe  dvcojuojiev.  A.  17,  101, 
24  ovxe  dvoijucbiai  ovxe  dnoxXav- 
oat  xoXjucoöa  x6  7id§og. 

V.  II  4,  426,  19  xo  ixeivov 
Jidd^og  djzexXaiev .  dnoxXavoag  de 
xal  jieoiaXyvjoag  xfj  jido}j  iv/ucpogä 
xxX.     P.  I   13,    115,   17    neoiaXyri- 


"^U 


III  66,  6  anaida  de  xb  Jiagd- 
Jiav  eovxa  egoevog  xal  §i]Xeog  yo- 
vov.  Vgl.  I  109,  11  yegoyv  xal 
äjiaig  eooevog  yovov.  VII  61,  16 
ixvyyave  ydg  änaig  i(ov  6  Krjcpevg 
egoevog  yovov.  205,  4  djio&avov- 
xog  de  KXeojueveog  äjiaidog  egoe- 
vog yovov. 


III  122,  18  ijuol  ydg  ßaoiXevg 
Ka^ußvof]g  emßovXevei  ddvaxov. 
VIII   132,   6. 


oag  xe  xal  dnoxXavoag  xi]v  ovjuqpo- 
gdv.  G.  I  1,  12,  5  xrjv  .  .  djuag- 
xdda  exXaiev.  djioxXavoag  de  xal 
TiegiaXyrjoag  xf]  ovjbLcpoga  ov  noXXco 
voxegov  ixeXevxTjoev.  III  17,  346,  7. 
19,  360,  5.  ae.  II  3,  217,  11.  — 
V.  II  3,  422,  17  ijii  xe  xbv  ijz- 
TTor  dva^gcooxei.  24,  514,  22. 
G.  IV  20,  563,  20. 

V.  I  5,  333,  18  änaig  xb  Jia- 
gdnav  äggevog  xe  xal  §})Xeog  yo- 
vov. 4,  327,  21  änaig  ägoevog  yo- 
vov. 8,  346,  7  ov  yevojuevi]  jn7]X7]g 
ovxe  ägoevog  ovxe  drjXeog  yovov. 
G.  IV  20,  561,  11  elfil  de  äjiaig 
ägoevog  xexal§})Xeog  yovov.  A.  29, 
158,  18  änaig  xeXevxcov  yovov  ägge- 
vog. 159,  7  fiiqxf]g  de  ovxe  'di)Xeog 
ovxe  ägoevog  yevojuevr]   yovov. 

G.  IV  16,  540,  22  ijiei  olXoo- 
g6}]v  .  .  .  imßovXeveiv  ßdrarov 
ijoäexo. 


Auf  den  Pseudo-Smerdis  bezieht   sich  folgende  Wendung: 


III  63,  16  ejiißaxevojv  xov 
2^juegdiog  ovvojuaxog.  Vgl.  IX  95, 
4  emßaxevojv  xov  Evijviov  ovvo- 
/laxog. 


P.  I  23,  118,  7  imßaxevcov 
xov  Kaßddov  bvoiiaxog.  II  15,216, 
3  xov  imoxoTiov  bvoiiaxog  ineßd- 
xeve.  V.  I  11,  359,  1.  G.  TT  30, 
276,  13.  III  13,  330,  21  imßa- 
xevovxa  xov  XiXßovdiov   bvoiiaxog. 


A.   24,   136,  2. 
Von  Darius  und  seineu  Genossen  heisst  es: 


ITT  79,  5  ed^eov  e^o)  ßoi]  xe  xal 
jiaxdycp  ygecojuevoi.  Vgl.  VIT  211, 
13  ßofj  xe  xal  jiaxdycp  imjioav. 


V.  I  13,  367,  5  ßofj  xe  xal 
Tiaxdycp  jioXXco  ygcßjuevoi  xal  xoXg 
xovxoig  dia)&ovjuevoi  (Thuc.  II  84, 
3).  V.  II  3,  421,  20  ihv  ßofj  xe 
xal  Jiax-dycp  tioXXoI. 
Nach  lauger    vergeblicher  Belagerung  Babylons   wird  Darius    miss- 


mutig : 
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III  152,  2  Jageiog  re  rjoxaXXe 
xal  7]  orgaiu]  Tiäoa.  Vgl.  IX  117, 
2  y.al  r]oyalkov  oi  'A^7]vaioi. 


V.  I  14,369,  19  BehodQiogdk 
.  .  .  äjioQovjuevog  je  i)'(7;^aAA£.  19, 
389,  2  7Jo)^aXkov,  äjioQovjuevoi.  II 
20,  497,  14.  27,  523,  5.  G.  I  9, 
46,  19.  12,  66,  22.  20,  99,  6.  II 
2,  152,  22.  29,  266,  13.  III  14, 
334,  1.  40,  456,2.  IV  13,  528, 
4.  ae.  V  7,  325,  19. 
Zopyrus  hilft  ihm  durch  seine  Selbstverstümmelung  aus  der  Ver- 
lesrenheit: 


G.  II  9,  184,  8  xal  avxov  Be- 
XioaQLog  rr/v  xe  glva  xal  ra  clna 
Xa>ßr]odjuEvog  .  .  .  övco  öy^ovfjievov 
enejjixpE. 

Einen  verrenkten  Fuss  heilt  ihm  der  gTiechisehe  Arzt  Demokedes ; 
von  diesem  wird  erzählt: 


III  154,  11  Ecovröv  kcoßäxai 
Acüßrjv  avrjxEorov  djioTajucov  ydg 
icovTOv  Tr]v  QLva  xal  rd  dna  xzl. 


III   125,   14   {^ÖQOiTrjg)  iv    dv- 
doajioöcjov  Xoyü)  noiEVfXEvog   eI/e. 


III    129,   15  Tov  dk  (bg  e^evqov 
iv      ToToi    "OooLTEOJ    dvdoajiödoiöi 

ÖXOV    di]     d7T7]LlE/^)]JLlEVOV. 


III  132,    3   öjuoTQOJiECog    ßaoi- 
Xel  b/EyovEE  Vgl.  IX  16,   15. 


P.  I  7,  38,  16  xovg  JiEQiovxag 
iv  dvögaTiodayv  JioiETo^ai  Xoyco, 
G.  II  10,  184,  16  £v  dvöganodüiv 
jioiovjuEvog  Xoycp.  18,  217,  11. 
III  14,  333,  4.   38,  443,   15. 

V.  I  4,  326,  4  ii*  avxoTg  dk 
(seil.   alxfiaXcoxoig)  xal  Magxiavbg 

0710V    öl]    djirjjLlEXTJjUEVCOg    ixd^EvÖE. 

G.  IV  32,  626,  23.  Ähnlich:  ae.  I 
4,  189,  13.  Auch  V.  I  21,  396, 
23  u.  II  13,  466,  1  ist  wohl 
djir]jUEX7]jUEvog  für  dxr]UE/.r]jU£vog 
zu  schreibeu. 

P.  II  28,  286,  7  ßaoUEi  ojuo- 
xgdjzECov  ysyovoxa.  G.  IV  11,  507, 
3  öjiioxgdjiE^og  xco  "PcDjuaiojv  ßaoi- 


XeT  yiyovEv. 
Auf  Xerxes  beziehen  sich  folgende  Nachahmungen: 


VII  215,  1  Sig^Yjg  öe,  ejtei  ol 
fjgEOE  xd  vjxEO'/Exo'EjiidXxrjg  xaxEg- 
ydoaoßai,  avxixa  TiEgiyagr^g  yEvo- 
juEvog  En.E{Ä:n,E  'YödgvEa   xxX.     Vgl. 


V.  I  14,  372,  10  BEhodgiog 
Öe,  etieI  ol  6  XE  olx£X7]g  Eg  ötpiv 
YjXd^E  .  .  .  Jt£gi)ragr)g  yEvojUEvog  .  .  . 
IxeXeve.     P.  II  29,    288,  3    Tavxa 


^'^ 


>        ^> 
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ili  35,  12  yEXdoavxa  xal  TiEgiya- 
gia  yEvöjiiEvov.  VII  37,  5  TiEgt- 
Xfwijg  id)v.  IX  49,  4  7ZEgr/ag7]g 
yEvojuEvog. 


VII  135,  12  dovxog  ßaadiog. 
Vgl.  IX  107,  18.   116,   9. 

^TTI  102,  23  ovÖe  xi  vixöjvxEg 
ol  "EXX)]VEg  vixcöoi,  öovXov  oov 
djioXEoavxEg. 

VIII  54,  7  eI'xe  xal  ivdvjuiov 
ol  iyEVExo  ijujig}]oavxi  x6  Igöv. 


ijiEl  ßaoiXEvg  'lovoxiviavög  ijxovoE^ 
nEgixagrjg  yEvojUEVog  .  .  .  ETiEjbtyjE. 
Vgl.  V.  I  20,  393,  6.  II  7,  439, 
21.  G.  I  3,  21,  7.  II  10,  186,  3. 
IV  8,  491,  16.  33,  627,  16.  A.  3. 
28,   1. 

G.  I  1,  7,  8  dovxog  ßaoiXiwg. 
12,  63,  7.  III  33,  418,  21.  39, 
447,16.  IV5,  477,  21.  27,  603,21. 

I .  II  21,  245,  14  öxi  vix/joag 
ßEv  avxog  xöv  Kaioagog  vixrjOEi 
öovXov. 

V.  I  4,  329,  8  ivßvjuiov  ol  iyi- 
vExo,  ojg.  11,  361,  18.  II  13, 
467,   12. 

Auch  von  anderen  fürstlichen  Persönlichkeiten  werden  einzelne  Züge 
entlehnt.      So  sagt  Gyges  zu  Kandaules : 


18,  13  xiva  XiyEig  Xoyov  ovx 
vyiia;  Vgl.  VI  100,  7  ovÖev  vyisg 
ßovXEVjua. 


Von  demselben  heisst  es: 
1   9,  2    dgg(oÖEO)v    per]  xi  ol  i^ 
avxcbv  yEvtjxai  xaxov.     Vgl.   VI   9, 
8   xivövvEvocooi  xaxov  xi  XaßElv. 
Zu  Krösus   sagt  sein  Sohn : 
I   39,    1   ovyyvwjLii]  juev  oj  jid- 
XEO   xoi. 

Von  ihm  selbst  wird  gesagt: 
I    86,    24     d)g    Öe   o(pt    dorj^ua 
ECfgal^E. 


V.  I  24,  405,  15  ovy^  vyiä  xov 
Xoyov  Eivai  vJioxoTnqoavxEg.  P.  II 22,. 
249,  12.  V.  I  4,  329,  16.  G.  I 
18,  92,  12.  III  31,  406,  6.  IV  5, 
476,  20.  6,  482,  7.  17,  547,  16. 
23,   626,  10.  A.  9,  65,   6. 

A.  2,   20,   13     ÖEÖiEvai    öe    jn)j 
XI  Xdßoi  ivÜEvÖE  xaxov. 


G.  II  3,  156,  15  xal  ovyyvo)- 
jUT]  jUEV  Et  Tigog  BEliodgiov  'ßga- 
ovv6jUE§a. 

P.  11  22,  255,  18  fioXigxExal 
äo7]jua  (pß^Eyyot^iEvoig. 


Von   dem  ägyptischen  König  Amasis   wird  berichtet : 


II   174,    1   /JyExat  ÖE  ö"Ajiiaoig^ 
.  .  cog    (piXo7i6xi]g    fjv    xal    cpdo- 


V.  II  4,   425,   23    fiv  Ök  ovxog 
dv7]g  ^vjii0Eid7]g  liev  ...     ov    Xiav 
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oxcojujuan'  xal  ovSajucög  xareöTiov- 
daojuevog  ävt]Q. 


de  xaTeojzovöaojiievog,  dAA'  orvco  re 
xal  yeXoioig  cbg  rä  noXXä  yaiocov. 
4,  427,  20.  P.  II  8,  186,  20.  G. 
III  27,  392,  3  ^v  ydg  ovzog  dv7]Q 
ov  yMTEOJZovdaojuevog^  ä}.Xd  juei^tjg 
v6o(p  äveijitevog.  32,  410,    12. 

Von  eiüem   seiner  Söldner  wird  gesagt: 


III    4,     2       }JV      TCOV       ijllXOVQCOV 

"Audoiog  ävi]Q  yevog  juev  'AXixag- 
v)]ooevg,  ovvojua  de  ol  (ijvj  0d- 
vi]g,  xal  yvd)jH7]v  Ixavog  xal  Ta 
Tioleiw/id  ulyAi^iog.  ovxog  6  0dv)]g 
y.TA.  Vgl.  V  111,  3  ?}y  ydo  ol  vjia- 
OTTiorrjg  yevog  jiiev  Kdo  xd  de  7io- 
Aeuia  xdoTa  doxinog.  VII  143,  1. 
238,  9  ävöoag  dyaiJohg  xd  no- 
leuia. 

Von  Periauder  heisst  es : 
III    50,    18    Tieoi^v iJ.a>g    e'/^oyv. 
In     seiner    kritischen   Ausgabe     bat 
Stein :    neoi    dvf.ui)    e/ojuevog.     So 
scheint  auch  P.  gelesen  zu  haben. 


Von  Priamus: 
II  12U,   16  jueAÄOVxd  ye  dt]  xöjv 


G.  III  36,  434,  15  7/v  de  xig 
ev  x(p  'Pcojuatojv  oxQaxco  Uavkog 
juev  övojna,  Kiki^  de  yevog  .  .  .  ov- 
xog 6  IlavXog  xxX.  III  26,  390, 
17.  35,  431,  2.  IV  8,  494,  5.  11, 
516,5.  15,537,  18.  — P.  I  18,89, 
21  avxoXg  ävdoa  IIeQ07]v  ejieoxijoe 
diarpeQOvxcog  dyaßdv  xd  jzo?Jjuia. 
20,  106,  17.  —  G.  IV  26,  598, 
19  ävdoag  dyai^ohg  xd  TioXefua. 
599,  8. 

P.  I  8,  38,  11  dvjLuö  exi  eyp- 
juievog.  23,  118,  21  ißvjucß  xoivvv 
6  Xooo6)]g  e'/6juevog.  II  17,  226, 
12.  27,279,4.  V.  I  23,  401,  3.  G. 
I  7,  33,  14.  26,  123,  8.  II  8, 
180,  6. 

G.  II  21,   234,   3  evy.Aeojg  jud- 


jraoeovxojy  xaxwv  djiakXayrjoeo&ai.   hoxa    xcov    Tiagövxojv    djii^XXdyßai 

xay.cov.    IV   16,   545,    17.     A.   15, 
95,    14. 

Von  Polykrates,   dem  bekannten  Tyrannen  von  Samos,   wird  erzählt: 


III  120,  4  ouxe  ydo  xi  Tiaf^cov 
ovxe  dxovoag  jiidxaiov  ejiog  TiQog 
UoXvxQdxeog  xov  Za^iov. 

III  125,  6  6  IJoXvxgdxrjg  di- 
ecfddoT]  xaxöjg,  ovxe  ecovxov  d^kog 
ovxe  xcoy  eojvxov  (pgovijjudxojv.  Vgl. 


G.  III  11,  320,   20  xaxoy   ov- 
dh'  ovxe  Tiadovxeg  ovxe  dxovoavxeg. 

P.  II  3,  162,  5  ovxo)  xe  6  2lx- 
T«^  e^  dvDooj7io)v  rj(pdvioxo  ovdevl 
Xoycp^  dva^lcog  xijg  xe    dQexrjg    xal 


T 


VII    10,    £,    7    dl    cor    e(p§dQf]öav 
dvaiicog    ecovxcbv. 


XÖJV  ig  xovg  jioXejuiovg  del  jiejigay- 
juevcov.  V.  I  4,  331,  18  OvaXev- 
xiviavcp  vji  dvdgog  ävoolov  dia- 
(f&agevxi,  avxov  re  dva^img  xal 
xfjg  ßaoiXelag.   G.  IV  32,  625,   17. 

Anderweitige  auf  Personen  bezügliche  Entlehnungen  sind : 
Von  den  Argonauten  sagt  H. 


I  2,  10  diajiQrjiajuevovg  xal 
xäXXa  XÖJV  eivexev  dmxaxo,  dqna- 
oat  xov  ßaoiXeog  xr}v  '&vyaxeoa 
Mr]det}]v. 

Von  Artembares: 
I  114,  11  ed)v  Agxejußdgeog 
TiaXg  dvdgbg  doxijuov  ev  Mrjdoioi. 
Vgl.  65,  10  xöbv  2!7iaQxir]xeajv  do- 
xijuov dvdgog.  158,  7.  III  135,  3. 
VIT   118,   7   u.  a. 

Von  skythischen   Sehern  : 

IV  68,  3  ävdoag  xgeig  xovg 
evdoxijueovxag  judXioxa. 

Von  den  Thrakern: 

V  3,  4  dXXd  ydg  xovxo  änogov 
ocpi  xal  dfiTqyavov  fiijxoxe  eyye- 
vTjxai. 


Von  Histiäus: 
VI  30,  1  et  jiiev  vvv,  cbg  e^oj- 
ygrjßi],  dyßi]  dyojuevog  Jiagd  ßaoi- 
Xea  Aageiov,  6  de  oin  äv  enaße 
xaxbv  ovdev  doxeeiv  e/Ltol,  djifjxe 
S*  äv  avxcp  xr]v  ahirjV  vvv  de  xxX. 
Vgl.  III  25,  17.  49,   1. 

Von  den  Skythen   sagt  H.,  was  P.  von  den  Massageten  erwähnt: 
VI  84,  3    Zxvßtjoi    de   SjuiX^-l        V.  I  12,    364,    2 
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G.  III  12,  326,  4  ovdev  juev 
diejigd^axo,  öjv  evexa  yiXdev,  eyrjjue 
de  xov  regjuavov  ßaoiXeojg  dve- 
ipiov  JtaTda.  16,  345,  7.  T^'  24, 
590,  13. 

P.  I  11,  54,  10  ev  xe  Jiaxgi- 
xioig  dvTjg  doxijuog.  G.  II  6,  168, 
3  dvdga  ev  Fox^oig  doxijuov.  20, 
226,  13.  III  8,  309,  17.  10,  318, 
24  u.   a. 

P.  I  25,  131,  21  BeXiodgiog  de 
ndvxojv  evdoxijuöjv  judXioxa  exvyev. 

ae.  I  1,  177,  20  eldevaixe  djzo- 
gov  xal  Xoyo)  (pgdoai  dfirjyavov. 
V.  6,  323,  14  xoJ  de  ßeöjxöjv  Jidv- 
XCOV  ovdev  ovx  äv  änogov  ovx 
dfirjyavov  yevoixo.  A.  25,  141,  9 
xavxa  dvßgconoig  äjuYjyavd  xe  xal 
äjioga  edoxei  jiavxdnaoiv  eivai. 

P.  I  25,  134,  21  xal  el  juev 
evßvg  eXßeXv  jiagd  xov  ßaoiXea 
e&dgot]oev,  oljuai  äv,  ovdev  ejre- 
novßei  jxgog  avxov  äyagi'  vvv  de 
xxX.  II  29,  292,   18. 


Maooaytxai 
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oavrd  juiv  äxor^ioTiOTrjv  ysveo^ai. 
/..  13  juai^eiv  ttjv  äxQYjTOTiooLrjv 
TiaQ  avTÖJv.  Vgl.  V  18,  35  ola 
Jikeoviog   oivcouevoi. 

Von  den  Spartanern: 
VI  8"),   11   £1  vvv  doyf]  yoecojue- 
voL  eyvtüoav  oürco    ol  ZjiaorirJTai. 

Von  den  Korintli^rn: 
VI  89,  6  Ol  de  Kooivdioi,  i]oav 
ydg  ocfi  tovtov  tov    '/^qovov    (piXoi 
ig  TU.  jud/uoia. 


ovo  rd)v  Tiva  haigcov  iv  t/J  äxga- 
TOJzooia  EQeox^kovvxa  oqpäg,  äre 
oivojjuevcpy  äveiksTYjv .  Jidvrcov  ydg 
äv^gcojicov  udXiord  eloiv  dxoaro- 
Jiörai  Ol  Maooayerai. 

V.  II  13,  468,  16  BavSaoi  ydg 
ig  TOVTOV g  Tovg  ßagßdgovg  ogyfj 
XgcojU€voi. 

V.  I  8.  346^  16  iyevETO  de  (pi- 
kog  xal  "AvaoTaokp  ßaouel  ig  rd 
f^idhoTa.  9,  350^  4  q)ikog  ig  tu  jud- 
hoTa  .  .  .  xal  ^ivog.  G.  18,  41, 
23.  III  16,  340,  16.  IV  15,  537, 
19.   18,  553,   19.  A.  29,  156,  16. 

Von  Hippias,   der  die  persischen   Truppen   nach  Marathon   fülirt: 


VI  107,  10  xaTayojLiivag  ig  tov 
Magadojva  Tag  viag  ög^ail^e  ovTog, 
ixßdvTag  t€  ig  yfjv  Tovg  ßagßd- 
govg dihaooe.  xal  ol  TavTa  die- 
JiovTi   infilde  TiTageiv  xtX. 


Von  den  Athenern  : 
VII  139,   21    vvv  öe\Uy]vaiovg 


V.  I  13,  367,  13  Tag  juev  vavg^ 
BeXiodgiog  ivTav&a  djgjmoe,  tÖ  de 
OTgdTev/ia  djreßtßaoev  äjiav ,  xal 
dnoßdvTag  Tovg  Te  dg/ovTag  öiexoo- 
jLiEi  xal  Tovg  OTgaTtanag  dihaooe. 
TavTa  de  avTov  dimovTog  .  .  . 
eTifjAde  jiokkoTg  tcov  OTgaTiojTcbv 
vöofp  diacp&agrjvai  xTk. 

P.  II  3,  164,  3  äg  d)]  xoivov 
äv  Tig  keycov  oa)Ti]gag  yeveodai  Tiva  öke'&gov  xakcbv  Tig,  oloiie^a, 
Tfjg  "Ekkddog  ovx  äv  djuagTdvoi  ovx  äv  d^udoToi.  V.  I  3,  322,  1 0 
TÖ  dhj§eg.  Vgl.  IV  9.  20  Tdde  ei' Tig  a^ToTv  ixdTegov  ävdga  Tco- 
Tioievoa  ovx  äv  (\uagTdvoig.  uaicov     voTaTov      el'jioi,     ovx     äv 

,  äjudgToi. 
Von  Artabazos  : 
IX  66,   4     jiokkd     (mayogevoiv         P.  II   29,   291,   14  Uhgav  no- 
^^'^^^  '>^'^-  kiogx<hv  .  .  .  omv  rjvve.  292,  14. 

G.  II  11,   190,  40.      23,  241,   19. 
IV  18,  550,   20.  A.   16,  97,  14. 


/ 
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Zum  Schluss    seien   einige  Wendungen    verzeichnet,     die  sich   nicht 
auf  einzelne,  bestimmte  Persönlichkeiten  beziehen: 


I  119,  20  Jiage(pegov  toioi 
ngooexeiTo.  VII  34,  2.  —  36,  2 
ToToi  ngooexeiTO  amrj  fj  ä^agig  Tijur]. 
39,  16  Toioi  JigooeThaxTo  Tama 
7igi]ooeiv.  238,  10  toioi  ijzeTeTaxTo 
Tioieeiv. 


V.  I  13,  368,  18  olg  JigoexeiTo 
(vielleicht  Jigooexeno  zu  lesen?) 
^  Tijufj  avTYj.  G.  I  19,  97,  17,  olg 
t6  egyov  tovto  inexeno.  —  P.  I  9,  98, 
4  olg  imxeiTai  fj  Tijtir]  avTi].  Ebenso : 
II  21,  243,  14.  ae.  V  1,  311,  21. 
A.  25,  139,  1.  26,  145,  24.  30, 
161,  22. 
Häufig  ist  die  Verbindung  ayagi  ovdev  in  verschiedenen  Wendungen. 


I  108,  20  ovTe  äkkoTe  xco  nag- 
eideg  ävdgl  Tcode  äyagi  ovdev.  II 
141,  14  cbg  ovdev  neioeTai  äyagi. 
^T  '>,  17  iog  neioovTai  Te  äyagi 
ovdev.  VII  50,  25  ome  äkko  äyagi 
ovdev  7ia§6vTeg.  52,  8  dixaioovvrjv 
xal  7rioT6T}]Ta  ivedei^av,  äyagi  de 
ovdev.  138,  5  cog  ovdev  Tzeioojue- 
voi  äyagi.  VIII  143,  15  ov  ydg 
oe  ßovkojüie^a  ovdev  äyagi  ngdg 
^A&}]vaiajv  TiadeTv. 


P.  I  2,  15,  1  edgaoe  de  ovdev 
äyagi.  25,  129,  22  äkko  ovdev 
äyagi  jzgdg  ovdevog  Jia^chv.  134, 
22  ovdev  inenov^ei  ngdg  avTov 
äyagi.  V.  I  3,  324,  9  'Ähiov  fxev 
ovdev  eigydoaTo  äyagi.  24,  404, 
15  enadov  fievToi  ngbg  Bekioa- 
giov  ovdev  äyagi.  II  26,  522,  11 
ovdev  ydg  äyagi  Tigdg  avTov  neU 
öeoßai.  G.  I  4,  22,  4.  8,  42,  13. 
10,  55,  13.  II  8,  181,  2.  17,  214, 
12.  21.  232,  18.  III  13,327,  12. 
20,   365,   12.     32,   408,    14.     416, 


9.  IV  17,   548,   15.   20,   565,   5. 
Auch  folgende  Wenduno;  kehrt  öfters  wieder : 


I  66,14  TavTa  (hg  dneveiyd^ evTa 
ijxovoav  Ol Aaxedaijuovioi.  Ebenso: 
158,  5.  160,  1.  —  IV  120,  1 
TavTa  (hg  djieveiy&evTa  invd^ovTo 
ol  IxMai.  V  89,  16.  VII  169,  11. 


G.  I  3,  19,  14  Tama  (hg  dnev- 
eyßevTa  fj  yvvrj  rd  ygdju/mTa  dve- 
ke^OTo.  P.  I  11,  51,  21  TavTa 
ijiel  djzeveyßevTa  'lovoTivog  ßaoi- 
kevg  eldev.  II  24,  261,  8.  G.  II 
21,  232,  2.  24,  245,  11.  IV  28, 
607,   12. 


5.  Kapitel.    Krieg. 

Der  eigentliche  Gegenstand  der  Darstellung  ist  bei  beiden  Geschicht- 
siliicibern  der  Krieg  zwischen  Griechen  und  Barbaren.  Die  hierauf  bezüg- 
lichen Nachahmungen  führen  wir  in   der  Weise    an,   dass   wir   dem  Verlaufe 
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des  Krieges  folgen,  indem  wir  zuerst  die  dem  feindliehen  Zusammentreffen 
vorausgehenden  Vorgänge,  dann  die  Sehlacht  selbst,  zuletzt  die  derselben 
folgenden  Ereignisse  in  Betracht  ziehen. 

Ein  unangesagter  Krieg  heisst: 
V  81,  7  jiÖÄe/iov  axt'iovxTOV'AOrjvaioiai  P.  I  5,  26,  11     IJolEiiog    tiote     Ueq- 


£JlE(fSOOV. 

Offener  Abfall: 

V  37,  6  ovTco  drj  sy.  zov  E[A,q?av£Os  6 
'4QioTay6gt]g  djisozrjxsF. 

Es  gilt  einen  Entscheidungskampf: 

VI  11,  5  ijii  ^i'oor  yao  axufjg  F^Fxai 
7]f.iTv  ra  .igdyinnTa,  .  .  .  //  fivai  s'/.svdeooioi 
TJ  öov'/.oioi.  Nach  IL  K  173. 

Bundesgenossen : 

I  18,  15  xai  yao  öij  .-rgoiegov  oi  Mi- 
X/joioi  ToTöi  Xiooi  Tov  JtgQq  'Egi'Ogaiovg  {.lia  ^vvötsvEyxsTv  oqpi'oi  rov  Jioksfwv.  G.  I 
cToks/iov  ovv^it)veiy.ar.  V  79,  10  ;><a<  orrot  5,  27,  13  vfiäg  öe  Fixog  ^vvdia<fegsn' 
ys  äua  rjfilv  dei  fia/6fi€voi  .-Tgod^rjucog  rjulv  jioäejuov  tovöe.  IV  18,  552,  4  .toXe- 
owÖiarpEgovöt   tov  .toXejuov.    99,   5.  fJ-ov  tov    .-rgog  Aayyoßdgdag     ^vvöievEyxEiv 

I  aqpiaiv.  24,  588,  9. 

Unsichere  Freunde : 

VII  163,   11  xagaöoxr'jaavTa     Ttp'   ftu-  ^         P.  I  24,   126,   18   d'/Mi  to  fiillov  Exa- 
Xtjv  xfj  .TEOEETai.     168,    13    xagadnxEovTEs    gadoxovv  ö.-rt]   ixß/jOErat.  V.  I  25,  407,  7 

xai    of'TOl    TOV    JIOÄEIIOV    Tfj    .-TEOEETat.      VIII     «//'  EXJTOÖOJV   dfKfOTEgotg  OTavTEg    (Thuc.  I 

67,  2  [ffdgioi   ÖS  v.TOÄEKf&EVTEg  EV  Kvüvio    40,  4)    Exagadoxovv    ojrr]  .tot«  jy  tov  tzo- 
ixagadoxEor    tov    jioÄEfiov     xfj    dsToßtjOE-  ,  /Jfxov  TV'/rj   Exßt'jOETai.     V.   II  8,  443,   17 


oaig  TE  xai  AgiiEvioig  axrjgvxTog  ysyovE. 

P.  II  29,  287,  15  EX  Öe  tov  Efiq.mvovg 
ig  d^oöTaoiv  eiSev.  V.  II  27,  526,  1  djTE- 
OT}]  TE  avTov  ix  TOV  Efiqmvovg. 

P.  I  24,  124,  22  im  ^vgov  fiEV  dx- 
fifjg  rd  JTgdyfiaTa  TJ/tiTv  öT/joETat.  G.  II 
12,  194,  3  otg  rot  n:gdyfiaTa  i.il  ^vgov 
dxfifjg,  ojojtEg  tjf.üv  tuvvv,   i'oTavTai. 

V.  II  1,  413,   16  /}  /itjv  jidaij  .Too&v- 


rat). 

Streitkräfte : 

VII  186,  5  TOVTOvg  t6l)v  jiia/iuoyv  dv- 
dgojv  (seil.  Tojv  TiEgoojv)  ov  Öoxeo)  eIvui 
ildoßovag  a//ä  cTÄsvvag. 

VIII  113,  7  irdavTa  Magöoviog  e^eäe- 
yETO  rtgtoTovg  fisv  Tovg  fligaag  .lavTag 
Toi'g  d&avuTovg  xa/.EOjuivovg.  Vgl.  VII 
83,3. 

I     211,      5     KvOOV    TE    xai     rfEOOEfOV    TOV 


tÖ    jtiE/./.ov     ö.Tr]     ixß/jOETai     ixagaÖoxovv, 
G.  I  12,   65,  18  xagadoxcöv   t«    ioo^Eva. 

G.  IV  16,  542,  7  /iivgiddag  te  jtIeov 
EJiTa  ijrayofiEvov  TlEgodn'  ^ua/iticov  dv- 
dgwv.  20 ,  563 ,  7  OTgaTEi'ua  .  .  .  ovjr 
rjaaov  7)  fivoidSfov  Sixa  na/tiiojv  dvöoäiv. 

P.  I  14^  72,  12  Miggdv^g  äXXoi^g  te 
jToXXovg  xai  rovg  d&avuTovg  XEyofiivovg 
(LtavTag    ig    fiigog     t6     dgiOTEgov    Xd&ga 

EJlEfllfEV.    70,    12. 

P.    I    24,     121,    4     T(7)V    ÖE    .ToXlTOJV    El     Tl 


xa^agov  axgaTov  dnEXäoavTog.      IV    135,  1  xaf^agov  i)v.   II  3,   166,   14.    G.   I  13,   71, 


10  ovv  TCO  xai}ago)  tov   OTguTOv 

VII  96,  2  dginxa  .i/.EOvoag  nagEiyovTO 
vEag.  179,  3  vtjval  tT/oi  doioTa  :;tXeovoijoi. 
VIII  22,  1.   42,9.  46,3.^ 


17.  II  29,  268,  13.  A.  2,  24,  3. 

\.  I  11  3(J1,  11  djToXi^ag  ,  .  .  vavg  ei- 
xooi  xai  ExaTov  ra?  ägioTa  JT?.EOi<aag.  Vgl. 
6,  338,  2  vavg  ...  (bg  Tayiata  jiXEovaag. 
G.  III  6,  304,  13  ögdfuovag  /j,ev  JioXXovg 
ägiOTa  .T/JovTag. 


Vor  der  Entscheidungsschlacht  sinnt  das  Heer  auf  Flucht: 

VIII    4,    5    xaTaggojör'joavTEg  ögijo^tov  V.  II  26,  520,  4:  ögaofiov  te  ^vv'A{>a' 

ißovXEVovTo.    Ebenso :  VIII  75,  14.  —     V    vaouo  ßovXsvETui. 
124,  4  öorjoiiov  ißovÄEVE.    Ebenso:  VIII 
18,  6.  97^,  5.'  100,  5. 


Ü 
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Im  Kriegsrat  gehen  die  Meinungen  auseinander: 

VI    109,    1    ToToi  ÖE  Ad?]vaicov  oxga-  V.  I  19,  389,   7    tmv   ök  dgyövTcov  ai 

TtjyoXaiv  iyivovTo  öiya  ai  yvMjuai,  rcör  yvöjf.iai  öiya  iq^igovTO,  01  jukv  ydg  .  .  .  01 
fiEV  .  .  .  Twj'  ÖE  xtX.  VII  219,  8  xai  o(fE03v  öe  xtX.  G.  II  22,  236,  16  yvwfiai  ovv 
iayJCovTO  ai  yvMjuai ,  oi  fikv  ydg  .  .  .  oT  noXXal  ijJy'ovTO ,  ai  /liev  .  .  .  ai  ök  xtX: 
ÖE  xtX.  ,  38,  441,  6  öt'ya  iyivovTO. 

Die  Entscheidung;: 

G.  IV  8,  491,   5    i:iEiörj   TE    i)   yvco/irj 
ivi'xa    TOJV    i.Ti    xovg    :ioXE/[iiovg    Jiagaxa- 

XoVVTOJV. 


VI  109,  4  wg  Öe  öiya  te  iyivovTO  xai 
ivixa  rj  yEigojv  tcü»'  yvü)fiEO)v.  101,  8. 
VIII  9,  2.' 


Wir  kommen  zur  Schlacht,  deren  Fortgang  wir  folgen: 
Die  Aufstellung : 

VII  218,  11  öihaooE  Tovg  nigaag  \  V.  II  12,  458,  18  ÖieLie  te  (og  ig 
(bg  ig  fidy)jv.     Vgl.  Thuc.  II  20.  j  jtidytjv  xai  öiexooiiei  t6  oToaTEVfia.  G.  II 

2,  150,  8. 

VI  8,  3  iTaanovTO  Öe  coÖe.  111,  2.  IX  !  G.  IV  8,  493,  1  xai  ixä^avTQ  mÖe. 
28,  1.  31,  4.  '  31,  618,  2. 

Keines  von  beiden  Heeren  will  die  Schlacht  anfangen: 

G.  IV  31,  619,  7  ygovov  öe  Tiva  fid- 
ytjg  ovÖETsgoi   i'jgyor. 


IX   40,  2   ovÖETEgoi  ßovX6j.iEvoi  fidy}]g 
dg^ai. 


Das  Zeichen  zur  Schlacht  wird  gegeben: 


ö^ö' 


I    21,    10  in^Eav  avTog    07]jii7]V)j.     Vgl. 
Thuc.  II  84  ^glv  dv  avTog  otjur'jv}]. 


Der  Angriff  erfolgt: 

VI  112,  2    ögo/Kp  lEVTO  ig  TOvg  ßag- 
ßdgovg. 

Abwehr  des  Angriffs: 

VIII  51,  9  yfivvovTO  Tovg  ijiiovTag. 

Kampf  mit  Schusswaffen: 

IX  49,  6  ioivovTo  n:äoav  t?]v  OToaTiijV 
Ttjv  'EXXrp'txrjv    ioaxovTi^ovTEg  te  xai  to- 

^EVQVTEg. 

Nahkampf: 

VII  225,  3    IlEgaEcov  TE  xai  AaxEÖai- 


P.  I  13,  61,  11  i'cog  avTog  orjfitp'i}. 
14,  70,  13.  II  5,  174,  9  ihav  avT()g  arj- 
in'jvj].  18,  231,  3.  G.  I  28,  132,  12.  II 
23,  243,  8. 

G.  IV  17,  548,  21  E.-TEiTa  im  Aßao- 
yovg  a:iovöri  i'evto.  28,  608,  10.  29,  612, 
10.  35,  639,  23. 

G.  III  3,  292,  20  xagTFgdiTaTa  TOvg 
ijiiövTag  rj/iwvovTo.  38,  443,  7. 

'  G.  11  25,  249,  8  Tot'g  te  JiEXixvg  ioa- 
xovTÜ^ovTEg  övyvovg  ijöt]  iolvovTO.  Vgl.  I 
29,  137,  18  Tix  öogaTia  iaaxovTi^ovTEg 
TOvg  FoTÖovg  Hvtiow, 

G.  III  5,  299,  29  Codiofiog    te    :ioXvg 
fA,ovioyv  ü)i}ioju6g  iyivETo  TioXXog.  Vgl.  VIII    yiyovE.     22,   370,   14  (bdia/nijg  fikv  dfi<po- 


78,  1  iyivETo  (hßiofiog  Xöyoiv  croXXog. 

III   118,   12  öJTaodßEvog  tov  dxivdxEa. 


TEgcov  jTOÄvg  EysyovEi. 

P.  I    7,  38,  3    TOV    dxtvdxtp'    o.-raod- 


128,    23    OTraodfiEvoi    Tovg    dxivdxag.    IX  fiEvog.     Ebenso :  II  11,  200,  6.  —  V.  II 

107,  10.   —   Diese   Bezeichnung  einer  28,  530,   13    a.-rdoaoßai    ßovXouE%'oi    tov 

specifisch  persischen  Waffe   (vgl.  VII  dxivdxrjv  (Z.  14  tov  ^i(fovg).    G.  IV  29, 

54,   11)   gebraucht  P.  gleichbedeutend  613,  9  Tovg  /ukv  ydg  dxivdxag  ojraodfiEvoi 

mit  ^i(pog.  !  (Z.   14  Td  TE  ^iqpt]  dvEXofiEvoi). 

I  76,   16  judyjjg  Öe  xagTEotjg  yEvo/nEvrjg.  P.  I  13,  60,  20    fidyjjg    öe    xagTEgäg 

ITT  11,   14  fidyrjg  Ök  yEvofiEvrjg  xagTEgfjg.  .  yEvofiEvtjg.   II  27,  277,  2  xai  /ndyfjg  xag- 
VI  101,  9  JTgooßo?Sjg  ös  yEvo/nivtjg  xagTE-  [  TEgäg  yEV0jLiEV7]g.  Ebenso:  V.  4,   325,  13. 


P 


\ 


\ 
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Qijg  .-Toog  rö  reTyog.     Vgl.  II    63,    15    iv- 
davxa  ud/tj   ^rÄoioc   xagreg})  yiyveiai. 


Kriegslist: 

III    4,  12    ooqn'fj  ydg  fuv  JTFOirj/.&e  6 
^drrjc.    Vgl.  I  60,  15. 


Schleunige  Hilfe: 

VII  178,  1  Ol  fiev  dfj  "Ekhji'F^  y.aid 
Tdyo^  ißo/j&eot\  206,  6  yaru  rd/o^  ßo- 
rj&ieir  .Tav&,jiusL  Vgl.  Tluic.  IH  106  ißo~ 
Tjdovv  y.axd  rd/og. 

Heiclentod: 

VI    114,   1     h'    TOVZfp    T<p  .-TOVCO    6  Jiolsf^- 

aoxog      Ka'/liuaync:      hiaq^dsloFTai ,     dvijo 
ysvouevog  dyaüdg,  djro  Ö'   sdäi'e  yü.  VII 


—    II  3.  421,  22    yh'grai    fiev     yaoreoh 
V  f^d/.v-  17,  489,  14.   -  G.  I  7,  33,  il 

xagregäg  Se  yevo/nevrjg  rfjg  :Toooßo?Sig.  Z. 
16.  12,  66,  2.  II  12,  195,  IL  III  1,285, 

13.  14,  831,  20.    23,  375,  22.    34,  426, 
16.  IV  17,  549,  9.  25,  594,  10. 

P.  I  3,  19,  2  ao(pia  JTsgigli^sTv  xov 
Jio/Jutot:  II  3,  165,  11  flTfin;  ze  jtsoi- 
eXOeh:  Ebenso:  V.  II  25,  518,  6.  G.III 

14,  332,  18. 

P.  I  7,  37,  21  yaid  rd/og  ißo^doi'v. 
18,  90,  6  ßo})&Fiv  yaru  zdyog.  G.  I  9, 
45,  7.  22,  107,  21.  23,  lli,  12.  II  24, 
24(i,  17.  28,  265,  9  u.  15.  III  5,  298, 
18.  6,  303,  5.   7,  305,  6. 

P.  I  s),  29,  15  dv)]g  ZF  dyaßog  iv  rq) 
.-Tovfü  zoi'zoj  .  .  .  yFyovF.  18,  95,  21  ävdgsg 
dyadol  yFvditFvoi  iv  z(p  jiovo)  zovtm  djie- 


J*J4,  4  y.ai   AFcoviörjg  ze  fv  zovzfo  zfo  jto-  \  ßavov.    II    25,  265,    21    FTF^FrzriaFv,  dvho 

Ite.i        .-r.-r-.-o.       ^...,„  . ' y  . -¥TriT  ■)  n    \  ■>  _  .  .  '  '  '  >- 


v(ü  :tl-tzfi  dvi]g  yFvdfiFvog  ägiazog.  VIII 
89,  1  Ev  6f  zoj  Jidvo)  zorzfp  «.to  /tikv 
F§ave  n  ozgaztjyog  'Agiaßiyvrjg.  Vgl.  V  2, 
2  dvög(7jv  dyadojv  .iFgl  zijg  iAsrÜFgiijg 
yivouFvoyv.  VI  14,  5  oihvFg  zÖJv  7(ovcov 
iyivovzo  uvdgFg  y.ay.ol  t)  dyadoi  iv  zf] 
ravfiayn/  zuvt//.  117,  6  dvdga  yivö^iEvöv 
dyaOör.^  VII  190,  1  'Ev  zovzcp  zcp  'jrovro 
iiTA.  ^  II  181,  4  ig  zovzo  dvzFlyF  ftayo- 
(.iFvog  ig  o  yazsygFOvgy/j&Tj  ä:tag. 


Sieo:: 


dya&og  iv  zcp  advcp  zovzcp  yFvduFVog.  V. 
I  6,  339,  8  eioi  dk  OL  yai  civdgFg  dyadol 
Pcofiai'cov  iv  zcp  jrdvcp  zovzcp  iyivovzo. 
G.  I  29,  137,  11  iv  zovzcp  TftJ  jidvcp  dvdgsg 
'Pojficuoi  dyadoi  rrdvzcov  fidhaza  iyivovzo 
zgFig.^  III  37,  441,  1  i)v)jayFi,  dvijg  dya- 
06g  iv  zcp  .TÖvcp  ZOVZO)  yFvdiiFvog.  Vgl. 
auch:  P.  I  14,  72,  8.  73,  17.'  V.  I  4,  .327, 
17.  18,325,12.  G.  118,  88,  21.  II  13, 
199,1.   IV;20,  564,  15.   32,622,23. 

P.  I  15,  76,  13  ygFovgyi](}Fig  avzQv 
F.-TFaF.  V.  II  10,  449,  2  yc^FovoyijdFig  z6 
ocoiiia  olov.  G.  I  29,  140,  8.  II  13,  199, 
3.  A.  8,  55,  6. 


\  II  233,  3  (5s   Öf    Fibov    yazv:iigzFoa 
xü>v  IIfooscov  ytvö/tiEva  zd  .-ro/iyuaza 
V  113,  8. 


G.    II    2,    151,    23    zd    zwv  ßagßdgcov 
:Tgdyuaza  yaßv.-iigzFoa  tjv. 

P.  I  7,  38,  6.    V.-  II  10,  451,  ^3.    G.  I 
16,  82,  1. 

Der  sprichwörtliche  Ausdruck  „Kadmeischer  Sieg"  =  Pyrrhussieg   findet 
sich  auch  bei  beiden  Geschichtschreibern:  ^  j  ö  cu 


I  166,  9   KadfiFirj  zig  vi'yjj  zoToi    fPco- 
yaieüoi   iyivezo. 

Flucht: 


G.  I  7,  33,  16  r^s  ZF  fidyjjg  xagzFgäg 
yeyevrjfiiiyg  ^  KadfiFiav  viy.t^v  To)fia7otg 
viyijaat  ^winsoE. 


III  13,   1    Ol  SFÄlyv.-izioi  iy  T/)s  fid-  I         V.I  2,  313,  21  ovÖEvl  ydauco  ig'PdßFv- 
Vm'^ßn^'ir'''''''  f^'^'^^'Z  ''/'^^/  ^^'^/'^/^-  !  »'«''  ^^^^V".     18,  385,    16    ijrogEvovzo  ydg 


VIII  60,  31   dniaoi  ze  ovÖevI    yoo/iicp. 

IX  70,  21  ovds  zig  avzojv  d/.yfjg  i/tii- 
fivt]zo.  Nach  II.  Z  112  ßvr/oaodF  Öe 
^ovgidog  d/.yijg  (Stein). 


ovSfvi  yoajLicp.    II  13,  464,  17. 

P.  II  25,  266,  13  äjrarzFg  i'cpFvyov, 
ovzE  d/.yrjg  fiE/ivrjjuivoi  yzl.  G.  II  14,  202, 
16  ovÖEjuiäg  dkyS]g  fiEfivrj/tiivoi.     17,    215, 


i 


> 


y 


I 
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Gemetzel: 

III  79,    7    FyzFirov    nidvza     zivd     zcJöv 
Mdycjüv  zov  iv  Tiooi  yivo/iiEvov. 


15.    III  4,  296,  17.     18,  354,  9.     IV  23, 

584,  3. 


P.  II  8,  191,  10.   y.  I  2,  314, 10  ä.rav- 
zag   i'yzEivov ,  ojoi    iyivovzo    iv  Jioaiv.      II 
14,  474,  4.     G.  I  23,  113,  2.     IV  14,  533, 
4.  32,624,2. 
Nach  der  Schlacht  werden  die  Tapfersten  genannt: 


IX  71,  1  'HgiozEvoF  Öf  zcjjv  ßagßdgcov 
,  .  .  'Ell/jvcov  ÖF.  105,  1  'Ev  6e  zavzfj 
^f]  l^^yjl  'EU/p'Cüv  ijgiozEvoav  'A&nvaToi. 
VIII  17,  1. 

Die  Kunde  von  der  Niederlage : 


G.  I  18,  91,  2  ifgiozFvaav  Se  iv  zavzij 
vi  I^^XU  'Poificdcov  jiiFv  BEhodgiog,  Poz- 
Oo)v  ÖS  Ovioavciog.  II  10,  187,  9  iv  zavztj 
vi  l^f^n  ygiozFvoav.  IV  29,  613,  7. 


y   87,  8    xoiuadFlg  äcja  ig    zdg  AOtj-  1         G.  II  21,  234,  13    KFgßEVzivog  Öe  .  .  ig 
vag  dTm'iyyF/lE  zi)  jrdßog.  Vgl.  I  91,  9  z6\  Aaliian'av  yoiuCFzai.    yai    .Taoa     8aoi/Ja 

V,.  .,  S' '   (1  TTT      1    An  c\       tf    \  r  r\  li^/o  ir.,.  .„  .  ...  '^        .      ' 


^ctgölcov  miüog.     III   147,   2  lc)cov  zidOog 
/isya  Iligoag  ::iF.iov&6Tag. 


ivOivÖF  })U)f,  jiddog  dyyF/lcov  fiiya  zovzo. 
P.  II  14,  215,  14  z6  fiFV  ovv  Avzioyicov 
ndOog.    V.  I  3,  322,  5  z6  iv  Atßv,]  Mog, 

7,  340,  18.    G.  III  18,  352,  21.    29,  397, 
1  7.    IV  29,  610,  10. 

Zu    den  Folgen   des  Sieges    gehört:    Eine   Menschenjagd.    H.  gebraucht 
dafür  den  Ausdruck  aayip'FVFiv  und  erklärt  ihn  ausführlich: 

VI  31,  6  OL  ßdgßagoi  iaay/jVEVov  zovg  [  P.  II  9,  192,  12  oaytp'Fvoai  zi  [if  zijv 
dvügofjiovg .  oayrjvEvovoi  öe  zovöf  zov  Jiöhv  7/^tovv  yai  SvjUJiavzag  öiacfdEioai 
^oo-iov.  rovg  tßcoyozag.    V.  I  17,  383,   13    yvySco- 

oaaOai  zf  avzovg  yai  aayijvFvaavzag  öia- 
q>&FLgaL. 

Unterwerfung  und  Zinsbarmachung  der  Feinde: 


I  6,  6  rovg  /lifv  yazEOzgii/iazo  'Ekkrj- 
rcov  ig  qVtgov  d.-rayoyyrjv ,  zovg  Öf  qiXovg 
sTgooF.-TOi/jaazo.  27,  1  oi  iv  rfj  Aauj  "Ekhj- 
VFg  yctTFOjgdqmro  ig  q^ögov  dn^aycoy/jv.  II 
182,  13  fIaf  Öf  Kv.-zgov  jigojzog  dvägco- 
acav  yai  yazFozgtifazo  ig    qogov    duayco- 


yt]v. 


P.  I  4,  24,  20  yazYjyooi  ig  cpogov  ora- 
ycoytjv  iyivovzo  Uigoai.  V.  II  20,  501,  8. 
zf]  'Pcoiiaicov  dgyfj  ig  cpögov  d.Taycoy)]v 
.-rgooFJTOit'/aazo.  P.  II  3,  159,  14.  V.  I  4, 
330,  3.  II  5,  430,  12.  10,  451,  6.  G.  I  5, 
28,  14.  12,  63,  14.  III  18,  353,  6.  34, 
421,  2. 


Niederwerfung  und  Vernichtung  der  feindlichen  Macht: 


VI  27,   10  /iFzd  Öf    zavza   rj  vavfiayirj 
vjiokaßovaa  ig  yovv  zi]V  jioXlv  i'ßakF. 


P.  I  17,  88,  4  6V  öf]  .  .  .  ig  yövv  ik- 
SeTv  zd  'Pcofiai'cov  ijrottjOF  n^gdyjnaza.  A. 
7,  47,  5  ig  yovv  ihJFiv  'Pcouaiotg  zijv  jio/u- 
zEiav  jiEJiotf]yFv,  Ebenso:  15,  91,  1. 

A.  9,  58,  19  JigoggiCov  'PcjOfiaiOLg  zijv 


TTokizFiav  i^FzgnpFV.     23,  131,  11    jrgoggi 
Cor  ZF  avzoTg  iyzgißcov  zijv  zov  ßiov  ikjiiöa. 


VI  86,  ö,  6  iyzFzgiTizai  ze  Tigoggit^og 
iy  Zjidgzrjg.  I  32,  51  o  ^Eog  jrgoggiCovg 
dvFzgFif'F.  VI  37,  8  ocpkag  JTizvog  zgojiov 
ajiEikFF  iyzgiy^iFLV. 

Der  Sieger  rückt  vor  die  feindliche  Stadt.  Verhandlungen  sind  erfolglos 

VIII  52,  7    ovÖe   koyovg     zcbv    IlFiai-  [         G.  III  13,    328,    14  koyovg  :rgovcp£gov 
cjzgai 
iv, 

ovy  ivFÖkyEzo  zovg  koyovg,    98,   22.     VIII    youEVOi  zovg  koyovg   yrk.    V.  I  4,  324,  19. 

142,     5.  i    TT    i       .I10      -.r?       ^O      ^,?4       A        ^A       AHO      1  ^    .,     -. 


II  1,  412,  17.  13,  464,  4.  14,  473,  14  u.a. 


/ 
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Die  Belagerten  ergeben  sich  ohne  Kampf: 

I  174,    20    'Ao.iayo)    l-iiovri     ovv    reo  (1   I    14,  74,  <3  diia/tju   t;)i'  ttoXiv  .ta- 

argaro)  dfia/jjTi  acpiag  aviovg  Jiagsöooav.  ,  paöwoEiv  vnooyouEvoi. 
m  13,   10.  I 

Frauen,  Kinder  und  Hausgerät  werden  in  Sicherheit  gebracht: 


I  1G4,   14  eoOtuevoi  XFxva  xai  yvvai- 
xag  y.al  ?:iinXa  :ndvTa. 


G.  I  1,  7,  17  nraiödg  T€  xai  yvvaTxag  iv 
Talg  djiid^atg  h'dffisvoi  xai  lä  ejiinla  ooa 
(pegeiv  oioi  re  iiaav. 


Die  Belagerten  schauen  durch  eine  (")ffnung  herab: 

III  145,    4    dtaxvi^'ag    dut     r/y?    yoo 
yvorjg. 


Der  Feind  erspäht  die  schwächste  Stelle  der  Mauer: 


V.  II  20,  500,  20  djio  Tov  zivoyov  öia- 
xvyag.  G.  I  18,  90,  1.    IIl,  147,^5. 


.-ravTÖg,  xai  Tiodooöog  (.id/.ioia    TavTij  eyi-    li)l,    8    rj    fid/.iora     avToTg^  ijn/na/onaToy 
rero  ri]  Brno.  \  BoSfv  Fivai.  192,  10.    IV  13,  527,3. 

Sonst  finden  sich  bei  P.  in  Bezug  auf  Belagerungen  keine  nennenswerten, 
Nachahmungen  H.s,  sondern  hierin  ist  er  vorwiegend  dem  Thukydides  gefolgt', 
besonders  die  Schilderung  der  Belagerung  Platääs  hat  er  stark  benutzt  (vffl 
m.  Abh.  p.  47—54).  ^  *' 


ö.  Kapitel     W  it  nschauung. 

Der  innerste  Kern,  gleichsam  die  Seele  der  Geschichtschreibung  ist  die 
Auffassung  des  Schriftstellers  vom  Verhältnis  des  Menschen  zu  einer  höhe- 
ren Macht,  mag  er  dieselbe  nun  Schicksal  oder  Gott  oder  wie  sonst  nennen, 
mit  einem  Worte:  seine  Weltanschauung.  Dass  Prokop  auch  in  diesem  Punkte 
von  seinem  Vorbilde  abhängig  ist,  nicht  nur  dem  Gedanken,  sondern  auch 
dem  Wortlaute  nach,  zeigt  die  ganze  Hohlheit  und  Leerheit  dieses  geschicht- 
schreibenden Rhetors.  Die  Thatsache  dieser  Abhängigkeit  ist  zwar  schon 
mehrfach  Mahrgenommen  und  ausgesprochen  worden,  von  Kanngiesser  bis 
Krumbacher,  aber  nach  der  sprachlichen  Seite  noch  niemals  näher  unter- 
sucht. Am  ausführlichsten  hat  über  die  Weltanschauung  P.s  Teuffei  (a.a.O. 
S.  221  ff.)  gehandelt.  So  geistreich  seine  Ausführungen  sind,  so  hat  er  docli 
die  Abhängigkeit  P.s  von  seinen  antiken  Vorbildern  zuwenig  beachtet.  Auch 
F.  Dahn  (a.  a  0.  S.  217  ff',  u.  Anh.  III)  thut  m.  E.  unserem  Geschicht- 
schreiber zu  viel  Ehre  an,  wenn  er  seine  AVeltanschauung  „das  Produkt  seiner 
Schmerzen  und  Zweifel **  nennt.  Richtiger  scheint  mir  Eck  ar  dt  (a.  a.O.  p  30) 
die  Sache  aufzufassen.  Am  treffendsten  urteilt  wohl  Krumb  ach  er  über 
diese  Frage,  wenn  er  (a.  a.  0.  S.  44)  schreibt:  „Wie  sehr  Prokop  von  der 
alten  Geschichtschreibung  abhängig  ist,  beweist  am  deutlichsten  die  seltsame 
Verwirrung,  die  in  seinem  Werke  durch  die  Verquickung  antiker  Weltan- 
schauung und  christlicher  Lehre  entstanden  ist. Die  aus  den  antiken 

Autoren  übernommene  Schicksalsidee   durchkreuzt  sich  mit  der  theistischen 
Vorstellung  des  Christen;   zu  einer  Vermittelung  kann    dieser  Gegensatz  aus 
dem  einlachen  Grunde  nicht  gelangen,    weil  bei  Prokop    die  Konzession  an 
die  alten  \orstellungen  nicht  aus  philosophischer  Überlegung  und  Überzeuguno- 
sondern  aus  rein  tektonischen  Absichten  entspringf*.  °' 

Nachstehend   führen  wir   die    auf  diesen  Gegenstand    bezüglichen  Wen- 


X 


/ 


düngen  auf,  die  P.  bald  mehr  bald  weniger  deutlich  aus  H.  entnommen  hat. 
Folgenden  Ausdruck,  der  das  unentrinnbare  Verhängnis  bezeichnet,  führt 
schon  Kanngiesser  als  Nachahmun«:  an: 


I  8,  8  (xgtjv  ydg  Kavdavhj  yevsodai 
xaxwg).  II  161,  7  EJiei  6e  oi  sÖee  xaxiög 
yEVEodai.  IV  79,  1  ejteite  Se  eöee  oi  xa- 
xwg yEVEoOai.  V  92,  <5,  1  eöei  öi^  ex  tov 
'HETiojvog  yoroi'  KogivO<o  xaxd  dvaßla- 
oteTv.  IX  109,  7  T/7  ÖE  xaxwg  ydg  eÖee 
üiavoixh]  yEVEoOai. 


P.  I  24,  125,  13  {Y^grjv  ydo  ol  yEVEodai 
xaxwg).  Ebenso:  G.  I  4,  22,  3.  II  8,  179, 
13  (vgl.  181,  7  d/J.d  EÖEi,  6'::tEg  iggtjdt], 
KoiroravTivfo  yEVEöOai  xaxwg. ^  avTw  für 
Ol'.  P.  I  25;  134,  10.  --  P.  II  20,  240,  17 
Xgfjv  ydg,  Oijuai ,  avidv  rd  dftwuonuEva 
rjloy}]x6Ta  lEOEa  ovxeti  Eivai.  G.  III  13, 
329,  8  EjTei  Eyorp'  TOTE  '^Pwfiaioig  yEVEodai 
xaxwg,  IV  5^477,  6.  34,  (332,  11.  Vgl. 
auch :   P.   II  10,  195,  13. 

Ein  besonders  lehrreiches  Beispiel  für  die  mannigfach  variierende ,  bald 
genauere  bald  nur  von  ferne  anklingende  Wiedergabe  Herodoteischer  Wen- 
dungen durch  P.  bietet  folgender  Satz: 


V  33,  (j  xai  {pv  ydg  eÖee  roinfo  ko 
ot6?uo  Na^iovg  djTO/Jodat)  Jig^jy/na  toiovÖe 
owriVEL^Oi]  yEVEodai, 


P,  II  8,  188,  5  {xai  ydg  eÖei  lAvTioysag 
rovr(i)  T(p  MrjÖwv  orgarw  d.To/JoOai).  13, 
213,  7  (ov  ydg  avrijv  eÖei  IJEgnaig  dho- 
vai).  17,  227,  4  {xai  ydg  eöei  TThgar 
Xoagofi  aÄwrai).  20,  239,  22  xai  ijtEi 
ovx  eÖei  ^Eoyiorn^oÄiv  ÜEGoaig  dXwvai, 
V.  I  6,  335,  20  d/j:  liEi  ovx  E<iEi  Bardt- 
Xoi'g  TW  oro/o)  tovtoj  djio/.w/Jrai.  II  4, 
425,  20  EJiEi  <)i'  ovx  eSei  PEÄiiiEga  'Iwdrvjj 
aAwvai,  Tv/jjg  Evavxiwua  ^vvtp'E-j(i)}]  toi- 
6v(h.  G.  II  9,  184,  4  {ov  ydg  eSei  Toj- 
juaiovg  TovT(i)  tw  FoTÜwr  OTgaToctEbo) 
dhTivaC).  A.  9,  65,  1  UETa^i'  ydg  E::ia.-ro- 
ÄEoOai  avTOt'g  .Todynaoi  ^Pwfiaiwv  eSei. 

Der  Gedanke,    dass    der  Tod  die  Erfüllung  des  Schicksals   sei,    wird  in 
ähnlichen  Wendungen  ausgesprochen: 


V.  II  4,  426,  12  'Io)drrt]g  fiEv  ovv  ri/r 
:TEjigwjiiE}')}v  ovTwg  di'E.-r/.ijoE.  G.  I  13,  71, 
12  fiolgav  Tt]V  jTETcgwuEvip'    di'EjrhjoE.     V. 

I  7,  340,    10  T))i'  Sfioiav  .-TEjrgwuEVtjv  dvE- 

7T?.)jOE.     342,  8  TV/ljV    TtJV  OflOiaV    dvEJT/.fJOE. 

II  7,  439,  11  OV  ydg  dr  dvTiTEivoi/ii  JTEgat- 
TEgw  Tfi  TV/)]  ovÖ'e  rrgdg  Ttjv  .-TEJzgwfiEvijy 
^vyo/iaxoujv.  G.  II  21,  233,  10  ToTg  dvw- 
\}ev  öiwgia/iiEvoig  xaigoTg  .  .  .  «)'a.7///.T/ä>öt 
Tijv  jTEJigwfiEV}]}'.  IV  20,  562,  14  roo/joag 
TtjV   JTEJTgO)flErt]V   dvE.-T?>rjOEV. 

Auch  der  Gedanke,  dass  die  Gottheit  oder   das  Schicksal  aus  Neid  das 
Glück  der  Menschen  zerstöre,  ist  beiden  Autoren  gemeinsam: 


III  142,  14  TIo'/.vxgaTrjg  ^ih  vvv  i^- 
EJiAt]aE  fioTgavTijv  EWVTOV.  IV  164,21  !4o- 
XEoikEwg  fiEV  vvv  eI'te  exwv  EiTE  dixwv  df.iag- 
Twv  TOV  ygtjoftov  E^ETilrjOE  fioTgav  Tt]v 
EWinov.  Vgl.  I  91,  3  Ttjv  jrEjtgoj/iiEvrjv 
[.loTgav  dMn'aTa  eoti  djioqjvyEh'  xai  {^ew. 
13  voTEgov  Toioi  ETEOi  TovToig  dlovg  xfjg 
jiEJigwfiEvtjg. 


G.  II  8,  178,  9  Tfjg  ÖE  Tv/T}g  6  q^^ovog 
wbiVEV  tjÖrj  EJii  'Pwfiaiovg,  f-Tfi  Td  .Toa^- 
juaTa  El'  TE  xai  xakwg  acpiotv  EJiiJigoaÜEV 
jrgoiovTa  twga. 

Für   seinen  Übermut,   seinen  Frevel    ereilt   den   Menschen   die   göttliche 
Versreltuna:: 


I  32,  6  EJiioTa^iEi'ov  /tiE  t6  üeTov  Jiäv 
Eov  (f&ovEgov.  Ebenso:  III  40,  7.  Vgl. 
IV  205,  4.  VII  46,  19.  VIII  109,  14. 


I  34,   1    METd    ÖE  üölwva    oixöjUEvov 
Ekaßs  EX  T&EOv  vEf.(Eoig  j-iEyalr}   Kgoioov. 


G.  IV  33,  629,  16  rw  fiEVToi  OvUqno 
^vvEßt]  Tig  Ti'aig  ix  tov  ^eov  ÖtjÄovoTi 
EJiiJiEoovoa.   A.    5,    42,  19    r)  Öe  djio  tov 


■HM 


—     42 


VI  72,  1  or  iih'  oröf  Afvtv/iÖ)]-;  y.atF- 
y})oa  tv  ^.TuoTi),  d/JJi  rioiv  roftjrde 
Tiva  Afjuaot'jTio  f^sziae.  84,  17.  Vgl.  I 
120,  1."    ~ 

VIII  106,  24  Ilavuoviov  jLtev  vvv  orrco 
jieoty/Ms  j"j  TS  Tiotg  y.al  "F^gtioziiio::,  Vgl. 
III  12G,  3  XQOVio  de  ov  .to/J.fo  votfoov 
y.ai  '  OooiTFci  Uo/.vyodreog  rioieg  UEirjXüor. 
128,  24. 

Der  (iedaiike    von    der  Unbestäudigkeit    der   menschlichen  Dinge    klingt 
bei  P.  bisweilen  auch  im  Wortlaut  an  II.  an. 


^For  Tiöi::  ev  TavT/j   rfj   oöco   xaralaßovaa 
i^  dri}o(o.-TCov  aviov  dtpavii^ei. 

Ct.  III  G,  305,  1  TavTrjv  TS  Tonila  rip' 
öi'jitjv  \t]fir}TOtog  y/.o'joo)jg  d^oldazor  s^e- 
TinFf.   II  1,  149,  IG  Jioirdg  d/,6yor  dodaovg 

E^EllOFV, 

G.  III  1,  287,  10  avzt]  ziois  'ÜöißaSoy 
n^FotrjÄßf  zor  Orgata  (povor.  A.  12,  1  djg 
.  .  .  zljv  zioiv  avzovg  zdjv  djuaozavouerMv 
nFOiElOeiv  oi'x  d:zeiy.og  ehj. 


I  5,  17  zf/v  dv&oaynyfüp'  wr  Fjziozd- 
fiFvog  Fvöaiiiovirjv^  ovfiaiin  fv  zcovzcij  ^le- 
rovoav.  8G,  38  F:ji/.F^dfiFrov  wc  ordh' 
Sil]  zior  FV  drOgoj.yoiai  dö(fa).FCog  exov. 
207,  9  Fl  d'  Fyrcoxag  ozi  dvOgoiJZog  xai 
ov  Fig  xal  FZFOcor  zoiöyrbF  äo/Fig  ,  fxfTvo 
:rTOiozov  udÜF,  ojg  y.vy.'/.og  z(ov  drOocorryiay 
Fozi  .'zoayifdzfoi',  :jFgi(fFg6f.ievog  Öf  ovh  fo 
dei  xovg  avzorg  Fvzvyieiv. 


G.  III  25,  385,  G  er  zoTg  .-zzaiofiaoi  öij 
zcöv  dvßoiö.TOjy  irßvfwrftFrovg  (og  ovÖhv 
jzFq^i'HFV  Fq^'  eavzov  jlifvfiv.  V.  I  22,  399, 
2  F^F.-ziozdiurni  z6  /.oijzov  (og  dvOgcoTZfo 
ye  övzi  orz^  äv  d:Tiöz6g  zig  FÄTzlg  ovze 
yzijntg  ßFßaing  yh'oizo.  400,  5  zcör  ydg 
dviIgo.TFt'ojy  orcV  oziovv  fjzi  zov  doffaÄovg 
l'ozaoOai 


'  ■  ■ ) 


Fiyai    avzoig  gg  zoy  :iayza 


auoya  ßFßainv  fih'  Tojy  ovzcov  ovdky,  zdjy 
de  ovy.   o'yzcoy  ov^h'  din'jyayov. 


Die  pessimistische  Anschauung,  dass  der  Tod  für  den  Menschen  das 
Beste  sei,  findet  sich  ähnlich  auch  bei  P.,  allerdings  in  einer  Rede,  die  der 
FeldheiT  vor  der  Schlacht  an  seine  Soldaten  hält. 

I  31,  17  öiFÖFgF  ze  FV  zovzoiai  o  ÜFog  1  G.  I  29,  135,  22  ddyazog  Öf,  d/J.cog  ze 
ojs  niiFuoy  Fi'ij  dvOgoj.-zfo  zEÜydyai  [iä).kov\xal  za/rg  ijxcoy ,  evÖaiiioyag  dEt  zovg 
P/  ^coEiy.  I  JigöaÜEy  ovh  Fvzvyovyzag   igyd^Ezai. 

Mit  der  fatalistischen  Anschauung  H.s  hängt  es  zusammen,  dass  er  sehr 
häutig  statt  des  einfachen  FyFyFzo  u.  dgl.  die  Umschreibung  orytjyFi'/Jlf] ,  avvd- 
.-ZFOF ,  ovyFßt]  yFyFoOai  u.  8.  w.  anwendet.  P.  hat-  diese  Eigentümlichkeit  so 
häufig  nachgeahmt,  dass  einzelne  Citate  überliüssig  erscheinen ;  wir  begegnen 
diesen  Umschreibungen  auf  Schritt  und  Tritt.  Vgl.Eckardt  p.  24.  Teuffei 
(S.  204)  führt  diese  Wendungen  neben  anderen  als  Beweis  dafür  an,  dass  P. 
„das  Pretiöse,  (xeschraubte  und  Geblähte  des  späteren  Hellenismus"  habe; 
es  ist  ihm  entgangen,  dass  dieselben  aus  H.  stammen.  —  Seltener  ist  die 
folgende  Umschreibung: 

IX  90,   1    Tr]g  «5f  avzTjg    rj/iiFgr]g  zfjo-           G.  IV  11,  509,  13    Tvyi}   Sf  zivi    ^vyE- 

:nFQ    iv    Il/Jizaifjot  z6     zgtTj/^ia     FyeyFzo,  y.vgrjöEV    iv    zovz<o    z(S  'Pojfinion'  ozgazco 

oin'Fyro)]OF    yEyFoOai  y.ai      fv     Mvy.dX)).  Eivai    ßagßdocoy    zwy    2:aßFtocoy    dliyovg 

Vgl.  VHI  87,   IG.  '  zn-dg. 

Der  zv/f]  ist  entgegengesetzt  die  :zg6yoia: 

VIII  87,  14  Ol'  jiievzoi  F/co    yE    fL-zeTv  P.    II    23,  258,  13    fIze  zi'/y  zivi  eI'te 

orzE  El  EX  jcgoyoujg  nvzd  F.-Toit]OF,  ovze  ei     jzgoyoia.    Ebenso  :  G.  II  27,  257,  10. 
ovyFXvgrjöF   r)  zojy  KaÄvvdscüy  xazd  zvytjv 
:zuga:zEOOvoa[yt]  vgj. 

Ein  direktes  Eingreifen  der  Gottheit  in  den  Gang  der  Dinge  wird  ange- 
nommen: 

III  42,  17  zov  8e  (og  EoijA&E  OeTov  \  V.  I  4,  32G,  9  iDeTov  zf  Eivai  zo  jzQTJy/.ia 
eivai  z6  ngrjyiia.  VI  G9,  13  FjLia&F,  (hg  vjiojjizevoe .  ae.  II  3,  217,  IG  {^eTov  vjto- 
^Ftov  eTzj  zo  :jgfjyua.  VII  137 ,  G  bfjlov  zomjaag  x6  Jtgfjyfia  Fivai.  Vgl.  G.  IV  14, 
<ov  fioi  ozi  §Fiov  FyErezo  zo  7igi)yfia.  VIII    530,  G  /}  xai  zi  avzovg  {^eTov  ixivtjaEv. 
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94,    10  oviißd/J.oyzai  Fivai   deiov  zo  :iorjy-  ' 
ua.  IX  100,   7. 

Die  Gottheit  zeigt  den  Menschen  ausserordentliche  zukünftige  Ereignisse 
durch  Wunderzeichen  (zegaza)  an: 


VI  27,  1  qpü.EFi  Sf  xwg  TTgootjiiaivFiv, 
Evz^  äv  /(EÄÄ/j  jtiFyd/.a  xaxd  ))  jzo/.i  ))  fOvfi 
FOEodai.  98,  5  xai  zovzo  jliev  xov  zsgag 
dy&go'KTOioi  zwv  lUE/./.dvzcoy  EOFodai  xa- 
xon'  F(f  aivE  6  Oeog. 

Häufig  gewähren  Träume  einen  Blick  in  die  Zukunft 


P.  II  10,  195,  1  Tovzov  zov  jzdßovg 
Xgövoi  ZIVI  :;zg6zFgoy  zsgag  6  Osog  iröei- 
^duFvog  zoTg  zavz)]  (üXijtiEvoig  Fo/jiup'E  zd 

FOOllEVa. 


V.  I  12,  3G3,  4  difiv  Öe  ovEigov  iSojv 
vnzFooy  .  .  .  iddxFi  ydg  iv  zfo  dvEigfo  xz/.. 
ae.  II  3,  217,   12   otjuv   öf  dvEt'gov   zoidvÖE 

ElÖFV .    iSÖXFl    Ol    FV    Z<i)    OVEigfO    xz/.^    A.   6, 

43,  IG  eI  fi^  zig  fiEzaiv    E.-ziysvouEvt]  oyng 

ÖVFIOOV    EXCO/.VOEV. 


ae.  II  2,  215,  5  fIze   znd   dijuv  dvFtg 


oov 


I  209,  2  rvxzog  F.-zF/.Oovoijg  fiSe  oifiv 
.  .  .  zoitp'fiF'  fSi')xfi  Kvgog  fv  zfo  v.yvfp 
ogäv  xzl.  III  30,  9  oKinv  fJöf  6  Kaiißv- 
0)]g  FV  zcp  vjivo)  zoifjvÖE'  fSo^e  Ol  XZA. 
124,  2  .Toös  ÖE  xai  ihovaijg  zi]g  dvyazgfK 
oi/'iv   hvjxriov     zoi/jy^F'     FÖdxFE    y.z/..      VI 

107,  3.  118,  2.  VH  12,  5.  19,  4.  Vgl.  I 

38,  3    oyig   ovFi'gov   fv  z<h  v.yy(p  F.-riazäoa. 

VIII  54,  G  Ei'zF   ö}j   ibv  oi/'iv  zivd   i()(oy 
Evvrzyiov  fveze/J^ezo  zavzu,  fi'zf    xai  h'Ov-    iSoJV    ei'zf    avzouazog    Eig    zovzo     i/yiiFvog. 
jtiiöv  Ol  FyEVFZO.  P.  II    2G,    2G8,  23    eize  zivd  oij'iv  dvEigov 

Vgl.  hiezu    den  Schluss  des  nach-    eiSev  //  zig  avzfß  Fwoia  yiyovEy. 
sten  Kapitels. 


7,  Kapitel     Thatsächliclies. 

Die  bisher  augeführten  Nachahmungen  bezogen  sich  nur  auf  die  Form, 
einige  im  vorigen  Kapitel  erwähnte  auch  auf  den  Gedanken.  Es  wäre  nun 
nicht  auffallend,  wenn  P.  auch  thatsächliche  Züge  aus  H.,  den  er  so  genau 
kennt  und  so  hoch  schätzt,  entlehnt  hätte.  Denn  dass  ihm,  dem  Rhetor,  die 
geschichtliche  Wahrheit  trotz  seiner  schönen  Phrasen  (vgl.  P.  I  1, 10,  17  .-rgL-TFir 

ZF  t'/yFiro  gt]TOijixrj  iih'  <)FtydTt]za,  szoitpixSi  <)f  nvOorroiiav ,  ^vyyoaf/fj  <)f  d/./jOFiav.) 
nicht  oberster  ( Grundsatz  ist,  ist  mir  durch  jahrelange  Beschäftigung  mit 
diesem  Schriftsteller  vollkommen  klar  geworden.  Vgl.  Aul  er,  de  Hde  Pro- 
copii  Caesariensis  in  secundo  hello  Persico  Justiniani  I  imperatoris  enarrando. 
Diss.  inaug.  Bonuae,  187G,  p.  26  consilio  atque  industria  rem  in  peius  cum 
convertisse  puto.  p.  47.  Ähnlich  urteilt  K.  Hof  mann,  zur  Kritik  der 
byz.  Quellen  für  die  Kömerkricge  Kobads  I.  Gymn.-Pr.  Schweinfurt  1S77.  p.  40. 
Auch  Ranke  (Weltgeschichte  IV,  2  S.  288  f.)  hält  P.  für  unglaubwürdig  in 
Berichten  über  Ereignisse,  die  vor  seiner  Zeit  liegen;  in  dem  eigentlichen 
Gegenstand  seiner  Erzählung  allerdings  findet  er  ihn,  „wenn  auch  nicht  in 
Jedem  einzelnen  Zug,  doch  im  Ganzen  durchaus  glaubwürdig''  Wie  Krum- 
b acher  (B  L.  S.  44)  trotz  seines  oben  angeführten  Urteils  überP.s  Fatalis- 
mus und  trotz  Annahme  der  Echtheit  der  Geheimgeschichte  ihm  eine  „ach- 
rungswerte  Wahrheitsliebe"  zusprechen  kann,  ist  mir  nicht  recht  verständlich. 
—  Dass  P.  aus  Thukydides  nicht  nur  Wörter  und  AVendungen  sondern  auch 
einzelne  thatsächliche  Züge  entlehnt  hat,  besonders  aus  der  Schilderung  der 
Pest  und  der  Belagerung  von  Platää,  glaube  ich  in  meiner  Abhandlung 
p.  M  und  48—50  nachgewiesen  zu  haben.  Nun  finden  sich  wirklich  bei  P. 
einige  Erzählungen,  die  so  lebhaft  an  II.  erinnern,  dass  dies  unmöglich  ein 
Zufall  sein  kann.  Doch  muss  ich  mich  hier  darauf  beschränken,  auf  diese 
Übereinstimmungen  hinzuweisen,  und  es  den  Historikern  von  Fach  überlassen, 
der  Sache  näher  nachzugehen. 

In  der  Einleitung  zu  den  Perserkriegen,  die  überhaupt  voll  der  wunder- 
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liebsten  Märchen  ist  (vgl.  Ranke,  S.  288),  erzählt  P.  (P.  I  4,  20,  21),  dass 
das  hunnische  Volk  der  Ephthaliten  dem  Perserheere  unter  Führung  des 
Königs  Perozes  eine  schwere  Niederlage  beigebracht  habe,  indem  sie  am 
Eingange  ihres  Landes  (>V  tw  hf^uo,  fj  fuf/Iov  flhoai  k  tu  'E(,  Ocüiköv  r/dr) 
inßa/.ÄFir)  einen  tiefen  und  breiten  (iraben  anlegten  und  denselben  dann  mit 
Rohr  und  Erde  überdeckten;  die  heranstürmende  Reiterei  der  Perser  stürzte 
in  den  (Jraben  und  das  ganze  Heer  samt  dem  Könige  wurde  vernichtet 
<;anz  ähnlich  erzählt  II.  (Vlll  28).  dnss  die  Phokeer  die  Thessalische  Reiterei 
vernichtet  hätten,  indem  sie  am  Eingange  ihres  Landes  {h  rfi  hßo'/Si)  einen 
grossen  (iraben  zogen,  Thonfässer  hineinstellten  und  Erde  darauf  schütteten. 
Die  feindliche  Reiterei   geriet  in  den  Graben  und  fand  ihren  Untergang. 

Der  Perserkönig  Chosroes,  berichtet  P.  P.  I  23,  110,  12  ff.,  entdeckte  einst 
eine  Verschwörung,  die  sein  Bruder  Zames  mit  andern  persischen  (Crossen 
angezettelt  hatte.  Er  Hess  Zames  und  seine  sämtlichen  P>rüder  nebst  ihrer  männ- 
lichen Nachkommenschaft  hinrichten;  nur  der  Sohn  des  Zames,  Kabades,  ent- 
kam dem  Blutbade.  Dieser  wurde  nämlich  bei  Adergudunbades,  einem  (Crossen 
des  Reiches,  aufgezogen;  als  demselben  nun  Chosroes  auftrug,  den  jungen 
Kabades  umzubringen,  Hess  er  sich  durch  die  Thränen  und  Bitten  seiner  Frau 
bewegen,  das  Kind  am  Leben  zu  erhalten  und  heimlich  grosszuziehen.  Dem 
Chosroes  aber  teilte  er  mit,  er  habe  seinen  Befehl  vollzogen.  Als  der  junge 
Kabades  herangewachsen  war,  schickte  ihn  sein  PHegevater  der  grösseren 
Sicherheit  wegen  ins  Ausland:  er  selbst  aber  wurde  von  seinem  eigenen 
Sohn  dem  Chosroes  verraten.  Dieser  brachte  ihn  auf  arglistige  Weise  in 
seine  (iewalt  und  ums  Leben.  Die  Vermutung  liegt  nahe,  dassl*.  hier  teil- 
weise die  bekannte  Erzählung  H.s  von  der  Errettung  des  jungen  Cvrus  durch 
den  Hirten  Mitradates  und  dessen  Frau  nachgebildet  habe,  und  diese  Ver- 
mutung wird  dadurch  bestätigt,  dass  P.  einen  ganzen  Satz  aus  dieser  Er- 
zählung H.s  in  die  seinige  herübergenommen  hat.  Vgl.  H.  I  112,  2  l]  be  .  .  . 
bay.oroaoa  xal  /.(ißofn'nj  iwy  yorruTov  ror  arboo^  ^71?'y's>  lojd^inrj  tf^vi/  Fy.dflvoL 
luv,  mit  P.  P.  1  23,  llo,  19  bay.ijvnana  b?  ))  yvri/  y.ai  rwr  yoräro)v  ror  arbgog 
/.aßoiihtj  f'yjjf/':^  Tf/rfi  fitibniin  Kaßäbtjv  xtfu-ui.  (Aus  K.  4  wiederholt.) 

Am  Sclduss  des  ersten  Buches  der  Perserkriege  (P.  I  20,  137  f.)  erzählt 
P.  folgende  Geschichte:  In  Dara  bemächtigt  sich  ein  gewisser  Johannes  mit 
Hilfe  einiger  Soldaten  der  Herrschaft  über  die  Stadt.  Nach  einigen  Tagen 
rotten  sich  mehrere  Soldaten  zusammen  und  dringen  mit  unter  dem  Mantel 
verborgenen  Dolchen  in  den  Palast  des  Usurpators  ein.  Im  Vorhofe  treffen 
sie  einige  Wachen,  stechen  sie  nieder,  stürmen  darauf  in  den  Männersaal  und 
bemächtigen  sich  des  Tyrannen.  —  Wem  fiele  hier  nicht  die  Ermordung  des. 
Pseudo-Smerdis  durch  Darius  und  seine  (Jenossen  ein?  (ierade  so  erzänlt  H. 
(III  77  und  78),  wie  die  Verschworenen  in  den  Palast  eindringen,  die  sie  auf- 
haltenden Diener  im  Vorhofe  niederstossen,    in    das  Männergemach    stürmen 


ovyy.Fvrinvni,  avToi  bF   tjinav  bgdno)  Fg  ruv  arboFon'a. 

1  80  berichtet  H.,  Cyrus  habe  seinen  Sieg  über  Krösus  hauptsächlich  da- 
durch erruugen,  dass  er  der  überlegenen  Reiterei  desselben  Kamelreiter 
entgegenstellte.  Die  Pferde  der  lydischen  Reiter  scheuten  vor  dem  unge- 
wohnten Anblick  der  Kamele,  und  obwohl  die  Reiter  von  den  Pferden  spran«^en 
und  zu  Fuss  kämpften,  behielt  Cyrus  doch  den  Sieg  (vgl.  VII  87).—  Im  Van- 
dalenkrieg  erzählt  P.  (V.  I  8,  34M'.),  in  einer  Schlacht  zwischen  den  Vandalen 
und  Maurusiern  hätten  die  ersteren  eine  völlige  Niederlage  erlitten,  weil  ihre 
Pferde  vor  den  Kamelen  derMaurusier  scheuten.  Dies  ist  schon  deshalb  sehr 
unwahrscheinlich,  weil  jahrelange  Kämpfe  der  beiden  Völker  vorausginu-en 
vvgl.  344,  20  ff'.),  die  Pferde  der  Vandalen  also  an  den  Anblick   der  Kamele, 


oder  wenigstens  die  Vandalen  an  die  Kampfesweise  der  Maurusier  gewöhnt 
sein  mussten.  Noch  deutlicher  lehnt  sich  P.  an  die  Erzählung  H.s  an  V.  II 
Jl,  457.  Hier  erzählt  er  von  einem  Kampf  zwischen  denselben  Maurusiern 
nnd  den  Römern  unter  Solomon.  Die  Pferde  der  römischen  Reiterei  scheuen 
vor  dem  Anblick  der  Kamele  zurück  und  die  römische  Schlachtordnung  gerät 
in  Verwirrung.  Wie  Solomon  dies  merkt,  springt  er  vom  Pferde  und  mit  ihm 
die  Seinigen ;  sie  kämpfen  zu  Fuss  und  bringen  den  Maurusiern  eine  schwere 
Niederlage  bei.  Vgl.  P.  457,  11  votfoov  bF  ^okoiuor,  y.anbcoy  TU  .-ToaooouFi'a,  Fy. 
T8  Tov  i.-T.-iov  (L-roßodjoxFt  :ioü)TOz  y.al  rorg  ä/J.ovc:  ä.TavTag  ig  tovto  h'uyFi ,  mit  H. 
80,  27  (w'  fieyioi  oi'  yF  .ii'boi  rö  fvÜfvtfv  bFÜ.nl  i)oar  ,  dk'/.^  (og  Ftiadov  rb  yivofts- 
rov,  ä:To0oo6rT8g  dn:6   riöy  Zi.TOjy  ttfCoI  toToi   IlFont/oi   orvFßa/J.or. 

Als  die  Gothen  Rom  belagerten,  erzählt  P.  G.  II  9.  183  f..  bestach  Vitigis 
Tiwei  Römer,  mit  einem  Schlauch  Wein  zu  einer  Wache  Belisars  zu  gehen, 
die  an  einem  besonders  zugänglichen  Teil  der  Stadtmauer  stand ,  und  ihnen 
den  Wein  zu  schenken.  Dann  sollten  sie  mit  der  Wachmannschaft  tief  in 
die  Nacht  hinein  zechen  und  den  Soldaten  ein  Schlafpulver  in  den  Wein 
mischen.  Wenn  diese  dann  schliefen,  wollte  Vitigis  die  Stadt  überrumpeln. 
Der  Anschlag  wurde  jedoch  entdeckt  und  vereitelt.  Die  Sache  klingt  sehr 
unglaubhaft.  Wie  sollte  Vitigis  mit  den  beiden  Römern  in  Verbindung  treten? 
Diese  mussten  überdies  wissen,  dass  Belisar  die  Wachen  auts  genaueste  revi- 
dieren Hess  (vgl.(J.  1  25,  121),  und  um  so  mehr  auf  der  Hut  sein  musste,  als 
Mtigis  unmittelbar  vorher  zweimal  einen  Überfall  versucht  hatte.  Wir  haben 
es  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  mit  der  Nachahuuing  eines —  altägyptischen 
Märchens  zu  thun.  das  II.  II  121  erzählt.  Um  den  Leichnam  seines  Bruders, 
der  von  einer  Abteilung  Soldaten  bewacht  wird,  zu  entwenden,  kommt  hier 
der  schlaue  Schatzräuber  mit  einigen  Schläuchen  Wein  zur  Wache,  veran- 
lasst sie,  von  dem  Weine  zu  trinken,  und  nachdem  sie  trunken  geworden  und 
eingeschlafen  sind,  holt  er  den  Leichnam.  Auch  der  Ausdruck  bei  P.  klingt 
Tcrschiedenemale  an  II.  an.  So  sagt  er  Z.  UJ:  yai  arroh  rbv  olvor  too.to)  öt(<) 
btj  q^t/.oq  ooovrtjg  h'bFiyyi\iierovg  yaoiZFöOai.  —  II.  121,  b,  23  o'><?  bi  fiiv  .Tao«  rip' 
^ooiv  cpiXocfo6vo)g  ijO-TaCorro.  —  P.  eira  ^vv  avToTg  Tröooco  tmv  vvy.TÖiv  yaOfj^iirovg 
jjiifTv. —  H.   Z.  21    i(FT^  FOiVTO)v  iiFivavTa  ovicTivFir,  Z,.'21  (og  JTQonoj  i]r  t//s   i'vy.rog. 

Am  ausgedehntesten  und  auffallendsten  aber  liat  P.  diejenige  Partie 
des  Herodoteischen  (Jeschichtswerkes  benutzt ,  in  welcher  die  Vorgänge  er- 
-zählt  werden,  die  dem  Kriege  des  Xerxes  gegen  Griechenland  vorausgingen. 
Xerxes  hat,  erzählt  H.  VII  7  ff'. ,  nach  Unterdrückung  des  ägyptischen  Auf- 
standes den  Krieg  gegen  Griechenland  ernstlich  ins  Auge  gefasst.  Er  beruft 
die  Grossen  seines  Reiches  und  legt  ihnen  seinen  Plan  vor.  Mardonius  stimmt 
ihm  bei  und  erhöht  durch  seine  Schmeicheleien  die  Zuversicht  des  Königs. 
Von  den  andern  Teilnehmern  an  der  Versammlung  wagt  keiner  zu  wider- 
sprechen; nur  Artabanus,  der  Oheim  des  Königs,  findet  im  Vertrauen  auf 
■dieses  Verwandtschaftsverhältnis  den  Mut,  seine  warnende  Stinnne  zu  erheben, 
und  weist  in  längerer  Rede  den  König  auf  die  Gefahren  eines  solchen  Krieges 
hin.  Xerxes.  durch  den  Widerspruch  gereizt,  gibt  anfangs  eine  heftige  Ant- 
wort aber  in  der  Nacht  besinnt  er  sich  eines  besseren  und  gibt  den  Kriegs- 
plan auf.  Da  erscheint  ihm  eine  Traumgestalt,  macht  ihm  Vorwürfe  wegen 
der  Aufgabe  seines  Vorhabens  und  fordert  ihn  auf,  den  Krieg  doch  zu  unter- 
nehmen. Xerxes  aber  achtet  nicht  darauf  und  teilt  am  andern  Tag  seinen 
veränderten  Entschluss  dem  Staatsrate  mit.  der  ihn  mit  Freuden  begrüsst.  In 
der  folgenden  Nacht  erscheint  dasselbe  Traumbild  und  befiehlt  dem  Xerxes 
unter  Drohungen,  sein  früheres  Vorhaben  auszuführen.  Dieser,  dadurch  er- 
schreckt, teilt  seinem  Oheim  das  Erlebnis  mit  und  fordert  ihn  auf,  sich  in 
der  nächsten  Nacht  an  seiner  Stelle  auf  sein  Lager  zu  legen  und  zu  sehen, 
ob  das  Traumbild  auch  ihm  erscheine.  Artabanus  thut  so,  und  wirklich  er- 
scheint die  Traumgestalt  zum  drittenmal,  macht  ihm  wegen  seines  Rates 
heftige  Vorwürfe  und  droht  ihm  mit  «rlühendem  Eisen  die  Augen  auszubrennen. 
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Nun  giebt  Artabanus  seinen  Widerspruch  auf  und  der  Krieg  wird  endgiltig 
beschlossen.  In  diesem  Entschlüsse  wird  Xerxes  durch  ein  abermaliges  Traum- 
bild bestärkt .  das  die  Magier  zu  seinen  Gunsten  deuten.  —  Diese  sagenhafte 
Episode  hat  P.  oftenbar  vor  Augen  gehabt,  als  er  die  Einleitung  zum  Van- 
dalenkrieg  schrieb.  Nachdem  Justinian  durch  diplomatische  Verhandlungen 
mit  dem  Vanda'.enkönig  Gelimer  einen  Anlass  zum  Kriege  herbeigeführt, 
durch  Abschluss  eines  keineswegs  günstigen  Friedens  mit  Chosroes  sich  freie 
Hand  nach  Westen  geschaffen  und  Belisar  nach  Byzanz  berufen  hatte,  um 
ihm  die  Führung  des  Krieges  zu  übertragen,  legte  er,  erzählt  P.  V.  I  10, 
3ö3ff.,  einem  aus  den  obersten  lIotl>eamten  und  Heerführern  gebildeten  Staats- 
rat den  Kriegsplan  vor.  Obwohl  die  Stimmung  unter  den  Versammelten  dem 
Unternehmen  nicht  günstig  war,  wagte  doch  keiner,  dem  Kaiser  zu  wider- 
sprechen, ausser  Einem,  Johannes  Kappadox.  Dieser  warnt  in  einer  wohl- 
gesetzten Rede  den  Kaiser  vor  dem  gefährlichen  Unternehmen.  Betrachten 
wir  uns  diese  Rede  näher,  so  finden  wir.  dass  sie  mit  denselben  Worten  l»e- 
ginnt,  mit  denen  Thukydides  die  korinthischen  (iesandten  in  Sparta  vor  dem 
Beginne  des  peloponnesischen  Krieges  ihre  Rede  eröttnen  lässt  (Thuc.  I  Ij8 
t6  JTtöTor  rfiäc,  (o  AaxeÖcuiKn'ioi,  iTjc  y.aiß^  vßäg  arrorc  .To/ureiag  aai  SuiAia-:  htX. 
P.  304,  19  T6  .-TioTor,  o>  ßaailfv,  rz/s  f/s  rovg  oov<;  v:ti}xnov<;  n/ft/.iag  xr/..),  sowie, 
dass  sie  (3;">5,  lö)  ein  Citat  aus  Homer  enthält:  ei  Se  rarra  /ifv  iv  roTg  tov 
t)fov  yorani  xnTni  (Od.  x  '2(37).  Da  P.  von  demselben  Johannes  P.  I  24,  121 
18  ff.  erzählt,  er  habe  nichts  als  notdürftig  schreiben  gelernt,  so  ist  die  Rede 
offenbar  fingiert.  Ihr  Inhalt  hat  grosse  Ähnlichkeit  mit  der  oben  erwähnten 
Rede  des  Artabanus.  Beide  beginnen  mit  einer  Entscliuldigung  wegen  ihres 
Widerspruchs,  weisen  auf  die  Gefahren  einer  möglichen  Niederlage  hin,  und 
betonen  die  Wichtigkeit  einer  guten  Beratung  vor  dem  Handeln.  (P.  35G,  G 
.TCO  j€)V  jioaytic'nMV  ro  rij^  fvßov/j'ag  6'ff  ekög  foti. —  H.  10,  d,  ö  t6  yao  er  ßov/.gv- 
f^aOni  x8g()og  iieyioroy  f-voiax«)  tor).  Die  Rhetorik  des  Johannes  macht  denn 
auch  einen  solchen  Eindruck  auf  Justinian,  dass  er  das  von  langer  Hand  ge- 
plante Unternehmen  aufgibt.  Aber  nun  erscheint  ein  Bischof  aus  dem  Osten 
und  teilt  dem  Kaiser  mit,  Gott  sei  ihm  im  Traume  erschienen  und  habe  ihn 
beauftragt  (SfjG,  14  o/"  t6%'  Ofov  Fmoxfj^'ai),  zum  Kaiser  zu  gehen,  ihm  wegen  Ände- 
rung seines  Entschlusses  Vorwürfe  zu  machen  und  ihn  seines  (Gottes)  Bei- 
standes zur  Unterwerfung  Afrikas  zu  versichern.  Merkwürdigerweise  ver- 
sichert dies  die  ('Ottheitmit  denselben  Worten,  mit  denen  einst  der  delphische 
Gott  vor  dem  Beginn  des  peloponnesischen  Krieges  den  Spartanern  seine 
Hilfe  gegen  die  Athener  zugesagt  hatte  (vgl.  Thuc.  I  HS,  3  xai  arroc  Frft] 
^tOJJjipFoOai ,  mit  P.  3r><),  10  ,,xuirot  nrroc:"  eq^i]^  oi  jiokFuoT'rn  iv/J./iy>nuai).  Darauf 
hin  trifft  Justinian  Anstalten  zur  Eröffnung  des  Krieges.  AVir  sehen,  die 
ganze  Darstellung  P.'s  ist  eine  aus  Herodot  und  Thukydides  zusammenge- 
webte Dichtung,  der  als  Wahrheitsmomente  etwa  die  Abneigung  des  Staats- 
rates gegen  das  nbenteuerliche  Unternehmen  und  die  Unterstützung,  welche 
die  orthodoxe  (Geistlichkeit  dem  Plane  eines  Feldzugs  gegen  die  verhassten 
Arianer  in  Afrika  lieh,  zugrunde  liegen  mögen.  Dass  auch  P.  selbst  durch 
ein  glückverheissendes  Traumgesicht  zur  Teilnahme  an  diesem  Feldzug  be- 
stimmt worden  zu  sein  behauptet  (p.  3G3,  2  ff'.),  mag  als  Analogie  zu  dem 
letzterwähnten  Traumgesicht  des  Xerxes  nebenbei  erwähnt  werden. 

Das  erste  dreimal  wiederkehrende  Traumgesicht  des  Xerxes  finden  wir 
bei  P.  noch  zweimal  verwertet.  In  den  Bauwerken  (ae.  H  3,  217)  erzählt  er,, 
einem  Techniker,  der  in  Verlegenheit  war,  wie  er  durch  Herstellung  einer 
Vorrichtung  die  Überschwemmung  der  Stadt  Dara  verhindern  könne ,  sei  im 
Traume  eine  übermenschliche  Gestalt  erschienen  und  habe  ihm  die  Vorrich- 
tung   gezeigt    (oi/HV    ^F    OVFl'oOV    70läv()F    FtÖFV  .    F()nXFi    Ol     F)'    T(0    6vFiO(i>     Tig     rjTFOffVtjg 

TF  xal  ra  axoa  xoFiarxoy  i}  «rj/ow.TO)  Frxd^FoOaL  iifj/artjv  rtra  F.TayyF/J..Fir  tf  xnl  fv- 
ÖFixvvöüai.  —  H.  12,  5  fJÖf  otftv  Toif'ii'ÖF'  fSoxff  o  ZFo^}jg  (h'doa  ol  E.~TiaTdrT<i.  in- 
yav  XF  xai  FrFidia  fi.-tfTv).    Vgl.  auch    die  weitere    gänzlich    unglaiH  Imtrc  Er-^ 


% 
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Zahlung  P.S.-  Noch  genauer  aber  ist  dieser  Traum  des  Xerxes  nachgebildet 
m  der  Geheimgeschichte.  Hier  erzählt  P.  (A.  6,  43  f.),  der  Oheim  Justinians 
und  spatere  Kaiser  Justin  sei  einst  auf  einem  Feldzuge  gegen  die  Isaurier 
den  er  in  untergeordneter  Stellung  mitmachte ,  von  dem  Feldherrn  Johannes 
Kyrtos  wegen  eines  Vergehens  gefangen  gesetzt  worden  und  habe  am  folgen- 
den läge  hingerichtet  werden  sollen.  Aber  in  der  Nacht  erschien  dem  Jo- 
hannes eine  übermenschliche  Gestalt  (Z.  IG  %,;  yäg  oi  h  6rFio<o  ö  oroar^rog 
Fvzvyjiv  xiva  :iaiitxFyF{)i)  xf  xo  oiofia  xai  xä'/la  xofiooco  /;  drßoio.Tfo  ^Fixd^Foliai  Es 
ist  zu  beachten,  dass  P.  hier  dem  Feldherrn  die  Erzählung  in  den  Mund  leo-t 
ähnlich  wie  H.  seinem  Bericht  vorsichtig  beifügt  (12,  G)  wg  /JyFxai  v.-i6  Tho- 
oFcor  Bemerkenswert  erscheint  auch  die  Übereinstimmung  mit  der  obio-en 
Stelle  aus  den  ae.,  in  der  ich  übrigens  für  axqa,  das  neben  9<oFlamo  steht 
und  Keinen  rechten  Sinn  hat,  nach  unserer  Stelle  d/la  schreiben  möchte)  und 
befahl  ihm  {xai  x6r  ^fv  ol  Fmaxrnpai,  gerade  wie  V.  350,  14,  ähnlich  398  4) 
den  Gefangenen  freizulassen.  Als  aber  Johannes  am  andern  Morgen  erwachte' 
achtete  er  nicht  auf  das  Traumgesieht  {avxov  dk  xor  v-rrov  F^araaxdrxa  fv  d/o- 

yui   T/yr   xov   ch'Fioor   oiinv  :xoi ,)oaGihu .   —    H.    13,   2   iiuFoi^g  Öf  l-idauyulmjg    drnooi^ 

iiFv  xovTov  /.oyov  orÖFra  f.-toiffxo).  Da  erschien  ihm  in  der  nächsten  Nacht  das- 
selbe Gesicht  und  wiederholte  seinen  Befehl  {Fridaßormjg  öf  xai  hioag  wxxog 
fÖo'Afi^  fiFv  FV  xb)  6vFio(,)  xai  arOtg  xwv  Aoycov  dxovFir.  —  H.  14,  2  Wxxog  (Yf 
yFvo((Fvr]g    arxig  xcovxo   ovfioov  xfo   Sfo^i/    xaxvjxro)/i4Ft'(o     FAFyF    l-xinx'dv')     \md    als 

Johannes  wieder. nicht  gehorchte,  erschien  die  Gestalt  zum  drittenmal  und 
drohte  ihm  das  Ärgste  an,  wenn  er  den  Auftrag  nicht  erfülle  {xouor  xf  of 
FJTioxaoav  r/)r  xor  dvFigoy  oynr  djTFdr/oai  //fr  xd  dvyxFoxa,  dr  in/  xd  f:xt]yyF/.ffFva 
rroioi)].  —  H.  18,    1    xavxd   xf   f()Öxff  Ugxdßarog  xd  ovFionr  d.-TFi/.FFiv  xxÄ.)   und   setzt 

hinzu,  sie  brauche  diesen  Menschen  und  seine  Verwandtschaft  (nämlich  Ju- 
/q"\a°.1  \  ^^°  zukünftiges  Strafgericht.  Nun  gibt  Johannes  nach.-  Ranke 
(S.  304)  fuhrt  diese  Erzählung  mit  als  einen  Beweis  an,  dass  der  Historiker 
Prokop  diesen  Teil  der  Geheimgeschichte  nicht  geschrieben  haben  könne 
da  er  der  Darstellung  der  Kriege  zu  sehr  widerspreche.  Ranke  kannte  offen- 
bar die  Quelle  dieser  Erzählung  nicht.  Uns  erscheint  dieselbe  vielmehr  als 
ein  neuer,  schwerwiegender  Beweis  dafür,  dass  wir  in  der  (ieheimgeschichte 
den  gleichen  Kenner  und  Nachahmer  Herodots,  aber  auch  den  gleichen  Fäl- 
scher der  geschichtlichen  Wahrheit  vor  uns  haben  wie  in  den  Kiie^-en  und 
Bauwerken,  den  Prokopius  von  Cäsarea. 
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